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Der Kamps um öas Staatsvermögen .
Sozialdemokratische Anträge zur Fürstenvorlage .

Die sozialdemokratische Fraktion Hot eine größere Anzahl
von Anträgen zur Verbesserung der Fürstenvorlage dem

Nechtsausschuß des Reichstages eingereicht .
In erster Linie legt die Fraktion Gewicht auf eine be -

friedigendere Zusammensetzung des Gerichts , das

zur Entscheidung über die vermögensrechtliche Auseinander -

fetzung zwischen den deutschen Ländern und den vormals

regierenden Fürstenhäusern eingesetzt werden soll . Die Regie -
rungsvorlagc bestimmt , daß der Reichsgerichtspräsident Vor -

sitzender sein soll und daß der Reichspräsident auf Vorschlag
der Reichsregierung die übrigen acht Mitglieder des Gerichts
ernennen soll , von denen vier Richter sein müssen , während die

übrigen vier Laien sein können . Demgegenüber fordert die

sozialdemokratische Fraktion , daß sämtliche Mitglieder des

Gerichts vom R e i ch s t a g zu wählen sind und daß von ihnen
vier Laien sein müssen .

Ferner beantragt unsere Fraktion , daß das Fürstengericht
nicht , wie die Regierung will , lediglich auf Antrag eines

Landes oder eines Fürsten tätig sein darf , daß es vielmehr
von solchen Anträgen unabhängig , von Amts wegen die

Auseinandersetzungen vorzunehmen hat . Durch diesen Antrag
soll verhindert werden , daß die praktische Anwendung des

ganzen Gesetzes völlig in das Ermessen der einzelnen Landes -

regierung gestellt wird .

Nach dem Regierungsentwurf soll weiterhin sogar in den

Fällen , in denen nach der Revolution bereits eine Gesamt -
auseinandersetzung erfolgt ist , das Reichssondergericht erst

dann tätig werden dürfen , wenn dies überetvstimmeud
von dem betreffenden Land und Fürsten beantragt wird .

Falls diese Bestimmung Gesetz wird , ist zu befürchten , daß
solche Uebereinstimmung niemals erzielt wird und früher er -

folgte Gesamtauseinandersetzungen , auch wenn sie dem Land «

schädlich sind , Geltung behalten . Nach den sozialdemokratischen
Anträgen soll in diesen Fällen der Antrag der Landes -

regierung zum Eingreifen des Gerichts genügen .
Die sozialdemokratische Fraktion verlangt außerdem , daß

das Gericht durch früher ergangene Urteile nicht gebunden
fein darf . Der Vorschlag der Regierung will dem Gericht
lediglich unter gewissen Voraussetzungen gestatten , von solchen
Urteilen abzuweichen , die nach der Revolutiou ent -

standen sind . Die in dieser Regelung liegende höhere Be -

wertung der aus der Zeit der Monarchie stammenden Urteile

ist in der Republik unerträglich und soll beseitigt werden .

Schließlich beantragt die sozialdemokratische Fraktion in

ihren bisher eingereichten Anträgen , daß sämtliche Krön -

fideikomißrenten und ähnliche Renten ohne Entschädi -
g u n g fortfallen sollen , während der Regierungsentwurf
diesen Fortfall bei solchen Renten nur insoweit eintreten

lassen will , als sie zur Bestreitung der Hofhaltung oder

sonstiger mit der Stellung der Fürsten verbundenen Auf -
Wendungen gewährt wurden .

Weitere Anträge befinden sich m Borbereitrmg . Im

übrigen wartet die sozialdemokratische Fraktion die weitere

Entwicklung im Ausschuß und im Plenum ab und behält sich
ihre endgültige Stellung vor .

Sü ' rgermeifterwohl in Lübeck .

Genosse Löwigt der Nachsolger Neumanns .

Lübeck , 22. Zum . ( IDXB . ) Zn der heutigen Senalssihung
wurde Senalor Löwigl l Sozialdemokral ) zum Vorsitzenden de »
Senats und zum Zkachsolger des zurückgetretenen Bürgermeister »
Dr . Zkeumann gewählt . Zum stellvertretenden Senalsvorsiheadcn
wurde , da von bürgerlicher Seite aus den zweiten Posten verzichtei
wurde . Senator hoss ( Sozialdemokrat ) ernannt .

Srianüs �ustrog gefährüet .
Infolge abermaliger Weigerung PoincaräS .

p a r i , . 22 . Zuni . ( Eigener Drahtbericht . ) B r t a a d . der am
Sonntag , als er zum zweitenmal ins Elysee berufen wurde , der un¬
bedingten Zuversicht war . sein Kabinett in weniger als 24 Standen
beieinander zu haben , ist es trotz allen Bemühungen bis zum
Dienstagabend nicht gelungen , einen Zinanzminister zu finden .
Poincar6 , den er dasür in Aussicht genommen halte , hat am
Dienstag nochmals kategorisch abgelehnt , weil über die

einzuschlagenden Methoden zur Ainanzsanierung g r u n d l e g e' n' d e

ZNeinungsverschiedenheilen zwischen ihm und Briand
und dem Expertenkomitee bestehen und weil er außerdem da »

Washingtoner Schuldenabkommen in der gegenwär -
»igen Jona al » Zinanzminisler in der Sammer nicht einbringen
oder mit seinem Vamen decken will . Gerade die schnelle Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens und die dann in Aussicht stehenden
amerikanischen Kredite aber bilden die Grundlage des Briandschen

Ainanzprogramms . das potncare durch seine Haltung in den Grund -

pseilern zu erschüttern droht . Briand hosst nämlich durch eoenwelle
Auslandskredite die demnächst in größerer höhe fälligen Schahscheine
einlösen zu können . Damit wäre noch vriands Ausfassung eine Lö¬

sung des gefährlichen Problems der kurzfristigen inneren Schuld
glücklich angeschnitten und man könnte sich schrittweise der Zranken -
stabilisierung nähern .

Es handelt sich jetzt für Briand nur noch darum , einen Mann

Zu finden , der nach poincares Ablehnung diese Zinanzpläne durch¬
führt . D o u m e r hätte diese Aufgabe übernommen , aber seine Be¬

trauung stieß bi » in die Mittelparteien hinein auf derartige
Opposition , daß Briand die Doumerfche Kandidatur fallen
lassen mußte , wer wird also �inanzminister werden ? Die Frage
ist ebenso ungelöst wie am ersten Tag . Da Briand unter allen

Umständen ew Gegner jeder neuen Znslation ist . da » Schatzamt aber

demgegenüber am Z0. Zuni so starke Verpflichtungen zu erfüllen hat ,

welch « die nach dem letzten Ausweis der Bank von Frankreich noch

verfügbaren Mittel weit überschreiten , so ist es In der Tat die Qua¬
dratur de » Zirkel » , um die man sich angenbNcklich die Köpfe

zerbricht .

Die Besprechungen de » Dienstag nachmittag sind ebenso ergeb -
nislo » verlausen wie alle vorangegangenen . Sie sollen am Dienstag
abend um 10 Uhr fortgesetzt werden . Znzwtschen hat die de wo -

1 1 a t i j ch c Linke , die stärkste Gruppe de » Senats , am Dienstag

abend auf Antrag Eatllanx beschlossen , für Mittwoch vormittag
eine gemeinsame Stsznug sämtlicher Linksparteien
von Kammer und Senat einzuberufen , fall » Briand bis dahin sein
Ministerium nicht zusammengestellt haben sollte .

Alarmbereitschaft der sozialistische « Abgeordneten .

pari » . 22. Juni . ( WTB . ) Wie die „ Libertö " berichtet sind die außer -
halo Paris weilenden sozialistischen Abgeordneten

nach Paris berirfe » worden , weil mit der Möglichkeit ge -
rechnet werden müsie , daß Briand kein Kabinett bilden könne , und

daß vielleicht morgen wichtige Entscheidungen getroffen
werden müßten� -

Sturm im Sejm .
Rücktritt des Präfidenten .

Warschan . 22. Juni . ( WTB . ) Die heutige Sitzung des Sejm
begann mit der Verlesung eines Brieses des Sejmmarschalls R a t a j,
worin dieser sein Rücktrittsgesuch einreicht und begründet .
Der Sejmvizemarschall D a s z y n s k i ( Soz . ) ließ über dieses Rück -

trittsgesuch abstimmen , obwohl der Vorsitzende der Piastpartei , der

Rataj angehört , den Borschlag gemacht hatte , das Rücktrittsgesuch
überhaupt nicht zur Kenntnis zu nehmen . Die Deutschbürgerlichen
verließen vor der Abstimmung den Saal . Der Grund hierfür liegt
darin , daß Rataj einige Tage zuvor einen Aufruf des polnischen
Westmarkenvereins unterzeichnet hat , in welchem es hieß , daß die

deutsche Raubgier nach dem Osten dränge . Auch die Ukrainer
und die Weißrussen hatten den Saal verlassen . Bei der Abstim -
mung ergab sich, daß nur die National « Arbeiterpartei , die Sozia -
listen und die Piastpartei sich f ü r Rataj erklärt hatten . Der Bor -
sitzende Daszynski glaubte hierin «ine Mehrheit erkennen zu können .

Einige Stunden später richtete jedoch der Sejmmarschall Rataj einen

Brief an Daszynski , in dem er erklärt «, daß ihm diese Mehrheit
nicht genüge und daß er auf seinem Rücktritt b e st e h e.

Hiernach begann die Budgetdebatte , durch ein « Rede des Finanz -
minister » K l a r n « r eingeleitet . Klarner hatte angekündigt , daß er
die Bertrauensfrage stellen werde und er tat dies in der

Form , daß er sagt «, die Regierung würde zurücktreten , wenn
das Budget nicht Mitte des nächsten Monats angenommen fei . Nach -
dem einige Redner der verschiedenen Parteien gesprochen hatten ,
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . Di « Kom -

munisten und die unabhängigen Bauern , die nicht zum Worte ge -
kommen waren , oerübten hierauf großen Lärm . Die Sitzung wurde

unterbrochen und die Entfernung zweier Abgeordneten aus dem
Saal « angeordnet . Hierauf wurden die Tribünen für Publikum und

Presse geräumt und die beiden widerspenstigen Abgeordneten aus
dem Saal « getragen .

Regieruagskrife in Estland . Das estnische Parlamatt wählte
zum Präsidenten den Abg . E i n b u n d ( Bauernpartei ) , zu Dize -
Präsidenten M a r t n a ( Soz . ) , P e n n o ( Ansiedlerpartei ) . Das
Kabinett hat seinen Rücktritt mitgeteilt . Der Präsident des
Parlament » wurde von der Versammlung ersucht , die nötigen
Schritte zur Bilduog eines neuen Kabinetts einzulegen .
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London und Moskau .
Der Konflikt nm die UntcrstütznngSgelder .

E. W. London . ZU. Juni .

Die Beziehungen zwischen Moskau und London sind fett
dem Sturz der Regierung Kerenski durch die Sowjets , also
seit achteinhalb Jahren » mehr oder minder gespannt .
Selbst die Aera Macdonald hat in einer ausgesprochenen
Verstimmung der beiden Regierungen geendet . Mit einer

gewissen Regelmäßigkeit spitzt sich, seitdem die Zeit bewaffne -
ter Expeditionen vorüber ist , die Situation von Zeit zu Zeit
bis zu jenem Punkte zu , in dem mehr oder minder heftige
Noten gewechselt werden , der völlige Abbruch der be -

stehenden , außerordentlich losen diplomatischen Beziehungen
gefordert oder angedroht und von den Diehards , dem rechts -
radikalen Flügel der Konservativen , unter publizistischer
Führung der „ Daily Mail " , die Ausweisung sämtlicher ,
nicht nur der diplomatischen , sondern auch der wirtschaftlichen
Vertretung verlangt wird . Die jüngsten Tage waren
wieder einmal Zeugen einer dieser Krisen , deren wirk -

liche Ursachen tief in weltpolitischen Gegensätzen
zwischen London und Moskau gelegen find , deren Anlaß aber

zumeist irgendein vermeintlicher oder tatsächlicher pro -
pagandistischer Akt Moskaus bildet .

Der Anlaß , der zu der jüngsten Krise geführt hat , war

folgender : Rußland hatte während des General st r eiks
die Ueberweisung einer größeren Geldsumme an den
Generalrat der britischen Gewerkschaften versucht , und es hat
nunmehr im Laufe der vorletzten Woche Summen in der

Gesamthöhe von rund 10 Millionen Mark zur Unterstützung
der notleidenden Bergarbeiter und ihrer Familien überwiesen .
Rußland " , d. u. die russischen Gewerkschaften und ver -
schiedene andere , auf dem Boden der Sowjetunion befindliche
Arbeiterorganisationen , wie die Ukrainischen Genossenschaften
und „ Centrosoyus " und die „landwirtschaftlichen Genossen -
schasten " . Die e rst e Sendung wurde vom Generalrat

während des Generalstreiks aus innerpolitischen Gründen

abgelehnt , die übrigen Geldsendungen aber vom

Bergarbeiterverband angenommen und zur
Linderung der Not unter den Bergarbeitern oerwenbet .

Diese Geldsendungen haben naturgemäß die Regierung und
die bürgerliche öffentliche Meinung alarmiert . Aus ihrem
nationalen Stolz heraus ist die britische Bourgeoisie schon . au
sich empfindlicher gegen ausländische Geldsendungen zur
Unterstützung britischer Staatsbürger als irgendeine andere

europäische Bourgeoisie . Sie sieht , von einer Sensations -
presie vom Schlage der „ Daily Mail " täglich und stündlich
aufgepeitscht , in jedem Rubel Moskauer Herkunft die Saat
der Rebellion und der Revolution sprießen . Die großen
Geldsendungen der jüngsten Wochen mußten naturgemäß
dieser Agitation neue Nahrung geben und so fand sich die

Regierung wieder einmal vor die NotwendigkeU gestellt , ihr
Lerchältnis zu Moskau einer grundsätzlichen Prüfung zu
unterziehen . Die Situation war n i «cht unbedenklich :
Dem rechtskonservativen Flügel der Partei , den Diehards ,
denen seit dem Abbruch des Generalstreiks der Kamm nicht
wenig geschwollen ist, schien diese Gelegenheit nicht ungünstig ,
um mit Moskau Schluß zu machen . Die Versuchung zu
solchem Vorgehen mußte für die Regierung um so größer
sein , als es anscheinend im Regierungslager einige naive
Leute gibt , die ehrlich glauben , daß die Bergarbeiter eine

nachgiebigere Haltung zeigen würden , wenn die 10 Millionen
aus Moskau nicht eingetroffen wären . Wer die Stimmung
im Bergbaurevier aber auch nur im geringsten kennt , wird

wisien , daß 500 MO Pfund Sterling niemals genügt hätten ,
den Widerstano von einer Million Bergarbeiter neu . zu ent -
fachen oder sein Erlahmen aufzuhalten . So erwünscht der

Zuschuß für die Bergarbeiterschast sein mag , eine auch nur
im geringsten entscheidende psychologische Bedeutung
für den Ausgang des Kampfes kann ihm nur böser Wille and
krasseste Unwissenheit zuschreiben .

Wie dem auch sei, die Diehards haben ihre Vertrauens -
leute und Anhänger auch im Schöße der durchaus uneinheit -
lich zusammengesetzten Regierung . Die Geldsendungen aus
Ruhland gaben das Signal zu einem neuen Bor stoß .
Die Situation war kritischer , als es nach außen den Anschein
haben mochte , und Gerüchte wollten bereits vom bevor -
stehenden Abbruch der diplomatischen Beziehungen wissen .
Die konservativen Hitzköpfe haben jedoch erfreu -
licherweise die Schlacht verloren . Die Regierung hat

ar eine Note nach Moskau geschickt , in der sie gegen den

rsuch einer Unterstützung des „illegalen Generalstreiks "
durch Rußland protestiert , aber die Note läßt das alte Feuer ,
welches das Foreign Office bei solchen Gelegenheiten Moskau

erung hat im übrigen , einem
Die Re -

en inneren

egenüber zu sprühen pflegte , vermissen und beschränkte ihren
rötest lediglich auf den Generalstreik .

5 erung hat im üorigen , nach
ingen , die Uebertragung des Protestes und die Ausdehnung

der Sperrmaßnahmen auf die Unterstützungsgelder für die

Bergarbeiter abgelehnt . Der Innenminister Sir W.

Joyosoo - Hicks erklärte , so schwer es ihm bei seiner



notorisch faschistischen Einstellung gefallen sein mag . daß die

Regierung nicht plane , die sogenannten charitativen
Zuwendungen an eine in einer industriellen Ausein -

andersetzung begriffene Arbeiterschicht zu verbieten .

„Gleichzeitig, " sügte er hinzu , „ist es meine Pflicht festzustellen ,

daß die Regierung Seiner Majestät die ferneren Schritte

der Sowjetregierung und der ihr angeschlossenen Organi -

sotionen ständig und sorgfältig beobachten wird : sollte

sie zu irgendeinem Zeitpunkt die Ueberzeugung gewonnen haben ,

daß die britischen Interessen eine Aenderung der Politik gegenüber

Rußland nötig machen , so wird sie mit der Ergreifung der nötigen

Schritte nicht zögern . "
Das ist ein schwacher Trost für die Anhänger des Ab -

bruchs . Die Haltung der Regierung zeigt im Gegenteil , daß
mit der jüngsten inneren Auseinandersetzung die Würfel für
eine realistischere als die bisherige Politik gegenüber Moskau

gefallen find , denn niemals war ä u ß e r l i ch die Gelegenheit ,
mit Moskau zu brechen , günstiger : niemals war eine größere
Chance vorhanden , die bürgerliche Oeffentlichkeit in England
von der Notwendigkeit dieses Schrittes zu überzeugen . Wenn

er jetzt nicht getan wurde , so kann man mit einer gewissen
Sicherheit sagen , daß er nunmehr für die Zukunft völlig
unwahrscheinlich geworden ist .

„ Frieden und Freundschaft " zwischen London und Mos -
kau ist allerdings nicht geschlossen ; so etwas wie ein l a t e n -

ter Kriegszustand muß und wird andauern , solange
London und das britische Empire bzw . die Moskauer Re -

gierung und die Dritte Internationale identisch sind .
Nicht so sehr aus innerpolttischen Gründen ! Die b o l »

schewistische Propaganda in England selbst ist
aller menschlichen Boraussicht nach ewig zur Unwirk -

samkeit verurteilt . Aber draußen , im fernen
Osten , in Indien und Afrika wirkt sie sich, indem sie den
Nationalismus der erwachenden Völker aufftachelt ,
automatisch im antibritischen Sinne aus . Aus dem Gesetz
heraus , „ aus dem sie angetreten " , bildet die Dritte Inter -
nationale eine Bedrohung des britischen Empire . Darum ist
es für London schwerer als für irgendeine andere europäische
Macht , diplomatisch korrekte Beziehungen zu Moskau herzu »
stellen . Das Problem , vor das sich die englische Staatskunst
gestellt sieht , besteht lediglich darin , sich darüber zu entscheiden ,
ob der gegenwärtige Zustand der halben Anerten »

nung und halben Feindseligkeit oder eine for -
Melle Herstellung normaler diplomatischer Beziehungen dem

Interesse Londons besser dienlich ist . Die Stimmen derjenigen
mehren sich — a u ch im konservativen Lager — , die für die
Herstellung korrekter diplomatischer Beziehungen eintreten und
dabei darauf hinweisen , daß von freundlicheren Beziehungen
zu Moskau noch eher eine Abschwächung der maßlosen Propa »

Sandatätiflteit
Moskaus zu erwarten sei , als vom jetzigen Zu -

and , der der Dritten Internationale keine irgendwie geartete
materielle oder moralische Beschränkungen gegenüber London

auferlegt . Gar nicht zu sprechen von der Regelung der w i r t -
schaftlichen Beziehungen zwischen London und Moskau ,
die sich unter den jetzigen Ber . hälMissen in der für England
denkbar ungünstigsten Weise gestaltet baben , und Ländern , wie

Frankreich und Deutschland , die diplomatssch mit
Moskau besser stehen , auf dem russischen Markt eine Vor -

zugsstellung sichert , die weniger für den Augenblick als

„für die Zukunft von größter Bedeutung sein dürfte . Auch
. �hierin . wird man ein Moment erblicken können , das die maß -

volleren konservativen Kreise zu einem mehr als bisher « nt -

gegenkommenden diplomatischen Verhalten oeranlassen dürfte .

Der jüngst verstorbene ungarische Abg . vaszony war vor einiger
Zeit wegen seines Kampfes gegen den Frankfälscherkurs auf offener
Straße überfallen worden . Der Angreifer , ein Steuerbeamter
M o l n a r , ist keineswegs etwa aus dem Amt gejagt , sondern jetzt ,
während seiner Strashaft , noch befördert worden . Ein EM -
rüstungssturm der anständigen Leute HM wenigstens die Zurück »
nähme dieser Beförderung erzwungen .

Militärmusik !
Von Kourad Franz .

Paul Matthe ? war kriegsblind .
1918 » wenige Tage vor dem Dassenstillstanb . nahm eine

Granate ihm das Licht der Augen und verkrüppelte ihm den rechten
Arm .

An ein Arbeiten war nicht zu denken . Mit wenigen Mark

Rente fristete er mll den Seinen das Leben .

Paul saß in seiner armseligen Stube und hörte sich die Vor -

führungen des Radios an . Es war sein einziges Vergnügen in seinem
dunklen Dasein . Mitleidige Menschen hatten ihm die Anlage gelegt .

Er wartete , den Kopf in die Hände gestützt , auf die nächst «

Vorführung . Da vernahm er die Stimme des Ansagers :

»Achtung ! Wir beginnen jetzt mit unserem Milltärkonzert und

spielen als erstes den Parademarsch des ehemallgen Infantrie »

regiments 181 . "

In seinem Stuhl zurückgelegt lauschte er der Musik . Ein Marsch
folgte dem anderen .

Da ist er denn wieder sehend geworden .
Aus dem dunklen seiner Umgebung heraus , sieht er bei den

Klängen der verschiedenen Parademärsche die ehemaligen Ange »

hörigen der Regimenter als Kinder harmlos mit Bleisoldaten spielen .
Mit ihren kleinen Kanonen schießen sie nach dem Spielzeug , jubeln ,

wenn ein Schuß getroffen und der Bleisoldat fällt . Mit Papier -

Helmen , Holzsäbeln und Kindergewehren ziehen sie vorbei und spielen
Soldaten und Krieg .

Dort kommen junge kräftige Männer , geschmückt mtt Blumen

und Bändern , von der Musterung singend und lachend daher . Sie

sind glücklich , daß man sie zum Militär genommen .
Und nun ein Regiment In Feldgrau . Geschmückt mit Blumen

sind Helm und Gewehr . Begleitet von Mutter , Vater , Geschwister ,
Frau und Kindern marschieren sie unter den Klängen ihres Parade -
niarsches zum Bahnhof , um nach der Front verladen zu werden .

- - - Pause !

- - -

Paul dachte nach . Was zog denn soeben an ihm vorüber ?
Sein Leben !
Gab es denn als Kind etwas Schönere » für ihn als Soldaten »

spielen . Dann , als die Militärzeit herannahte und er zur Stellung
mußte , wie hotte er sich da gefreut , daß man ihn genommen hatte .

Freunde und Bekannte hatte er verlacht , die als nicht tauglich zu -
ritzk kamen . Als der Krieg ausbrach , zog er mit Begeisterung in »

Feld , um sein Vaterland zu verteidigen .
Doch nur zu bald kam die Ernüchterung . Er erkannte , daß er

als Soldat ein Spielzeug anderer ist . und heute kommt ihm zum
Bewußtsein , daß er das Produtt seiner Erziehung ist . Als Krüppel
muß er den Rest seines Lebens verbringen . Er , der einst leuchten -
den Auges durch die Welt gegangen mit Zukunftsplänen im Kopf ,

wozu Sie Toten gut find .
Eine Gedächtnisfeier mit politischen Hintergründen .

Für den 28 . und 29 . August ist in Nürnberg ein so-

genanter „ Ehrentag der deutschen Armee und

Marine " geplant . Zur Beteiligung an ihm wird in ganz

Deutschland aufgerufen . Im Mittelpunkt steht ein Toten -

gedenken mit Festgottesdienst , Ehrensalut und feierlichem
Geläute der Kirchenglocken . Außerdem soll natürlich « die

Kameradschaft " gefeiert werden . Wer , der nicht ein Vaterlands -

loser Geselle ist , könnte sich einer solchen Feier entziehen wollen ?

So sieht die Sache nach außen aus . Was aber in

Wirklichkeit geplant ist , davon gibt ein vertrauliches Rund -

schreiben Kunde , in dem über „ Beweggründe und Veran »

lassung " der Feier folgendes verraten wird :
Die Sozialdemokratie mit ihrem Anhang begeht am

14. und 15. August den Bundestag des Reichsbanners Schwarz - Rot -

Gold in Nürnberg . ( Die übliche alljährliche Verfassungsfeier
Red . d. V. ) . . . Die dem Reichsbanner reichlich zur Verfügung

stehenden Mittel werden in Verbindung mit außerordentlicher Pro -

paganda und besonderen Anstrengungen zweifellos gewaltige Mengen

von Anhängern aus allen Teilen Deutschlands und Oester -

reichs nach Nürnberg führen . Die monarchische lldee des alten

Bismarckreiches soll damit endgültig tödlich getroffen werden . . .

Ein Schweigen gegenüber dem Vorstoß unserer Gegner wäre einer

Niederlage gleichzustellen . Wir werden also in derselben Stadt , in

der das Reichsbanner seinen Einzug verkünden will , in unmittel -

barer Folge den ungebrochenen Kampfwillen der

schwarzweißroten Weltanschauung dem Reichsbanner ent -

gegenstellen . . . Die Ehrenschirmherrschaft über den Ehrentag hat
Seine königliche Hoheit Kronprinz Rupprecht von Bayern , der

rangälteste Ossizier der bayerischen Armee , übernommen und wird (! )

persönlich anwesend sein . An seiner Seite wird sich ein Vertreter

des Hauses hohenzollern befinden .

So weit das Rundschreiben . Hervorzuheben ist nur noch ,
daß das Festprogramm eine Ausstellung der Verbände auf dem

Exerzierplatz Großreuth vorsieht , der Eigentum der

Reichswehr ist . Die Kirchen und die Reichswehr stellen
sich also für eine schwarzweißrote Gegenkundgebung gegen die

republikanische Versassungsfeier zur Verfügung .

Terror beim Volksentscheid .
Graf Schaffgotsch verbietet . . «

Als die ersten Terrorvorbereitungen der Rechtskreise für
den Volksentscheid bekannt wurden , machte das preußische
Innenministerium auf die staatsrechtlichen Folgen
derartiger gesetzwidriger Akte aufmerksam . Der Volksentscheid
ist vorüber . Unzählige Wahlberechtigte haben sich durch die

Gewaltmaßnahmen der Rechtsparteien davon abhalten lassen ,
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Das Resultat ist
dadurch ungünstig beeinflußt worden . Wie stark die Wirkung
des Terrors war , dafür ein Beispiel . Aus Schlesien wird uns

geschrieben :
Zu den größten Grundbesitzern des Reiches zählt der Reichsgros

Schaffgotsch , dem das gesamte Riesen - und Iser -
gebtrge gehört . » Seine Erlaucht " erließ einige Tage vor dem

Wahlsonntag eine Verfügung an seine ungeheure Zahl von
Angestellten , daß das Fernbleiben von der Wahlurne Pflicht wäre .
Die . Untertanen " mußten gehorchen , weil sie ansonsten beim ersten
Kündigungstermin . abgebaut " worden wären . Dieser unglaubliche
Terrorakt eines um seine . Forsien bangenden Magnaten entzog den
Ia - Stimmen sicherlich einige Tausend , denn alle die schlecht bezahlten
Untertanen » Seiner Erlaucht " hätten bei wirklich geheimer Wahl
ihren wahren Gefühlen schon den richtigen Ausdruck gegeben .

Die Kontrolle der Anordnungen übernahm der » Stahl -
Helm " , dessen feige Spitzel hinter den Gardinen der dem Wahl -
lokal gegenüberliegenden Häuser . tapfer " notierten . Wehe den

gewerbe - und geschäftstreibenden Bürgern , die trotz entgegengesetzter
Befehle der Honoratioren zur Urne gingen ! Der Boykott in

jeder Form bleibt nicht aus . Namen und Beweise
stehen zur Verfügung , lleberall in hiesiger Gegend wäre das Er »

fft jetzt bei seinen Wegen auf die Hisse eines Hundes angewiesen .
In seinen Gedankenkreis hinein oernimmt er wieder die
Stimme des Ansogers : ,

» Als nächstes hören Sie den Marsch „ Alte Kameraden . "
Wieder sieht Paul sie vorbeimarschieren . Wo aber sind die

harmlos spielenden Kinder , die Blumen und Bänder ?

Nichts , von all dem Tand ist zu sehen . i

Zerrissen , dreckig , zerfetzt kommen sie vorbei .

Unbehossen bewegen sie sich fort auf Krücken und künstlichen�
Gliedern . Tausende ohne Arme ! Tausende ohne Beine .

Mit weit vorgestreckten Armen tasten sie sich vorwärts . Blind !

Nichts können sie mehr sehen . Tausende !
Bis zur Unkenntlichkeit sind die Gesichter entstellt .
Ein nicht übersehbarer Zug nähert sich . Skelette , eingehüllt in

feldgraue Fetzen , mit zerrissenen Schuhen , den Stahlhelm aus dem

kahlen Schädel , ziehen vorüber . Es ist der Zug »der auf dem

Felde der Ehre " Gefallenen .
Es kommen die Kranken und Siechen .

Hunderttausende Kinder , Frauen und Männer wanken kraftlos
ewher . Unterernährt !

Dann folgt ein endloser Zug der trauernden Mütter , Frauen ,
Bräute und Kinder .

Doch was ist das ?

Einige hundert Luxusautmobile beschließen den traurigen Zug .
Die Insassen mit behäbigen , zufriedenen , lochenden Gesichtern . Die

Frauen sind nach der neuesten Mode gekleidet , gepudert , geschminkt
und behangen mit Geschmeide .

Sind es Trauernde ?
Nein ! — - - - Kriegsgewinnler !
Heute beschließen sie den Zug als reiche , fette Drohnen der

menschlichen Gesellschaft .
Dieselben , die während des Krieges dem Volke voranmarschier .

ten , allerdings nicht an die Front , sondern durch Zeitungsartikel und

großes Mundwert .

Dieselben , die damals den Verteidigern des Vaterlandes » Durch -
halten " predigten , in feierlichen Ansprachen ihnen versicherten , daß
»der Dank des Vaterlandes " ihnen gewiß sei .

Heute sind sie es , die den Dank des Vaterlandes eingesteckt
haben .

Hunderttausende mußten ihr Leben zur Anschaffung dieser Auto -
mobile lassen und abermals Hunderttause mußten ihre Gesundheit
zur Anschaffung nur eines dieser Geschmeide opfern .

Hunderttausende sind unterernährt für ihre settglänzenden Ge -

sichter und dicken Bäuche .
Nur für sie ist Militärmusik klingendes Geld und Wohlleben .
Für die vielen Tausend und aber Tausend des traurigen Zuges

sst Militärmusik Tod , Verderben , Hunger , Verzweiflung .

- - -

Durch die Stimme des Anjagers wurde Paul aus seinen
Träumereien gerissen .

gebn ! » eiu ganz ändere », wenn wahssreihell geherrscht Hütte. DieK

Wahl war weder frei , noch geheim .
Das Verhalten des Grafen Schaffgotsch sst gesetzwidrig ,

Er hat seine wirtschaftliche Macht dazu mißbraucht , um seine

Angestellten von der Ausübung des Wahtrechts abzuhalten ,
Wird das Innenministerium dagegen einschreiten ? _

tzugenbergs Nacht - Sensation .
Ein Kriminalfall in Frankfurt am Main .

Hugenbergs „ Nachtausgabe " hat eine neue europäische Berühmt -

heit entdeckt , einen Herrn Langgemach in Frankfurt a. M. , über

dessen Taten sie spaltenlang berichtet . Dieser Langgemach soll , wie

wir zu unserem Erstaunen erfahren , ein großer Führer der Sozial -
demokratie gewesen sein . Die Aufmerksamkeit der „ Nachtausgabe "

hat er aber dadurch auf sich gelenkt , daß er 49 900 M. veruntreut hat ,

Langgemach war Geschäftsführer des Frankfurter Gewerkschafts »

Hauses und unbesoldeter Stadtrat , im übrigen außerhalb Frank -

surts ein in weitesten Kreisen unbekannter Mann . Er war

durch Wettleidenschaft auf schiefe Bahn geraten und hatte 49 999 M,

zum Schaden des ihm anvertrauten Instituts veruntreut . Er wurde

dafür zur Niederlegung seiner Aemter gezwungen , aus der Partei

ausgeschlossen und dem Staatsanwalt angezeigt .

Gewiß ein trauriger Fall , aber ein ordinärer Kriminal »

fall , wie er im Buch steht . Einer der Fälle , die sich selten in der

Arbeiterbewegung , desto häufiger in der Rechts bewegung er -

eignen , in der soviel Abenteurer Unterschlupf gefunden haben . Wir

erinnern nur an den Voltsopfer - Prozeß in Dresden und

an die erst vor wenigen Tagen erfolgte Verurteilung de » Leiters

einer völkischen Bank wegen Unterschlagung .
Der mißglückte Versuch , aus dem ordinären Kriminalfall Lang -

gemach eine politische Sensation zu machen , ist für die Kampf -
Methoden der Hugenberg - Presse charakteristisch .

Verlufte durch Micumlieferungen .
Erklärungen im Ausschuh zur Klärung der Ruhrkredike�

Im Untersuchungsausschuß des Reichstags zur Klä -

rung derRuhrkredite wurde auf eine Frage des Abg . Dr . Hertz
( Soz . ) mitgeteilt , daß in den Monaten Ottober 1923 vis einschließlich
August 1924 an die Micum tat s ' ä' ch lich geliefert worden

sind 11248 999 Tonnen Kohle , nämlich im Oktober 21099 Tonnen .
November 125 999 Tonnen , Dezember 699 999 Tonnen . Januar
825 999 Tonnen , Februar 1 115 999 Tonnen , März 1 897 999 Tonnen ,

April 1 774 999 Tonnen , Mai 359 999 Tonnen , Juni 1 52 ? 909 Ton -

nen , Juli 1491 999 Tonnen , August 1497 999 Tonnen . Bergrat
Dr . Herbig erklärte als Sachverständiger , daß in den Anlaufs -
monaten November und Dezember ein sehr großer Verlust

ensstanden sei , den er auf 59 Millionen schätzt : dadurch werde der

Vorteil in den ersten Monaten 1924 völlig aufgewogen und über -

schritten . Ein zahlenmäßiger Beweis für beide Summen fei aller -

dings außerordentlich schwierig .

Zum Rücktritt Hagedorns .
Mit der Neuregelung der Getreidezölle nicht

einverstanden ?
Die „ Frankfurter Zeitung " bezweifelt , daß der Rü " »

tritt des Staatssekretärs im Reichsernährungsministerium Hagee
dorn aus gesundheitlichen Gründen erfolgt ist . Sie sagt vielmehr :
„ In parlamentarischen Kressen wurde bereits bemerkt , daß der

' Swatssekretär - bei den letzten Besprechungen über den deutsch -
schwedischen Handelsvertrag und die damit in Zusammenhang
stehende Regelung der Getreidezölle nach dem 31 . Juli nicht
anwesend war . Die Vermutung liegt also nahe , daß der Staats -
sekretär sich mit Rückttittsabsichten trägt , weil er sich auf die im

deutsch - schwedischen Handelsverttag normierten Getreideeinfuhrzölle ,
die für den Verbraucher kaum erträglich sind , vielleicht allzusehr fest -
gelegt hat . Auffallend wäre freilich immer noch , daß ein Staats -
sekretär Veranlassung sieht , Konsequenzen aus seiner Haltung zu
ziehen , da doch die politische Verantwortung in erster Linie vom
M i n i st e r getragen wird . "

Verschwunden waren die Visionen , die ihn eben noch quälten .
Nacht umgab ihn wieder und er hötte die Stimme sagem
» Wir schließen unser heutiges Milltärkonzert mit einem Gruß

an das deutsche Vaterland und spielen das Lied : »Deutschland ,
Deutschland über alles ! "

Da reißt er sich die Hörer vom Kopf und schreit in die Finsternis
ein Wort :

� »Lügen ! " ! - ■

Zur Frage des Umbaue » des Opernhauses hat der Bund
Deutscher Architekten an den Berliner Magistrat
eine Eingabe gerichtet , in der er den in aller Still « vorbereiteten
Eingriff in den künstterischen Bestand dieses klassischen Bauwerk »
auf das schärfste verurteilt . „ Außerdem " , heißt es . „erscheint die
Verwendung der erheblichen Geldmittel für den Umbau als eine
unverantwortliche Verschwendung , weil die Anzahl der brauchbaren
Zuschauerplätze in keinem vernünfttgen Verhältnis zu den Bau -
kosten steht . Der Bund Deutscher Architekten erklärt , daß eine
andere Lösung durchaus möglich ist , die sowohl der Sicherheit des
Betriebes wie den Ansprüchen in ästhetischer Hinsicht Rechnung
trägt und fordett sofortige Aufgabe des Plane « , der als eine Nicht -
achtting aller kulturellen und künstlerischen Anschauungen , wie sie
das deutsche Volt vertritt , bezeichnet werden muh . "

Bremer Schausplelpreis . Vom Goethe - Bund in Bremen wurde
in Verbindung mit dem Bremer Schauspielhaus ein Schauspielpreis
im Betrage von 5999 Mark ausgesetzt . Der Preis soll am 1. Januar
1927 vergeben werden . Der Wettbewerb steht allen deutschen
Bühnenschriftstellern zur Beteiligung offen . Für die einzureichenden
Stücke wird bei völlig freier Stoffwahl nur gefordert , daß sie, ob
ernst oder heiter , dichterischen Wett und Bühnenreife besitzen . Sie
sollen dem Aufbau des deusschen Bühnenspielplans der Gegenwart
dienen . Die Prüfung für den Preis erfolgt nach rein künstlerischen
Gesichtspunkten . Di « für den Wettbewerb eingereichten Stück «
dürfen noch nicht aufgeführt fein . Die Uraufführung des preisge -
krönten Stückes findet im Bremer Schauspielhaus innerhalb der
Spielzeit 1926 - 27 statt . Werke , die am Wettbewerb teilnehmen
sollen , müssen spätestens am 1. Oktober 1926 bei der Geschäftsstelle des
Gocthe - Bundes in Bremen , Altemvallsconttescarpe 2, in Druck oder
guter Maschinenschrist , möglichst in mehreren Exemplaren , einge -
reicht werden . Anonymität wird nicht gefordett . Das Porto für
die Rücksendung der Manuskripte ist der Sendung beizufügen .

Na prählstorischer Schädel , dessen Aller auf 25 000 Iabre geschähl wird «
ist In der Nähe von MoStau , in weisses Gestein eingebettet , auigesunden
worden . Das Seltsamst « an diesem Funde ist , dag da » Gehirn in ver -
fteinertem Zustande vollständig unversehrt erhallen geblieben ist. Sine
Kommisfion von namhaften Gelehrten wurde mit der genauen Untersuchung
diese » seltenen Funde « beaustragt .

110 Kilometer In der Stunde mll der eleklrlschen tokomolive . Eine neue ,
von der Firma Boverv in Mannheim gebaut « «Icttrtsche Lokomotive bat bei
einer Probe ' ahrt zwischen München und Mitlenwald die Strecke von München
nav Garmisch in 80 Minuten und die Strecke München —Miltenwald in
>00 Minuten zurückgelegt . Die Maschine kann bei elncr Geschwindiglelt von
110 Zttlomeler in der Stunde einen Zug von 247 Tonnen Gewicht bcsürdern .



Soziale Iragen im Reichstag .
Erwerbslosenfiirsorge — Reichsknappschaftsgesetz — Mieterschutzgesetz .

Der Reichstag überwies gestern zunächst den Gesetzentwurf
über Rückgabe der sür Besatzungs zwecke in An -
lpruch genommenen Grundstücke dem Ausschuh für die
besetzten Gebiete . Die beiden Gesetzentwürfe zur Aenderung
der Gesetze über den Berkehr mit unedlen Metallen
sowie mit edlen Metallen , Edelsteinen und Perlen
geht an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß .

Es folgt die Beratung eines Gesetzentwurfes über eine

Erhebung in öer Erwerbslosenfürsorge .
Abg . Rädel ( Komm . ) wendet sich gegen die Vorlage , weil sie

die Vorbereitung sür die beabsichtigte Staffelung der Erwerbs -
losenfürsorge nach L o h n k l a s s e n bedeute . Die Staffelung wolle
aber nichts anderes als den Abbau der Unterstützungssätze .

Abg . Dihmann ( Soz . )
weist darauf hin , daß die letzte Regelung der Erwerbslosenfürsorge
vom Februar d. I . nur eine ganz geringe Erhöhung der Unter -
stützungen gebracht hat , olle sozialdemokratischen Anträge sind damals
von den bürgerlichen Parteien abgelehnt worden . Die Sozial -
demokratie muß verlangen , daß endlich eine wcitereErhöhung
der Unter st ützun gen der Erwerbslosen und auch der Kurz -
orbeiter erfolgt . Je länger die Erwerbslosigkeit andauert , um so
schlimmer wird die Not der Millionen , die auf Unterstützung ange -
wiesen sind . Die Regierung ist aber weit davon entfernt , die Frage
der Aufbesserung der Unterstützungen aufzurollen . Wir haben bisher
erreicht , daß die Zwischenlösung bis zum 2. Juli verlängert worden
ist und wir fragen zegt die Regierung , ob sie n o ch

'
v o o den

Sommerferien des Reichstags die jetzigen Unter -
stützungssätze sichern will . Es ist unmöglich , daß der Reichs -
tag auseinandergeht , ohne daß diese Frage geregelt wird . Zu der
Vorloge selbst erklärt der Redner :

Wir stimmen der Erhebung zu. weil sie die Grundlage für die
Verbesserung der Erwerbslosenunterslühung und sür die spätere
Erwerbslosenversicherung schassen soll , wir müssen ev aber aus
das entschiedenste ablehnen , daß durch eine Reuregelung der
Erwerbslosenunterstühung eine Verschlechterung herbeigeführt

werden wird .

Wir werden nie dazu unsere Hand bieten , einer solchen Absicht
würden die Gewerkschaften und die Sozialdemokratische Partei den
schärfsten Kampf ansagen . Wenn wir der jetzigen Vorlage zu -
stimmen , so identifizieren wir uns also in keiner Weise mit etwaigen
Vorlagen und Anträgen , die etwa noch zu erwarten sind , wir
werden keiner Regelung . zustimmen , die in der Praxis eine Ver -
schlechterung bedeutet . Wir verlangen im Gegenteil eine Aufbesse -
rung der Unterstützungen für die Erwerbslosen und ebenso die
Sicherstellung der Unterstützungen für die Millionen von Kurz -
arbeitern . Wir verlangen weiter , daß den Arbeitslosen , die
arbeiten wollen , auch Erwerbsmöglichteitcn gegeben werden .

Reichsarbeitsminister Brauns teilt mit , daß eine Vorlage auf
Verlängerung der Unterstützung sür Erwerbslose und Kurzarbeiter
über den 2. Juli hinaus bereits die Regierung be -
s ch ä f t i g e , es sei zu erwarten , daß sie in den nächsten Tagen
dem Reichstag zugehen werde . Es sei unmöglich , im jetzigen Augen -
blick eine Aenderung der Erwerbslosenfürsroge durchzuführen , die
Regierung denke nicht daran , die gegenwärtigen Vorschriften zu ver -
schlechtern .

Der Gesetzentwurf wird darauf in allen drei Lesungen ange -
n o m m e n.

Der Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes betr .
die Gesellschaften m. b. H. , der das Gesellschaftskapital auf
201X10 M. erhöht , wird in dritter Lesung mit einem Zusatzantrag
Rießer ( D. Vp. ) angenommen , wonach das Gesetz am 1. Juli 1926
in Kraft tritt .

Es folgt die Fortsetzung der dritten Beratung des Gesetz -
entwurfs zur

Abänderung des Neichsknappsthafisgesehes
in Verbindung mit dem von den Regierungsparteien eingebrachten
Gesetzentwurf zur Aenderung der Reichsversicherungsordnung und
des Angestelltenversicherungsgesetzes .

Abg . Frau Schroeder - Schleswig - Holstein ( Soz . ) begründet einen
Antrag der Sozialdemokratischen Partei , wonach die Waisen -
r e n t e und Kinderzulagen für Pensionsempfänger nicht ,
wie es die Vorlage will , auf 15 Jahre herabgesetzt , sondern auf dem
bisherigen Stand « bis zu 18 Jahre erhalten bieiben sollen . Die
wenigen Verbesserungen , die der Gesetzentwurf bringt , können die
Verschlechterungen , von denen bei der Herabsetzung der Waisenrente
und Kinderzulage gerade die Aermsten der Armen betroffen werden ,
nicht wettmachen . Es handle sich um Kinder , die im Augenblick , wo sie
die Schule vrrlasien , schon in den Broterwerb hineingeführt werden ,
ohne Rücksicht darauf , welche Wünsche sie selbst für ihr ferneres
Leben haben . Die Beträge , die ihnen bisher gezahlt wurden , sind
so gering , daß sie nicht zur Verbesserung ihrer schlechten Lebens -
Haltung beitragen . Eine tiefe Erbitterung würde in Tausende von
Familien hineingetragen werden , wenn die Verschlechterungsbe -
stimmungcn des Gesetzes in Kraft treten sollten .

Der sozialdemokratische Antrag wird von der bürgerlichen Mehr -
heit abgelehnt .

Abg . wissell ( Soz . )
begründet einen sozialdemokratischen Antrag , wonach im Fall einer
Unfallrente die Invalidenrente nicht ruhen soll .
Es handle sich um Beseitigung eines schreienden Unrechts , wofür der
Redner verschiedene Beispiele anführt .

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag will für den Fall .
daß jemand Beiträge zur Invaliden - und Angestelltenoersicherung
gezahlt hat , Ihm wenigstens einen Teil der durch die Doppel -
Versicherung erwachsenden Rechte erhalten bleiben soll .

Ministerialdirektor Grieser bestreitet , daß durch den neuen Eni -
wurf die Lage der Versicherten verschlechtert werde .

Abg . wissell ( Soz . ) betont demgegenüber , daß es das Ziel der
Abänderungsanträge fei, zu verhüten , daß die Lage der Versichert «,
durch die Vorlage verschlechtert werde .

Ministerialdirektor Grieser erklärt , die Regierung werde die

ganze Frage bis zur dritten Lesung nochmals prüfen .
Die sozialdemokratischen Anträge werden abgelehnt .
ver Gesetzentwurs der Reglerungsparteien wird in seinen

Einzelheiten im wesentlicheu nach den Ausschußbeschlüssen erledigt . —
Die dritte Lesung wird mit Rücksicht auf die Regierungserklärung
auf Mittwoch zurückgestellt .

Die einzelnen Artikel des Gesetzentwurfes zur Aenderung des

Reicheknappfchaftsgesetzes werden unter Ablehnung aller Ab -
änderungsanträge angenommen . Vor der Schlußabstim -
mung , die auf Antrag der Zentrumsfraktion namentlich ist , erklärt
Abg . Moldenhauer ( D. Vp. ) . daß ein Teil seiner Freunde sich der
Stimme enthalten werden .

Abg . Jansche ? ( Soz . )
gibt eine Erklärung ab , wonach die Sozialdemokratische Partei sich
durch entsprechende Anträge bemüht habe , das Gesetz zu ver -
bessern . Das sei ihr nicht in vollem Umfange g e -
l u n g e n , besonders nicht bei der Zulassung von Ersatzkassen, bei
der Zweiteilung der Arbeiter , bei der Pensionsverstcherung und bei
den einzelnen Steigerungssätzen . Trotzdem werde die sozialdemo¬
kratische . Traktion dem Gesetz zustimmen , weil bei dessen Ablehnung
die Einführung der Tamillenunterstützung verhindert werden würde .

Abg . Schwan tKomm . ) erklärt , daß die kommunistische Fraktion
gleichfalls für das Gesetz stimmen werde .

Das Gesetz wird daraus mit Z20 Stimmen gegen 58 der Deutsch -
' nationalen und 8 Enthaltungen der veütschen Volkspartei

augeuommea ,

Präsident Lobe sagt im Namen des Hauses dem Sozialpolitischen
Ausschuß den Dank dafür , daß dieser in einer mit sonstigen Arbeiten
so reich gesegneten Zeit diese umfangreiche Vorlage so schnell durch -
gearbeitet habe . Hoffen wir , daß das Gesetz sich zum Segen der

Beteiligten auswirken möge . ( Bravo ! )

Es folgt die Abstimmung über einen deutschnationalen Initiativ -
antrag , der die Regierung aussordert , die Versicherungs -
an st alt en zu vierteljährlichen Abrechnungen zu
veranlassen .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wendet sich gegen diesen An -
trag , weil es aus technischen Gründen ganz unmöglich sei, viertel -

jährliche Berichte herauszugeben .

Abg . hoch ( Soz . )
erinnert daran , daß die sozialdemokratische Fraktion bei jeder Be -

ratung des Haushalts des Reichsarbeitsministeriums eine schnellere
Berichterstattung der Versicherungsanstalten gefordert habe . Jetzt
liegen erst die Abrechnungen der Unfall - und

Invalidenversicherung aus dem Jahre 1924 vor .
( Hört , hört ! ) Man erhält aber den Eindruck , als ob es den Deutsch -
nationalen mit ihrem Antrage nur darauf ankomme , Material zur
Unterstützung des Geschreies der Unternehmer über die hohe Sozial -
belastnn� zu erhalten . Die sozialdemokratische Fraktion werde

gegen den deutschnationalen Antrag stimmen , weil
es unmöglich sei , in vierteljährlichen Abständen Berichte zu ver -
langen .

Nach weiterer kurzer Debatte wird der deutschnationale Antrag
abgelehnt .

Es soll nunmehr die erste Beratung eines Entwurfs eines
zweiten Gesetzes über den Volksentscheid , der die Auswertung vom
Volksentscheid ausnehmen will , folgen . Abg . Dr . Rleßer beantragt
diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen . Die Absetzung
von der Tagesordnung wird nach einer Geschäftsordnungs -
debatte mit 166 gegen 149 Stimmen abgelehnt , dagegen beschlossen ,
daß der Gesetzentwurf über den Volksentscheid nach der Erledigung
der Vorlage über den Mieterschutz beraten werden soll .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur

Abänderung des Mietersthntzgesetzes
in Verbindung mit einem von der Wirtschaftlichen Vereinigung ein -
gebrachten Gesetzentwurf betr . Neuregelung der Bestimmungen über
die Kündigung eines Mietverhältnisses bei Grundstücken .

Auf Vorschlag des Präsidenten Löbe wird eine Redezeit von
einer halben Stunde angesetzt .

Abg . Lipinski ( Soz . ) :
Bei der Beratung dieses Gesetzes im Ausschuß ist von den Ver -

tretern der Interessenten mit einer Hartnäckigkeit gekämpft worden ,
die einer besseren Sache würdig gewesen sei . Noch bei keiner
anderen Gelegenheit ist das nackte Interesse einzelner Gruppen so
wahrgenommen worden , wie hier . Die Jnteressenvertreter der Haus -
besitzer haben im Ausschuß Forderungen gestellt , die bald über das
hinausgehen , was die Hausbesitzerörganisationen selbst verlangt
haben Man gibt vor , den Mietern zu dienen durch die Behauptung ,
daß man durch die freie Wirtschaft den Wohnungsbedarf decken
könne . In Wirklichkeit geht die Tendenz dahin , die Wohnungs -
mieten weit über die Friedensmieten hinaus zu
erhöhen , um dadurch einer kleinen Gruppe von
Hausbesitzern einen Mehrnntzcn von 2 bis
3 Milliarden Mark im Jahre zuzuschanzen . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist ein Antrag gestellt worden ,
wonach der Wucher bei der Vermietung und Verniittlung von Woh -
nungen bestraft werden soll . Ist das aber nicht Wucher , wenn eine
296 - bis 399prozentige Erhöhung der Friedensmiete , wie es im Aus -
fchuß geschah , als berechtigt anerkannt wird ? Die Absicht , den
Hausbesitzern noch weitere Milliarden Goldmark zuzuführen , wird
mit der Behauptung verbunden , daß die Hausbesitzer mit der Rege -
lung durch dieses Gesetz Schaden erleiden würden . Nach einer
amtlichen Aus st el lung aus Chemnitz ist dort bei fünf
Häusern , die zusammen mit 8899 Mark belastet waren , noch ein
Uebcrschuß von 2789 Mark erzielt worden . Diese Feststellung ver -
trügt sich nicht mit der Behauptung so vieler Hausbesitzer , daß sie
unter den augenblicklichen Verhältnissen große Not leiden müßten .
Um den Mieterschutz zu beseitigen und die freie Wirtschaft auf den
Wohnungsmarkt wieder einzuführen , wird nun lthauptet , die
freie Wirtschaft sei durchaus in der Lage , den Wohnungs -
bedarf zu decken . Schon in der Friedenszeit hatten wir aber
einen Mangel an kleinen Wohnungen , wodurch die Mieten unaus -
gesetzt gesteigert wurden .

heule haben wir einen Fehlbedarf von etwa 1 160 000 woh .
nungen . Zu Ihrer Erbauung wäre ein Kapital von 1ZZ Gold¬
milliarden notwendig . Es ist unmöglich , eine solche Summe bei

den heutigen Kreditverhältnissen auszubringen .

Bei den augenblicklichen Zinssätzen würde das eine außerordent -
liche Verteuerung der Wohnungen zufolge haben , wenn sie durch
die freie Wirtschaft errichtet werden würden . Es ist bezeichnend
sür die jetzigen Zustände , daß bei einer solchen riesigen Wohnungs -
not 36 Proz . der Bauarbeiter arbeitslos sind , und
daß auf der anderen Seite die 366 Millionen Kredit , die das Reich
zur Verfügung gestellt hat , von den Ländern und Gemeinden nicht
abgefordert worden sind , weil die Zinssätze zu hoch sind und die
Wohnungen so teuer werden würden , daß sie niemand bezahlen
könnte . Da aber die freie Wirtschaft nicht in der Lage ist , den
Wohnungsbedarf zu decken , bleibt nichts anderes übrig , als den
Mieterschutz zu erhalten und ihn auszubauen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Tatsache , daß Wohnungen in den neuerbauten Häusern
nicht vermietet werden können , zeigt auch , daß die freie Wirt¬
schaft , die das allgemein zur Folge haben würde , nicht wieder

hergestellt werden darf .

Wir dürfen nicht den Mieterschutz beseitigen und dadurch die Mieten
der alten Wohnungen auf den Stand der Mieten in den Neubauten
bringen , sondern müssen den umgekehrten Weg gehen , die Neu -
baumieten soweit zu senken , daß sie an die Friedens -
mieten herankommen . In einigen Städten ist das schon erreicht
worden , besonders dort , wo auf gemeinnützigem Wege Wohnungen
gebaut wurden . Wenn auf solchem Wege weitergegangen wird ,
dann werden wir die Angleichung der Neubaumieten an die Mieten
der alten Wohnungen erreichen . Bezeichnend ist ein Antrag der
Deutschnationalen Partei , wonach bei Abschluß von
neuen Mietsocrträgen die Mieterschutzbestimmungen wegfallen
sollen . Die Annahme dieses Antrages würde bedeuten , daß jährlich
150 000 jungen Leuten , die eine sreiwerdende Wohnung beziehen ,
die Begründung eines eigenen Hausstandes unmöglich gemacht wird .
weil sie die Summen sür die Mieten nicht ausbringen können . Im
Ausschuß wurde auch die Aufhebung des Schutzes für gewerbliche
Räume verlangt . Dieses Verlangen wurde unterstützt durch eine

Eingabe des deutschen Industrie - und Handelstagee , von der aber
kein Mensch weiß , welche Stelle sie verfaßt hat . Heute ist dem
Reichstag ein Plakat zugegangen , das die Behauptung aufstellt ,
daß in Berlin die freien gewerblichen Räume zu den vermieteten
im Verhältnis von 2 zu 1 stehen . Es mag sein , daß im Innern der
Stadt Berlin , wo durch die Aufgabe von Räumen seitens der Be -
Hörden und durch die Auflösung so vieler Inslationsgründungen
ganz besondere Verhältnisse entstanden sind . Im allgemeinen verhält
es sich aber ganz anders mit den gewerblichen Räumen , wie die

Erfahrungen , besonders in Württemberg und Hamburg ,
wo man den Mieterschutz für gewerbliche Räume ausgehoben hat ,
beweisen . Im Ausschuß hat man immer wieder versucht , weitere

Lockerungeil des Mieterschutzes vorzunehmen find diese Versuche

werden hier voraussichtlich aufs neue unternommen werden . Wii
wenden uns ganz entschieden dagegen .

wir lehnen auch die Bestimmung ab , wonach die Räumungs¬
fristen bei Richlzahlung der Miete von zwei aus einen Monat

herabgesetzt werden soll . Selbst die bayerische Regierung lehnt
diese Bestimmungen ab . weil die Gemeinden gar nicht in der

Lage sind , den Exmittierten die notwendigen Unterkunsksräume
zur Verfügung zu stellen .

Wir dürfen nicht die Hand dazu bieten , daß die Zustände nn Woh -
nungswesen noch verschlimmert werden .

' Wir verkennen nicht , daß der Gesetzentwurf einige Vr-äfeil *
bringt , aber gegenüber den Verschlechterungen der l . »s�
herigen Bestimmungen sind sie nicht sehr wesentlich . Wi »

haben bisher noch keine Begründung dafür erhalten , daß der Midier «
schütz nur um ein Jahr verlängert werden soll . Es wäre doch
eigentlich s e l b st v e r st ä n d l i ch , daß der Mieterschutz b i t
mindestens zum 1. April 19 28 , wo der Finanzausgleich
abläuft , verlängert wird . Wir haben bei den Beratungen imyrn
wieder den Eindruck gewonnen , daß man auf alle Mögliche Weif�
versuchen will , den Mieterschutz so schnell wie möglich abzubauen .
Wir wenden uns aufs schärfste dagegen und verlangen , daß durch

öffentliche Aufbringung von Mitteln der Wohnungsbau gesörderf
und dadurch der VZohnungsnot gesteuert werde . Wenn man , wii
es im Ausschuß geplant war , gegen den Mietwucher vorgehen will

so muß man auch einzelne Behörden heranziehen , die , wie besonder «
die E i s e n b a h n b e h ö r d e sür ihre Räume außerordentlich höh «
Mieten verlangen , und sich dadurch gleichfalls des Mietwucher «
schuldig machen . Zum Schluß forderte der Redner den Reichstaz
auf . seine Hand nicht dazu zu bieten , den Mieterschutz zu ver .

schlechtern . Die sozialdemokratische Fraktion hat eine Reihe von

Anträgen eingebracht , die Verbesserungen der Vorlage zum Ziel «
haben . Von der endgültigen Fassung der Vorlage wird die Sozial .
demokratie ihre Stellungnahme dazu abhängig machen . ( Lebhaft «
Beifall bei den SozialdemokrateM )

Gegen 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch nachmittaz
2 Uhr . Schweden und Dänemark , Mieterschutz , Abänderung de«

Gesetzes über den Volksentscheid .

Um üen potemkinfilm .
Württembergischer Einspruch vor der Oberprüfstelle -

Der Potemkinfilm , der in allen Großstädten jetzt wochen

lang gelaufen ist , wird von allen Seiten als ein e r st k l a s
siges Kunstwerk anerkannt . Zähneknirschend muß selbs
die Rechtspresse zugestehen , daß dieser Film ein ganz um

gewöhnliches künstlerisches Ereignis ist. Das atemraubend >

Tempo , mit dem hier die Szenen aus dem russischen Revolu

tionsjahr 1905 sich vor dem Zuschauer abspielen , reißt auä

den Widerwilligen mit . Der gewaltige Kampf des ruf
fischen Volkes um feine Freiheit , die Auflehnung gegei
die jahrhundertelange zaristische Knechtschaft wird hier mk

einer wunderbaren Darstellungskraft geschildert . Bis zum
letzten Bilde bleibt man im Banne dieser unerhörten Leistung
von der eine starke Anregung auf die Entwicklung des Film ,
zweifellos ausgehen muß .

Der Film hat mit Bolschewismus genau so wenst
oder in Wirklichkeit noch weniger zu tun als wie etwa dei

Film «Fridericus Rex " . Er ist nur sehr viel bessei
als die Machwerke , mit denen die Nationalisten und Mon

archisten in Deutschland ihre Propaganda kümmerlich betreiben
Der Potemkinfilm ist ein Ausschnitt aus dem gewaltigen Frei
heitskampfe des russischen Volkes , aus dem Kampfe um Demo

kratie und Selbstbestimmung . Er zeigt die Rebellion gegei
brutale Gewalt und Unterdrückung . Im übrigen ij
er nichts anderes als eine getreue Darstellung geschicht .
licher Ereignisse . Die Veröffentlichungen , die z. B
der „ Vorwärts " im Jahre 1905 über die Odessaer Vorgängl
gebracht hat , stimmen fast wörtlich mit dem erläuternden Tez
und dem Inhalt des Potemkinfilms überein .

Wir haben in Deutschland die F re i h e i t der Propagandi
in Wort , Schrift und Bild . Sie kann nur da eingeschränk
werden , wo eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Ord

nung vorhanden ist . Aus politischen Gründen darf infolge
dessen ein Film nicht verboten werden . Die Zensur hat des

halb aus dem ursprünglichen Film zwar einige Szenen ge
strichen , im übrigen aber den Film freigegeben . Er i>
in Tausenden von Lichtspieltheatern zurVerführung gekommen
ohne daß „ Ruhe und Ordnung " auch nur im geringsten gestöv
worden sind . Im Gegenteil , die Tatsache , daß man in Deutsch
land ohne Rücksicht auf die politische Tendenz jedes Kunst
werk vorführen kann , und daß die Zensur nicht mehr dei

politische Bormund der Bevölkerung ist , muß all
breite Massen der Bevölkerung beruhigend wirken . Nur dii
Reaktion kann sich mit diesem Zustand nicht befreunden
Sie möchte unter allen Umständen durchsetzen , daß im Filn
nur ihre Auffassung zur Worte kommen kann . In Württeml

berg hat der Polizeiminister die Vorführung des Films zunächj
in Stuttgart und dann generell für ganz Württemberg vev
boten . Er hat dann bei der Oberprüfstelle Einspruch gegei
die Freigabe des Films erhoben . Die Filmoberprüfstelle ha
eine erneute Prüfung angeordnet . Es besteht die Gefahr , das
auf dem Umwege über parteipolitisch befangene B- ei sitze ,

jetzt nachträglich doch noch ein Verbot des Films erlassen
wird .

Gegen solche Absichten muß aus grundsätzliche »
Erwägungen heraus ganz energisch p r o t e st i e r t werden

Die Filmzensur hat sich unter allen Umständxn von jede «
politischen Erwägung freizuhalten . Die Bevölkerung ha
das Recht , Filmkunstwerke aller politischen Richtungen ken

nen zu lernen . Die Filmoberprüfstelle ist nicht dazu da , di ,

Freiheit in der Auswahl des Filmbesuches irgendwie zu
beschneiden oder einzuschränken . Was heute dem Potemkin
film passieren kann , wird morgen jeden anderen Filn ,
treffen . Die Reaktion versucht in Deutschland , auch auf geisti
gem und kulturellem Gebiete mit den Mitteln brutalen Ter

rors ihre illegale Herrschaft zu errichten . Der Fal
Lessing ist offenbar nur als erster Vorstoß gedacht . Ein Vev

bot des Potemkinfilms würde auch nur bedeuten , daß mal

auch bei Filmen die gleichen Methoden des Terrors anwendei
will . »

Das widerspricht allen G r u n d s ä tz en , auf denen unse
öffentliches politisches Leben aufgebaut ist. Wenn den Reat

tionären der Erfolg des Potemkinfilms unangenehm ist , dam

sollen sie durch bessere Leistungen die Scharte ausuketzen
Eine getreue Darstellung der Geschichte der H o h e n z o l l e r i

z. B. wird sicher dem unterstützungsbedürftigen Bedürfnis ds

Monarchisten Millionen neuer Anhänger zuführen . Rich
nur die Geschichte Wilhelms II . gibt dazu glänzende Ge

legenheit . Kein Mensch wird in Deutschland im Lager de,

Linken auf die Idee kommen , das Verbot solcher Filme z>
verlangen . Im Gegenteil , je naturgetreuer die Hohenzolleri
geschildert würden , desto angenehmer kann es den Republi
kanern fein . Niemand hat z. B. ein Verbot des „ Fridericus

Rex - Films " verlangt . Man hat den Film kritisiert , unl

die Rechtspresic weiß ja selber , daß dieser Kitsch einen Ver

gleich mit dem Potemkinfilm nicht aushalten kann . Man muj
erwarten , daß die Filmoberprüfftelle sich bei ihren Entscheid
düngen von jeder parteipolitischen Befangenheit j « rnbält .



GewerMostsbewegung
Herr Körner verkündet ein neues Tarifrecht .

Sc ! - " ' t es den Unternehmern paht . . .

ZZk! M AfA - Vimd wird uns geschrieben :
Der S hlH/tungsmisfchuh Groß - Berlin hat unter Vorsitz des Ge -

nierberats k jTvx am 9. Juni einen Schiedsspruch gefällt , der u. a,
uf . rsrht . doh . sofern die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes
es ersorde - n. bes mders �ur Vermeidung von Entlassungen , mit den
einzelnen Äi , gc st eilten eine von den Tarifsätzen
abweichende Regelung getroffen werden kann . Sollte im
Betriebe eine Verständigung nicht zu erzielen sein , dann trifft eine
Kommission , bejiehend aus je drei von den Vertragsparteien zu er -
nennenden Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroertretern , eine bindende
Entscheidung " .

D' ese Bestimmungen des Schiedsspruchs stehen im stärksten
Widerspruch zu dem geltenden lorifrecht . Damit bieten behördliche
Organe die Hand für eine Durchbrechung der Tarifoer -
t r a g s o r d n u n g in bezug auf die Unoddingbarkeit der Torrfver -
träge . Der AfA - Bund hat im Auftroge seiner ihm angeschlossenen
Verbände dem Reichsarbeitsministerium ein « Eingabe übermittelt , in
der er fordert , daß das Reichsarbeitsministerium sofort die Schlich -
tungsbehöiden anweist , Schiedssprüche dieser Art für die Zukunft
nicht zu söllen . Dieser Schiedsspruch , der für die Nordost -
deutsche T e x t i l i n d u st r i e gefällt ist , hatte bereits einen Vor -
gängcr in einem Schiedsspruch für die Bremer Industrie , Es ist
erfoiderlich , daß das Rcichsarbeitsministerium in aller Entschieden -
heit den «chlichtungsbehörden und der Oeffentlichkeit gegenüber zum
Ausdruck bringt , daß sie derartige Schiedssprüche , die dem kollektiven
Arbeitsrecht Hohn sprechen , nicht fällen dürfen ,

Der AsA - Bund hat in seiner bereits erwähnten Eingabe aus
diesem Grunde dem Reichsorbeitsminicherium unter anderem auch
die folgenden Fragen vorgelegt� Ist das Reichsarbcitsministerium
bereit , anzuordnen , daß

l . Träger der Tarifverträge nur die wirtschaftlichen
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind ,

2. Abänderungen des Inhalts der Tarifverträge nur
von den Vertragsparteien vorgenommen werden dürfen ,

I . Schiedssprüche von Schlichtungsbehörden , die den Abschluß
von Tarifverträgen ersetzen , kein « Fassung erhalten dürfen , die die
gesetzlich festgelegt « Unabdingbarkeit aufheben ?

Eine möglichst umgehende Beantwortung dieser Frage ist
dringend erforderlich . Ein Tarifrecht mit Ausnahmen nach Lage der
,, wirtschaftlichen Verhältnisse " ist kein Tarifrecht , Dann lieber
Kamps ,

IS Wochen Kampf gegen Lohnabbau .
Jeendigunz des Jormerstreiks bei Bergmann in Bosenlhal .

Am Freitag voriger Woche haben zwischen der Generaldirektion
der Firma Beigmann und den Vertretern des Deutschen Metall -
arbeilerverbandes Z i s k a und K o ch l wegen des Streiks im Werk
Rosenthol Verhandlungen stattgesunden . Nach längerem Verhandeln
erklärte sich die Direktion bereit , nach Wiederaufnahme der Arbeit
eine Neufestsetzung der Akkordprcise vorzunehmen . Die
Akkordpreise sollen so festgesetzt werde » , daß der Verdienst dem
Durchschnittsverdiensl gleichwertiger Akkord -
o r b c i t e r in anderen Berliner Gießereien entspricht . Akkordstreitig -
leiten sollen nach den Bestimmungen des Rahmenvertrags
der Berliner Metallindustrie geregelt werden . Mit Ausnahme
einiger H o n d f o r m c r, die wegen technischer Ilmstellung der Hand -
formcre ! nicht mehr benötigt werden , sollen alle am Streik Be -
teiligt ' ii wieder eingestellt werden ,
� Die Streikenden nahmen am Montag zu dem Verhandlungs -
ergebnis Stellung , Sie erklärten sich grundsätzlich mit dem Angebot
der Direktion einverstanden , beauftragten jedoch die Organisations -
Vertreter , noch einmal in Verhandlungen zu treten , um eine genaue
Festlegung des garantierten Durchschnittsvcrdienstes durchzusetzen .
■Jn den nochmaligen Verhandlungen am Dienstag war die Direktion
jedoch zur Abänderung ihres schriftlich formulierten Vorschlags nicht
zu bewegen . Die Streikenden nahmem in einer Versammlung am
Dienstag daraufhin nochmals zur Situation Stellung und beschlossen
nach einer eingehenden Aussprache in geheimer Abstimmung gegen
eine starke Minderheit , den Vorschlag der Direktion anzunehmen .

Die Arbeitsaufnahme erfolgt ob Montag nächster Woche . Die
Versammelten waren sich darüber klar , daß es nach Aufnahme der
Arbeit aller Anstrengungen bedürfen wird , um die Firma auch zur
Durchführung der getroffenen Vereinbarungen anzuhalten . Dazu
find die Streikenden entschlossen . Es muß anerkannt werden , daß

der lSwächige Streit m einer mustergültigen Detse gefuhrt
wurde . Nur wegen der gesamten ungünstigen Wirtschastsverhält -

nisse war es den Streitenden nicht möglich , ihre Forderungen restlos

durchzusetzen . Die Firma Bergmann wird aus diesem Streik die

Lehre ziehen müssen , daß es mit den bisherigen Produttionsmethoden
und dem Nichteinhalten von gegebenen Versprechungen nicht so
weiter geht . Die Arbeiterschaft ist entschlossen , mit dem

Lohnabbau Schluß zu machen !

Moskau führt . . .

Aber die Amsterdamer siegen .

Die zu gestern abend nach den Sophien - Sälen einberufene

Branchenversommlung der Maschinen - , Auto - und Reparaturschlosser
wies wegen der wichtigen Tagesordnung „ Neuwahl der Branchen -

leitung " einen äußerst starken Besuch auf . Kurz nach Eröffnung der

Der Film „ Freies Volk "
läuft mit großem Erfolg in

öallfchmieüers Lichtspielen , öaüftr . lb

Gewerkschaftskollegen und Genosien werden ersucht , ihn zahlreich zu

besuchen . Von dem Besuch hängt es ab , wie lange der Film läuft .

Versammlung durch den Genossen U r i ch wurde die Wahl durch
Abstimmung per Stimmzettel vorgenommen . Bekanntlich hotte die

Vertrauensmännerkonferenz die Wiederwahl der aus An -

hängern beider politischen Richtungen bestehenden Branchen -
kominission vorgeschlagen . Die kommunistischen Mitglieder
der Bronchenkommission lehnten aber in der vorigen Branchen -
Versammlung die Kandidatur in der vorgeschlagenen Form ab . Sie
kandidierten aus einer rein „oppositionellen " Liste . Von „ Ein -

h e i t s s r o n t " keine Spur . Hoffte doch Moskau auf den Sieg
über Amsterdam , Die Anhänger der Amsterdamer Richtung waren
nun gezwungen , auch eine rein Amsterdamer Liste aufzu -
stellen .

Die Kommunisten glaubten anscheinend , daß jetzt infolge der

auch in dieser Branche sehr starken Arbeitslosigkeit der

günstige Augenblick gekommen sei . die Branchenleitung ganz in

ihre Hand zu bekommen . Die Abstimmung ergab aber m i t

äSSgcgen 436 Stimmen die Wahlder Amsterdamer

Richtung mit dem bisherigen Branchcnleiter Genosien Eckert .

Die Kommunisten hatten den letzten Mann aufgeboten , während
die Gegner der Mostauer Diktatur nielfach aus Bequemlichkeit zu
Hause geblieben waren . Unsere Genossen haben gute Arbeit ge -
leistet . Am Sonntag muh es noch besser werden .

Sie englischen Sergarbeiter stehen fest .

Jtod ) eine längere Sampfdauer wahrscheinlich .

London , 22, Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Der Vorsitzende
des britischen Bergarbeilerverbandes Herbert Smith erklärte am

Dienstag , daß die Meldungen über bevorstehende Verhandlungen
wegen einer A e n d c r u n g in der Haltung der Exekutive der

Bergarbeiter gegenüber den Fragen der Arbeitszeit und der

Loh » Herabsetzung falsch seien . Er , Smith , habe in den

letzten Tagen vor rund 20 . 9000 Vergarbeitern gesprochen und die

völlige Gewißheit erhalten , daß die Politik der Exekutive durchaus
m Ilevereinstimmung mit der Stimmung unter den Bergarbeitern
stehe . Diese zeigten eine größere Entschlossenheit denn

j e. Insbesondere sei bemerkenswert , daß die Frauen der Berg -
arbeiter , die von den Folgen der Aussperrung am stärksten be -

trosfen würden , durchaus entschlossen seien , lieber auszuharren , als

nachzugeben . Man müsse sich daher noch auf eine längere
Dauer des Kampfes gefaßt machen ,

Die RcgicrunA im Dienste der Unternehmer .

London . 22. Juni , ( WTB . ) Reuter verbreitet folgende Mit -

teilung : Der Ausichub der Debatte über den in der Gesetzesvorlage
vorgesehenen Achtstundentag wird hier dahin gedeutet , daß neue
Schritte zur Wiederaufnahme von Verhandlungen über den Berg -
arbeiterstreit eingeleitet seien . Di « führenden Männer beider Por -
teien ziehen gegenwärtig »ine Verminderung der Löhne einer Ver -

längerung der Arbeitszeit vor . Die gestern eingebrachte Gesetzes -
vorläge sieht vor , daß die Erlaubnis zum Achtstundenarbeitstag
fünf Jahre in Kraft bleiben soll . Die Vorlage zur Reorganisation
der Bergwerke beabsichtigt die Verschmelzung von Bergwerksunter -

nehmungen zu ermögsichen . wobei jeder Plan, , der d i e ® f . ® ' '

gunqsfreiheit der B e r g w e r k » b e s i tz e r einschränken

würde , oermieden (! ) wird , da die Verschmelzung gemeirsiam

mit dem Handelsamt durchzuführen ist . Die Vorlage schlaf weiter

die Erhebung von einem Schilling fährltch auf >- 20 Schlllmg

Bruttoertrag der Besitzer vor : die dadurch gesaimnelten Betrage

sollen zum Wohle der Arbeiter oerwendet werden , z. B. zur « n -

richtunq von Bädern in den Bergwerten . Gleichzeitig sollen sie

aber die Unternehmer in den Stand setzen , eine Art Gewinnbetei -

ligung der Arbeiter zu schaffen .

Schiedsspruch im rheinisch - westsalischen
Industriegebiet .

Essen . 22. Juni , ( TU. ) Die Verhandlungen über den

künftigen Lohn - und Ardeitszeiwertrag , sowie über die ffimeuenmg

des Rahmenvertrages für die Arbeiter der Gas - , Wasser - und Elek¬

trizitätswerke des Rheinlandes und Westfalens wurden am Montag

in später Abendstunde nach dreitägiger Dauer beendet . Die Arbeit -

geber machten bezüglich der Erneuerung des Rahmenvertrages eimge

Zugeständnisse in der Gewährung von Krankenlöhnen und von Urlaub .

Der Lohn - und Arbeitszeitvertrag wurde durch Schiedsspruch u n -

verändert ob 1. Juli wieder in Kraft gesetzt .

Spd. - Metallarbeiter !
Aus jedem Betriebe müssen Kollegen am Mittwoch , den 23. 3unl

1926 , in der Zell von 4 bis 6 Uhr nach dem Lokal Zschiesing . Acker -

stratze 1. kommen , um wichtiges ZNalerial abzuholen . Kein Be -

triebdarffehleu . Parteiausweis und Mitgliedsbuch legitimiert .

h'
Zu der Kundgebung de » Gesamkbetriebsrat » des AEG . - Kon -

,ern » wird uns mitgeteilt , daß als Unterzeichner irrtümlich die

«triebsratsmitglieder Qualitz und König genannt sind .

Der Viktoria - Speicher . Köpenick » Str . 24 - , ist von heute früh

an gesperrt , weil die Firma nicht den Tarif anerkennt , den der

Deutsche Verkehrsbund mit dem Arbeitgeberverband der Speicher » -
betriebe abgeschlossen hat . Bor Zuzug wird gewarnt .

heute , AfA - Aunktionäre der Bletalliadustriet
9a die Berhandlun�e » » m Atoxtaa »it dem » BMZ . miederxm «NNbni »! »»

snlaafcn find , wird nunmehr ein »rreinbarte « Schied »qrricht iibrr diele
Streitiickelt «inen Echied »l »rnch fäll «». Krntr adrnd 7 llhr tnat in Kxnrrlond »
fieftfälta , «rar Kricdri «. , Site Ztochftrali «, eine Af«- Zknntti »nnr »eri <nnmlnnq .
laqcsortmnnq : StrUunqnahmc iMM e- iiicdntpnuh iider den nrnrn Srdalt »tur,s .
9ti de« «iltUiatrit d « , » WIrndrn »rfchlSIlc ermarten mir da » arfchMurn
aQet AfA- Funktionäre

« « . SWailtettB : «ntad ( iMniftO ) . » « « . ( *»«*) . RML ( San ») ,

DPD. . ZIl »taSarb »it »r de» 7. Beaird ». beut « abend sendet ieder Betrieb «inen
Genossen um 7' u Ubr »u Richter , Manbachufer S. Parteiausweis leqitimiert .

Freie Gemerlschafissnaend . Heute , Mittwoch , abend 7 % Ubr tagen
die Gruopcn : RenNitln I: Jugendheim Perqstr . 29, Hos, Sortraa : „ Der neue
Toirt ", Schineberg : Juqendfieim Rudcnsscahe tEportplati ) . Diskullionsaben ! »:
„ Aus den Betrieben " . Südwesten ( «reujiberg 2) : Bezirtsiuqendheim Elädtisch «
Schwimmhalle , Bärwaldstr , frl. Bortro «: „Die Bedeutuua der Sonnenwend -
feier ", Rorden : Zuaendheirn Metallarbeitee - Berbandshaus , Linienstr , 83 —85 ,
X. Portal . 2 Tr. Diskussion : „ Die aesellschaftliche Stellung der Jugend " . —
Rordring : Jugendheim Sberswalder Str . 10. „Trohsinn und Heiterkeit . —
Shortottenbnrg : Juaendbeiw Drirtsches Ztrankenkossenhaus , Berliner Str . XZ7,
5>«itercr Abend . Di« Heimattreuen Svandouer besuchen UNS. — a » spielen I «
Freien ab 7 Uhr die Gruppen Landsberger Plat ». Frankfurter Alle«, Mitte im
Friedrichshain , Pia «, «. Lichtenberg spielt im Treptower Park , Wiese 1. De-
juudbrunnen und Wedding spielen im Schillerpark , Schlllerwiese .

Jugendgrnppe de, JdA Heute . Mittwoch , abend 7 >4 Uhr finden folgend «
Beronstaltunaen statt : Abt Lichtenberg : Jugendheim Schule Gohlersir . «l .
„ Eine «ausmonusqerichtssiüunq . " «bt . Renkölln - Jugendheim Rogatstr . 53.
Vortrag : „«örperkuttur " . Abt . Wedding . Gesnndbennnen : Jugendheim Schon -
ftedtstr , I sLedigenheims . 5 Tr. Bortrag : „ Die Ursachen der Arbeitslofigleit
und der Weg ,ur Betämpsung " . «dt . aharloktenbnrg : Jugendheim Rosinen -
ftrohe t Ludwig - Thgina - Adend ( Lausbudengeschicht - n u. o. ) Adt . Schöne .
derg : Jugendheim Hauptslr . 15 sFranken�immer ) . Lichtbildervortrag .

Achtnng . Zimmerer ! Jungkomeraden , wir weisen nochmalz darauf hin . dag
das Ardeiter . flulturtartell Grosi - Berlin am Sonnabend , den 2«. Juni , am
Reiherberg in Golm bei Potsdam «ine . . Sonnenwendseier " oeranstauet . Laut
Beschluß der letlten Lehrling »Versammlung vom 16. Juni fordern wir euch alle
aus . geschlossen an dieser grossen Feier teilttunehmen . Treffvunkt 6i-> Uhr
Potsdamer Bahnhof , tkingana » ur Wannseebohn . Die
Einlgsskarten »ur Feier Het8>hlt die Organisation . « » ift notwendig , dass olle
Jungkomeroden pllnktlich erscheinen , da die Fahrkarten fiir oll « guglcich gelöst
werden müssen , um in den Genuss de » billigen Fahrpreise ». 5V Pr0i „ ,u ae-
langen , Führer ssnd die Heiden Aameroden Hermann Rreth und Ranmonh
Berg , welch « euch um Bahnhof erwarten . An unsere älteren Ztameraden richten
wir die dringende Bitte , auf allen Arbeitsstellen unsere Junakameroden auf
dies « Veranstaltung aufmerkssnn »u machen und silr rege Beteiligung mit Soige
tu tragen . Mit kameradschaftlichem Gnifc Der Borstand .

»erantwortli » kllr Politik : Ernst »enter : Wirtschaft : Artnr «aternn »:
Gewerkschaftzheweoun »: Z. Steiner : Feuilleton : it . H, Discher : Lokale »

und Eonitioe »: Fri » itnrstödt : Anteioen : Th, Slmke : sämtlich in Berltn .
Berlog : VorwärtZ - Verloa S. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Verlaasanltalt Paul Sinaer u. tla . , Berlin SW 68 Lindenstrosse S.

Hier »» 2 Beilagen and „Unterhaltung nnb Wissen " .

Kleiderstoffe
Musselin 45

95Wolltaf f et " " ' äs 1

Wollbatist 2 "

Sportkostüm - stoffe
flfBUy ca. 130 cm breit

......................................

Meter �9

Cr £ pe marocain - , « >
Wolle , l' i, 100cm breit , gestreift n. ksriert , mod. Kleide retoff , Meter

Klin « q90
Urst I Dem B » eilen belli , ca. 180 cm breit

. . . . . . . . . . . .

Meier AMelfenbeln , r». 180 cm breit

. . . . . . . . . . . .

biet er

<XX>0 <><>Ch><X>CKX><X><><X><><><>0 <>0 <><X><>0 <><X><X>

} 50

Waschstoffe

Musselin « „ « « . n . 55 : -

Cr6pe marocain qs
bedruckt , ca. 100 cm breit

.. . .. . . .. . . .. . . . . . .. . . .. . . .. . . .. . .

Meter chMl' ! -

Kunstseide armÄ 1 "
Vollvoile . 1 "

Foulardine

Cröpe marocain i «
eintarbig , ca. 110 cm breit . . . .

.. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter ■

Seidenstoffe
Bastkaros

Chappevoile
In modernen Farben , ea. 80 cm

DCl919dUC breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 4�

Bastseide
Foulard
Satin riebe

moderne Stellungen _ _ _ _Meter

ca . l00cmbr . , schwarz
und marine . ,, , Meter

bedruckt , neue Muster . . . Meter

rein « Seide
ca. 90 cm breit , Fanktmastar , Meter

s90
d90

90

Filxkappe tfs
Bond arnierung u. Em ats , in neuen Farben 00 .

Damen - *
' in vielen modernen Farben .
'<Elegante

Damen - ■

. mit fescher Bond arnierung i
0 < >< > <XX>< >< > <X> <> < X> <XX>0 < K> 00 < X> 00 < > 000 < > 0 < > 0 < >
tiiiiiiiiiitiiiiiUiiiiiiiiiiHiiiitiiiiiiiiiiiiiimriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiumiiinnuiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui�

| Waschetui mit Handtuch und Seile . . . . . . . .75p >. 1

| Lavendelseife . . . . .Karton mit s stock 95pt i

| Garantie - Zahnbür8ten8t »ck25 . 35,50pf . 1
| Gummischwämme 0�65 , SSpf . l00 1
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Der Dresse Beliall . den der Venmfldnndsg &rk bei den Kindern zur „Kinder -
Wocbe " delnnden bat . veranlasst uns . diesen noch vetler bestehen zu lassen .

ir " L6" Morgen - Konzert
Leipziger Strasse — Alexanderplatz — Frankfurter Allee

und Glvrin
doppeltbreit , tür Kleider , Mtr. 1

< > o < x > < > o < x > oo < x > < > oo < > < xx > ooo < > o < > ooo < x oo

nZ" , " . Reisehut
t Wollborde , mit Visea darchflochten , in rrod. Farben (

' CZ: Trotteuehut u

. Kopf aas Filz, Rand aas Kunstseide , mod. Formen u. Farben
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Schnellstopf¬
apparat
von Wlache , Sardinen . Sti

„ Hertie "
« um Stopfen

— wwm' Tomx-aao. vaeuuiu�fl, StrQSipfail USW. ,
= für jede Nitunaschine passend

. . . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .
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! Tr . 290 ♦ 43 . Jahrgang 1« Heilage öes vorwärts
Mittwoch , 2Z . ? unl ? 92ö

�Zunkweaet " .
Die Sonne hat Raritätswert erhalten . Unentwegt regnet es ,

nein . Regen ist eine zu schwach « Bezeichnung , es wolkenbrucht wie
in den Tropen , die geographischen Breiten scheinen irgendwie m
Unordnung geraten zu sein , und auch die Jahreszeiten haben ihren
durch Jahrtausende verbürgten Charakter verloren . Der Regen
klatscht auf den Asphalt , springt zurück . Seen von schwindelhofter
Ausdehnung bilden sich in wenigen Minuten , harmlose Stragen -
bahnen und Automobile entdecken plösjlich ihre Fähigkeit , zu schwim -
men und wühlen Wellenberge auf wie rasende Motorboote . Städte ,
die sonst keinem Menschen etwas zu leide tun , stehen unter Walser ,
die Landwirte denken an neue Kredite oder entschiedene Konkurse .
die Feuerwehr hat sich in eine Wasserwehr verwandelt , und die
Hotelbesitzer in den Bädern werden Tag und Rocht vom Albdrücken
der Geschäftsaufsicht gequält . Alles ringt verzweifelt die Hände
und fragt , wann der Sommer endlich seine eigentliche , traditionelle
Tätigkeit aufnehmen werde . Krampfhaft sucht man nach Gründen
und findet beinahe stichhaltige . Dieses Mal haben nicht die Juden
schuld , selbst nicht einmal bei Hugenberg oder in anderen teutschcn
Blättern , sondern das Radio . Tatsächlich ! Der Prügelknabe ist
gefunden . Uebrigens ein sehr schwieriger Fall , der nur mit den
Fingerspitzen zu betasten ist . Also , man will in einem Laboratorium
festgestellt haben , dah die elektromagnetischen Wellen Feuchtigkeit
erzeugen . Ueberall hört man Radio , überall regnet es , trauriges
Zusammentreffen ! Schrecklicher Gedanke , die übertragene Grals -
erzählung erzeugt einen Wolkenbruch , und der Torgauer Marsch
einen sanft säuselnden Regen . Der Staat mutz eingreifen und Ab -
Hilfe schassen , sonst wird d: e Erde einfach fortgeregnet . Alle Wetter -
Propheten schütteln entsetzt die Köpfe , aber vielleicht ist das Ganze
nur die Annahme eines erkälteten Hirns und man kann weiter
Radio hören , ohne datz man Gewissensbisse bekommt , am Untergang
der Erde im Regenwasser mitschuldig zu sein , vielleicht besinnt sich
der Juni doch noch kurz vor seinem Ende darauf , daß er der Monat
ist , in dem der Sommer anfängt .

vas gestrige Gewitter über öerlin .

Zahlreiche Lliheinfchläge und lleberfchwemmungen .
Das Gewitter , das am gestrigen Dienstag mit einem wölken -

d' ruchartigen Regen über Berlin hinging , Hot an zahlreichen Stellen
Blitzeinschläge zur Folg « gehabt und verschiedentlich große
lleberfchwemmungen hervorgerufen . Di « Berliner Feuer -
wehr mußte in mehreren Fällen eingreifen , um die Gewitterschäden
zu beseitigen . Besonders schwer wurden die Außenbezirke Berlins
von dem Unwetter heimgesucht , so daß hier die Feuerwehr am meisten
Hilfe leisten mußte . Glücklicherweise sind Menschenleben aber nicht
zu Schaden gekommen . In der Wilhelmstraß « , in Friedrichsselde
schlug der Blitz in einen Wagen der Straßenbahn ,
ohne daß jedoch einer der Fahrgäste verletzt wurde . In der Rubens -
slraße in Schöneberg traf ein Blitzschlag einen Verteilerkasten der
Stromleitung der Straßenbahn , so daß Kurzschluß entstand und die
Isolierungen in Brand gerieten . Di « Feuerwehr konnte in kurzer Zeit
jedoch die Gefahr beseitigen . Ebensalls durch Blitzschlag entstand in

Adlershof eine Störung der Hochleitung , die von der Feuerwehr ob -
-j . gestellt werden mußte . Des weiteren wurde die Feuerwehr mehr -

mals alarmiert , um überschwemmte Keller auszupumpen , so in der
K i r ch st r a ß e SV in Moabit und in der Sophie - Charlotte -
Straß « , wo der Wolkenbruch ganz besonderen Schaden onge -
richtet hatte .

Das Unwetter im Reich .
Im Laufe des gestrigen Tages sind über Dresden

mehrere Gewitter niedergegangen , die von heftigen Regen -
güssen begleitet waren . Der Blitz schlug in der Neustadt in
die Oberleitung der elektrischen Straßenbahn , so daß der Der -

kehr fa st zwei Stunden unterbrochen werden muhte . )
Das Hochwasser der Elbe ist im Abstauen begriffen und ihr Dres -

'

dener Pegelstand betrug um 7 Uhr abends 3,90 Meter .

Der Landrat Ehrensberger . der im Auto , das er selbst
lenkte , eine Inspektionsreise in das schlesische Ueberschwemmungs -
gebiet unternahm , fuhr , als er einem Radfahrer ausweichen wollte .

gegen einen Baum . Der Landrat und der mitsahrende Re -

gierungsreferendar Motzte wurden im Gesicht verletzt . Der Kreis -

baumeister und der Chauffeur erlitten Quetschungen . Der Wagen
ist stark beschädigt .

Die neue Hochwasserwelle der Oder droht jetzt
auch dem bisher vom Hochwasser weniger betroffenen Gebiet der
unteren Oder bei Stettin gefährlich zu werden . Die Oderortschaften
von Schwedt abwärts sind , da dos Wasser nur noch einen Fuß
unter den Deichen steht , sehr bedroht . Die Schleusen in das Wiesen -
gelände mußten bereits geöffnet werden . In den Oderdörfern ober -
halb Stettins reicht das Wasser bis in die Vorgärten der tiefer ge -
legenen Ortsteile . Dos Wasser steigt noch . Viele Gewitter
mit starken Regengüssen erhöhen die Ueberschwemmungs -
gefahr .

_

Zwei Todesurteile .
3 m Germersdorfer ZNordprozeh .

Die versuche der Verteidiger Dr . Hildebrand und Dr .
Löwenthal für ihre Klienten Ueberlegungsunfähigkeit geltend
zu machen , ihre Berufung auf die seelische Minderwertigkeit des einen
und die geistige des anderen , ihr Appell an die Mild « der Richter
prallten an der Gräßlichkeit der Tat ab . Das Gericht verurteilt «
Gohse und Laads gemäß dem Antrage des Staatsanwalts wegen
gemeinschaftlichen Mordes und wegen Raubes zum Tode . .

Aber gerade diese Gräßlichkeit der Tat — wie widerspruchsvoll
die Behauptung auch scheinen mag — spricht gegen das vorhanden -
sein von Ueberlegung bei ihrer Ausführung . Die jungen Burschen
haben ja den alten Mann nicht mit einem mitgebrachten Beil lautlos
niedergeschlagen oder mit einem Würgegriff seinen Tod herbei -
geführt , nicht etwa mit einem Knebel ihn zum Ersticken gebracht —
wähl - und sinnlos haben sie seinem Kopf die verschiedensten ver -
letzungen zugefügt , von denen keine einzige tödlich war : ziellos ist
auch der Schuß abgefeuert worden , selbst aus die Gefahr hin , un -
erwünschte Zuschauer herbeizulocken . Nicht aber allein ihr Verhalten
während der Tat weist auf ein Nichtvorhandensein der Ueberlegung� ,
hin , sondern sie scheint ihnen auch vor der Ausführung gefehlt zu
haben . Sie waren sich nicht einig darüber , was sie mit Lohmcyer
machen würden , salls er sie überraschen sollte : der Entschluß , ihn zu
töten , stand bei ihnen nicht fest . Wohl hatte Gohse einen Revolver
mitgenommen , weniger aber als Mordwaffe als zur Stärkung seines
Selbstgefühls . So ' war es nicht so sehr die Tat der Ueberlegung
als die der Unüberlegtheit . Diese Vermutung findet auch in der

Persönlichkeit der Angeklagten ihre Bestätigung . Dem Laads traute
niemand Gewalttätigkeiten zu. Gohse dagegen , der an hysterischen
Anfällen litt , neigte auf Grund seiner psychopathischen Veranlagung
leicht zu Erregtheit und zu Uebertreibungen . Gerade vor der Tat

hat aus ihn verschiedenes eingestürmt : die plötzliche Notwendigkeit ,
von seinen Pflegeeltern zu ziehen und die Angst , sein Mo -
torrod zu verlieren , bildeten keinen günstigen Boden für
kühle Ueberlegung . All dies wie auch der soziale Hintergrund der
Tat wird bei der Entscheidung der Frage der Begnadigung in Be -

tracht zu ziehen sein . Langiähriges Zuchthaus bei entsprechender
erzieherischer Beeinslusiung würde einen genügenden Schutz gegen
diese Menschen gewähren , die über Nacht Mörder geworden sind .

Der Kutisker - Prozetz dauert fort .

Da » Gericht hat den Antrag des Staatsanwalts und der ver -

teidigung , das Bersohren gegen Kutisker abzutrennen , abschlägig be -

schieden . In der letzten Gerichtsverhandlung , die wieder am Bette
des Angeklagten stattfand , und wie immer nur von sehr kurzer
Dauer war , erklärte der Borsitzende zur Begründung der Ablehnung ,
daß er keine Deranlasiung sehe , die Verhandlungen in der Kutisker -

schen Wohnung anzubrechen . Ein Verstoß gegen die Straf -
Prozeßordnung lieg « nicht vor , denn diese enthalt « keine

Bestimmung über die Läng « der Gerichtsverhandlungen . Es sei auch
irrig abzunehmen , daß durch dies « Unterbrechungen , wie durch die

zeitliche Ausdehnung des Prozesses die Erinnerung de » Gerichts ge -
trübt werden könne : selbst wenn dies der Fall wäre , so könnte es
ja der Verteidigung nur angenehm fein , da bis zum Augenblick die

zweimonatigen Verhandlungen nur Belastendes gegen Kutisker er -

geben haben . Heute findet wiederum ein « Verhandlung statt .

Der Tunnel am Müggelsee .
Friedrichshagen hat seine Sensation : Ein technisches Meister -

werk geht dort seiner Vollendung entgegen . Seit einer Woche wird

an der Versenkung des l20 Meter langen Fußgängertunnels
gearbeitet , der ir� Zukunft den ungezählten Ausslüglern , die bis jetzt
die primitive Fähre benutzen mußten , ein angenehmer Weg von User

zu User werden soll . Der Tunnel selbst wiegt 3 Millionen Kilo -

g r a m m und diese große Masse ist nun ohne Gesährdung in das
Bett der Spree 13 Meter ties hinabzusenken . Bis jetzt liegt der
Tunnel etwa 2 Meter . unter dem Wasserspiegel , er sinkt täglich um
25 Zentimeter weiter , so daß er in je vier Tagen eine » ganzen
Meter tiefer gewandert ist . Er wird , wenn kein Zwischenfall eintritt ,
in etwa anderthalb Monaten aus dem Spreegrund angelangt sein .
In der Tiefe arbeiten Menschen in Senkkästen , in die Luft mit ge -
ringem Ueberdruck hineingedrückt wird und schaufeln de » Boden an
der Stelle aus , wo der fertige Tunnqs in den Sand der Spree ein -
gebettet werden soll . Der Sand wird durch Luft emporgehoben und
durch kleine Loren hinweggefördert . Insgesamt wird man das
Spreebett auf eine Länge von 00 Metern und in einer Tiefe von
tzV, Metern ausschachten . Nach der Versenkung wird mit dem Aus -
bau der Anlage begonnen werden und wenn später der Menschen -
ström sich durch die Röhre unter der Spree ergießt , wird nur zu
wenigen klar sein , welche Summen von schwierigster Arbeit und
Sorgsalt nötig war , um ihnen diesen angenehmen Weg zu schaffen .

Geheimnisvoller Toö eines kinöermäöchens .
vom wagen überfahren und dann ins Wasser geworfen .

Ein unaufgeklärter Todesfall beschäftigt die Berliner Kriminal -
polizei . Am 18. d. Mts . wurde an der Treidelbrücke bei
S a a t w i n k e l aus dem Spandauer Schisfahrtskanal eine w e i b -
l i ch e Leiche geborgen und als das 19 Jahre alte Kindermädchen
Charlotte Teichmann aus der Kolonie Brennessel in der

Jungfernheide festgestellt .
Das junge Mädchen war an zwei verschiedenen Stellen als

Kindermädchen beschäftigt und am Dienstag der vergangenen Woche
bis 11 Uhr abends in der Sybelstraße tälig . Sie äußerte niemals
irgendwelche Selbstmordgedanken . Ihr Heimweg führte sie über
die Schloßbrllcke hinweg , die Kaiserin - Augusta - Allee entlang , über
den Gustav - Adols - Platz und schließlich über die Keplerstraße noch
Hause . Am letzten Abend trug sie einen braunen Glockenhut , einen
grünen Tuchmantel mit ' imitiertem Biberkragen , ein Strickkleid aus
grüner Wolle und modefarbene Schuhe . Dienstag nachmittag wqrde
die Leiche in der Spandauer Friedhofshalle obduziert . Sie wies
furchtbare Verletzungen auf . Wirbelsäule und
Schädeldach zeigten Brüche . Die Ansicht der Aerzte geht
dahin , daß das Mädchen von einem schweren Wagen
überfahren und getötet worden ist . Um ein verbrechen
vorzutäuschen , haben die Insassen des Wagens die Leiche e n t -
kleidet und ins Wasser geworfen . Mit Sicherheit ist
festgestellt worden , daß Tod durch Ertrinken nicht in
Frage kommt . Alle Personen , die am Dienstagabend zwischen
11 — I2V2 Uhr nachts in der obengenannten Gegend Zeugen eines
Autounglücks waren und sich des jungen Mädchens erinnern , werden
gebeten , sich bei der Mordkommission den Kommissaren Bünger .
Kießling im Zimmer 89 des Polizeipräsidiums zu melden .

Hungcrkünstler „ Iolly " verhaftet .
Don früheren Managern des Krefelder Hungerkünstlers „ Jolly "

gingen vor einiger Zeit bei der Staatsanwaltschaft I Anzeigen wegen
Betrugs ein . Der Hungerkünstler wurde darin beschuldigt ,
während seiner Schaustellung nicht nur Mineralwasser und Ziga -
retten , sondern auch 10 Pfund Schokolade zu sich genommen
zu haben . Weiter klagten die Manager , daß Jolly bei der verrech -
nung der vereinnahmten Gelder den Löwenanteil für sich
behalten und seine Begleiter benachteiligt habe . Aus Grund des
Haftbefehls wurde der Hungcrkünstler jetzt von der Kriminal -
polizei festgenommen und dem Untersuchungsgefängnis in Moabit

zugeführt . Jolly bestreitet , sich eines Betruges während der Schau -
stellung schuldig gemacht zi� haben und behatlptet , daß die Anzeige
aus einen Rocheakt von seilen seines früheren Monagers zurückzu »
führen sei, weil er ihn für die bevorstehende Tourne durch Amerika
nicht in Anspruch genommen habe . Er gibt weiter an , daß er über
keine Barmittel mehr verfüge , weil der Aufenthalt in der Klinik
und die Rekonvaleszenz alle seinerzeit erzielten Einnahmen ver¬

schlungen habe . Da einer der Anzeigenden jedoch eine eidesstattlich «
Versicherung abgegeben hat , so wird sich das Gericht mit dieser Er -

klärung Jollys wohl kaum zufrieden geben .

Der Zeichnerwirrwarr in den Gerichtssälen . Für die Zu -

lassung oder Abweisung von Pressezeichnern bei Gerichisverhand -
lungeii besteh ? » in Preußen keinerlei allgemeine Be -

st i m m u n g e n. Jeder Gerichtsoorsigende kann das halten wie

er will . Auch eine Konferenz der Oberlandesgerichtspräsidenten ,
die sich damit beschäftigte , ist zu dem Ergebnis gekommen , daß man

nicht allgemein den Vorsitzenden den Ausschluß von Pressezcichnern
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Das geht zwei Wochen , das geht drei Wochen , das geht
vielleicht sogar vier Wochen . Dann muß er ins Hospital ge -

bracht werden . Als Landarmer . Vielleicht kann man den

Konsul zahlen machen , vielleicht nicht . Malaria , Fieber , wer

weiß was . Zwei Tage darauf kommt er in eine Holzkiste
und wird verscharrt .

Apfel hat aber seinen Kontrakt erfüllt und drei neue

Tanks in Auftrag bekommen . Er findet wieder hungernde
Landsleute . Wenn es keine Ungarn find , dann Oesterre cher

oder Deutsche oder Polen oder Böhmen . Sie schwirren ja
nur so herum . Alle sind ihm ja so dankbar dafür , daß er

ihnen Arbeit gibt , jetzt nur noch zwölf Stunden den Tag .
weil er modern wird und kein Ausbeuter ist . Aber zwei

Pesos fünfzig und dem Antreiber drei Pesos fünfzig . Denn

den Antreiber braucht er , weil der — es find nun gerade vier

Jahre , feit er den ersten Tank baute — im eigenen Auto

spazieren fährt und sich im amerikanischen Viertel ein schönes

Haus bauen ließ . v

Auch die Knochen der Landsleute , denen man Wohltaten

erweist , und die infolge der Wohltaten , infolge der Ueber -

arbeit , infolge der Schlashöhlen , in denen sie ihre Nächte ver -

bringen , infolge der schlechten Ernährung dutzendweise am

Fieber verrecken und als Niemand verscharrt werden , kann

man zu Gold machen .

In Budapest ' schreiben die Zeitungen : „ Unser Bürger

Apfel hat durch Tatkraft und Unternehmungsgeist da drüben

in wenigen Jahren ein Riesenvermögen gemacht . " Möchten

doch die Zeitungen immer so genau die Wahrheit drucken wie

in diesem Falle . Reichtümer über Nacht werden hier gemacht !
Das ist richtig . Man hat nichts weiter nötig , als die Gold -

minen auszubeuten .
Und die Fremden können es am leichtesten . Wenn ihnen

von den Nichtlandsleuten ein Strich durch die Rechnung ge -

macht werden soll , dann stehen sie unter dem Schutze ihrer

hohen Gesandtschaft , und das freie Amerika droht mit dem

militärischen Einmarsch .
8.

. Wir schliefen nicht in einer Lumpenherberge , aber doch

auch in einer Schlafhöhle . Haus konnte man es nicht gut

nennen , Es war eine große Holzkiste mit einem Blechdach ,

Das Licht kam nur durch die Tür herein und durch die -

Fensterluken , die weder Glas noch Drahtgaze hatten . Es

führte eine Holztreppe hinauf in den Raum , sechs Stufen .
Unter dem Haufe lagen alte Eierkisten und leere Schmalz -
dosen , alte Stricke und morsche Lumpen . In dör Regenzeit
war das alles ein wüster Schlamm und eine wundervoll

ideale Brutstätte für Hunderttausende von Moskitos .

Der Raum war gerade groß genug , daß man zwischen
den Klappgestellen , die man Betten nennen muß , weil sie
es vorstellen sollen , vorbeigehen und sich dazwischen ankleiden

konnte . Der Raum diente nicht nur uns zum Aufenthalt ,

sondern auch großen Eidechsen und fingerlangen Spinnen .
Außerdem trieben sich da noch immer drei Hunde herum .

Einer von ihnen war immer trank und hatte die Räude oder

so etwas Aehnliches . Er sah grauenerregend aus . Wenn er

sich besserte , bekam der andere die Krankheit . Aber die ' Hunde
liebten uns sehr , und darum jagten wir sie nicht fort . Sie

warei� oft unser einziges Vergnügen , wenn wir keine Zeit
hatten , mal auf die Straße zu gucken , sondern nur gerade so

auf die Segelleinwand fielen und vor Uebermüdung n. cht

einschlafen konnten .

Hin und wieder wurde der Raum von einem von uns

ausgefegt . Gescheuert wurde er nie . Da aber das Dach
leckte , so betamien wir reichlich Wasser in die Bude , wenn ein

tropischer Woltenbruch losging , was im letzten Monat der

Regenzeit alle halbe Stunde geschah. Wir wurden dann

natürlich auch naß , und unser Schlafen bestand dann darin ,

daß wir immerfort aufstehen mußten , um das Sckilafgeitcll

unter eine Stelle des Daches zu schieben, wo wir glaubten ,
daß da kein Regen hindurchkäme . Aber der Regen folgte uns

mit beharrlicher Bosheit , wohin wir uns auch verkrochen .

Wir hatten jeder ein Moskitonetz . Aber das klaffte an

einem halben Dutzend Stellen auseinander . Und die Mos -

kitos fanden nicht nur die klaffenden Stellen sehr leicht , son -
dern ebenso leicht und sicher jene Stellen , wo wir glaubten .
da könne kein Loch sein . Wir nähten an den Netzen herum ,

so gut wir konnten . Aber am nächsten Tage war es neben

dem alten Loch wieder aufgerissen . Man darf ruhig sagen ,

jedes Netz bestand nur aus großen Löchern , die durch morsche

StoffStzen zusammengeholten werden , damit die Löcher auch

wissen , wo sie hingehören .

Außerdem besaßen wir jeder ein sehr schmutziges Kopf -

rissen . Und jeder hatte eine zerlumpte Decks . An der Wand

hing ein alter Spiegel in einem Weißblechrahmen und einige

Photographien von nackten , ganz nackten Mädchen und andere

Photographien von Vorgängen , die in vielen Ländern von

dem Staatsanwalt beschützt werden . Diese Photographien
hier hätte keine noch so moderne Kunsttommission verteidigen

können , weil sie mit Kunst absolut nichts , dagegen mit Natur -

Vorgängen alles zu tun hatten . Aber in einem Lande , wo

man solche schönen Sachen in jedem anständigen Laden kaufen
kann , und wo sie ein zehnjähriger Junge genau so leicht

kaufen kann wie ein alter Seemann , macht niemand damit

Geschäfte , weil sie niemand interessieren und weil sie nie -

mand kaust . Nur Verbotenes interessiert . Wir sahen auch

nichts Besonderes daran , wir hatten keine �Zeit dazu .

Zwischen neun und zwei Uhr tonnte man sich in dem

Schlafraum nicht aufhalten , man wäre sofort Dörrfleisch , ge -
worden . Aber in diefer Zeit hatten wir ja darin nichts ver -

loren , sondern da arbeiteten wir vor den Backöfen . Und

gerade dann immer , wenn es so schön kühl zu werden begann ,
daß man herrlich schlafen konnte , mußte man raus .

Die Arbeit an sich war nicht schwer , das konnte ich nicht

sagen . Aber fünfzehn bis achtzehn Stunden ununterbrochen

auf den Beinen fein , hin - und herrennen unausgesetzt , bücken

und strecken , Dinge da hinstellen und dort forttragen , macht

viel mehr müde , als wenn man acht Stunden tüchtig und

schwer arbeitet und an eine Stelle gebunden ist. Dann ging

es immerwährend : „Flink , flink , das Rundgebäck aus dem

Ofen . Rasch , Teufel nochmal , die Bleche gefettet . Kreuz -
donner , den Schläger in die Rührmaschine geschraubt , schnell ,
schnell , ich muß Schnee haben . Die Masse ist oersalzen , fix , '

fix, weg damit , neue angesetzt . Ich brauche zwei Kilo Glasur ,

habe ich Ihnen doch vor einer Stunde schon gesagt . Ja .

Ja, ' Himmelelement , haben Sie denn die Zuckerlöse nicht

gestern eingekocht ? Jetzt sind wir aufgeschmissen ! Heiliger
Nepomuk , nun rutscht auch noch der Jose - mit der Eiermasse

aus und die Suppe schwimmt auf dem Zement . Danke schön.
Iosö , das geht heute wieder bis sechs , wenn solche Schweine -
reien gemacht werden . "

Das war ein immerwährendes Hetzen und Jagen und

Kommandieren und Rennen . Ich bin sicher , daß ich täglich
meine vierzig Kilometer da hin und her raste . Und dann der

ewige Wechsel . Kaum war ein neuer angelarnt , schon ging
ein anderer wieder fort . Das Anlernen hielt gm meisten auf .

Sefior Doux sagte dann : „ Nun habt ihr zwei neue Leute be -

kommen , die ich bezahlen muß , und ihr schafft doch nicht

mehr . Was hat es da für Zweck , überhaupt neue einzu -
stellen ? Es kommt ja nichts heraus dabei . "

( Fortsetzung folgt . )



verbieten Minne . Auch das Justizministerium steht auf dem Stand -
puntt , daß dies zu den Befugnissen der Sitzungspoli -
z ei , also des Porsigenden gehöre . Somit bleibt es dabei , dah im

Gegensatz zu anderen Ländern mil moderner Presseentwicklung jeder
preußische Gerichtsvorsitzende Pressezeichner nach Belieben zu -
lassen kann oder auch nicht .

Sonnenwenüfeier in üer Staöt .

Das Volksbildungsoint Friedrichshain hatte die

Bevölkerung des Bezirks zu einer Sonne nwcndfeier mitten
inderGrotzstadt eingeladen . Das war Neues , bisher nicht Ge -
kanntes . Trompetensignale kündeten den Beginn der Feier . Der
Bläserchor des Musikerverbandes beginnt mit dem Einzug der Gäste
aus „ T a n N h ä u s e r ". Die Klänge leiten die Feierstunde gut ein- ,
dann setzt der prächtige „ I u�r g e E h o r " unter Leitung von Heinz
Thießen mit dem „ Wach aus " aus den „ M e i st e r s i n g e r n " ein ,
daß es weithin alle Herzen ergreift . Ruhe tritt ein . Theo M a r e t
spricht den „ Prometheus " von Goethe , eine Anklage gegen die
Gijtter , eine Hymne auf die selbstgcftaltende Menschheit . Musik bringt
in guter Form die lleberleitung zum Hauptteil . Nochmals jubelt
Gesang ilr der „ B o I k s h y m n e" von Schönlank , oertont nach Mo -
tiven vom Altmeister Bach , dann spricht der Sprechchor der
Prolelanschen Feierstunden die feinen Rhythmen der „ E r l ö s u n g "
Bruao Schön la nks . „ Wir schüren das heilige Feuer . . . ", hell
klingen die Stimmen durch die Stille und drüben auf dem großen
Platze entflammt der H o l z st o ß , symbolisch andeutend , wie

. die Menschheit seit Jahrhunderten Sonnenwende feiert und den
Naturvorgang am 21. Juni begrüßt . Mit dem Abschluß�esang :
„ Wenn wir schreiten Seit ' an Seit ' hat die offizielle Feier ihr
Ende gesunden . Doch sttzt tritt noch die I ug c n d in Altion .
Volkstänze , Feuerreigen , Sprünge über das Feld zeigen ein buntes ,

- mechselvolles Bild . Und Tausende nahmen ein reiches Erlebnis mit
mach Hause . — Das Bolksbildungsamt Friedrichshain hat sich
ein Verdienst erworben , als es mit dieser Feier einen neuen Weg
zur Festkultur , an der das Volksleben heute so arm ist , be -
schritten hat .

Dic letzten Verteidiaungsreden im Zpritwcbcrprozctz .
Rechtsanwalt Dr . G o I n' i f beschäftigte sich gestern als dritter

Verteidiger Hermann Webers porwiegcnd mit der A n
klage wegen Versicher ungsbetr u g es , Brand -

'
ft� f t u n g und schwerer Urkund ' enfäl sch u n g. Er bestritt ,
daß Brandstiftung vorgelegen habe . Alle diesbezüglich ausgespro -
cheneb Behauptungen entbehrten jeglicher Grundlage . Oos Ver -
ftgiten Webers vor , während und nach dem Ereignis beweise das
Gegenteil von einer Brandstiftung . Ebensowenig liege Betrug vor .
Die Entschädigung , die Weber von der englischen Versicherungs¬
gesellschaft verlangt und erhalten hat , entspräche derki wirtlichen

' Schaden . Der Angeklagte Beyer , der ohne Verteidiger ist , ver -'
»cidigt sich selbst . Er behauptet nach wie vor , überzeugt gewesen zu

"sein , daß vie Aufstellung , die nach dem Brande in Stahnsdorf mit
seinem NameM unterschrieben wurde , in Ordnung gewesen se<i. Er
bqt UM Freisprach . Es folgten noch kurze Erwiderungen des Staats -
anwalts , des Nebenklägers uich des Verteidigers . Dann wunde die'
Verhandlung auf Sonnabend vertagt . Die Angeklagten erhalten an
diesem Tage das legte Wort . Das Urteil soll am Mittwoch ,
den 30. Juni , gefällt werden .

Platz der Republik .

Gestern sind nun endlich vor dem Platz , am Reichstag die alten
Straßenschssder entfernt und durch neue Schilder mit der Aufschrift
„ P l,ach d e r R e p u b 1 i t " ersetzt worden . Leider sind - noch am Platz ,

. wie man sich . überzeugen� kann , von der Herwarthstrahe bis zur
Hindersinstraße , Schilder mit der Aufschrift „ StraßeamKönigs -

. p -l a g" . Mit bureaukraijschir >! xelbstt >erständlrchkeft -ist - es natürlich
- ngmerfaksen worden , - hier gleichfalls eine entsprechende Umjdenennung
» �oorzutMmeru Hasferulich belaßt ' - sich bald die Stftdtverordneteniier -

lantmilmg mit der Angelegenheit und sorgt dafür , daß dieser kleine
. - Schönheitsfehler demnächst - von der Bilosläche verschwindet . Uebrigens

findet man aus keinem Plan und in keinem Straßenverzeichnis diese
heute sg seltsam wirkende Stroßenbezeichrmng .

Mongtlnöe Sicherh . eit bei öer Reichsbahn .
Man schreibt uns :
Das Pfingstunglück im M ü n ch c n e r O st b' a h n h o f legt

erneut die Frage nahe , ob alles getan worden ist , was geeignet wäre ,
- hlnsälle durch lieberfahren von Haltesignalen soweit als möglich zu

verhindern . Bei jedem dieser Unfälle ergibt sich das typische Bild , daß
. bis Verwaltung . ltnd mit ihr fast stets das stationäre - Personal be -
. . häuptcn , die Signale hätten auf Halt . gestanden , das Lokomotiv -

personal des auffahrenden Zuges dagegen meint , die Signale hätten
' . freie Fahrt " gezeigt . Um diesen dauernden Zwiespalt dem reisen -
den Publikum zu erläutern , seien die Signalanlagen in folgen -
den Zeilxn kurz erörtert :

Die freie Sirecke ist in Abschnitte von verschiedener
L ä n g e eingeteilt , welche durch die bekannten Signalarme obgc -
grenzt werden . Der Signalwörter , welcher die Blockeinrichtungen
zu bedienen hat , kann die Einfahrt in einen Streckenabschnitt aus
freier Strecke nur dann durch Ziehen des Einsahrsignals freigeben ,
wenn dieser Streckenabschnitt von dem vorfahrenden Zuge schon
oerlassen wurde . Ist diese ? nicht der Fall , d. h. ist das in der Fahrt -
richtung folgende Fahrsignal nicht wieder auf „ Halt " gelegt , und der
dazugehörige Streckenabschnitt „geblockt " , so verbieten es dem
Signalwärter Einrichtungen elektrischer und mechanischer Art , das
rückwärtslicgende Fahrsignal erneut aus „freie Fahrt " zu stellen .
Anders liegen die�Oinge schon be! den Einfahrsignalen der Bahn -
Hose. Hier kann das Einfahrsignal erneut gezogen werden , sobald
der Aufsichtsbeamte seiire Zustimmung zur erneuten Einfahrt durch
eine entsprechende Betätigung der Blockeinrichtungcn gegeben hat .

Im Gegensatz zu dieser immerhin bedingten Äbhijngigkeit des
Stalionspersonols von den Blockeinrichtungen ist das Lokomotiv -
personal vollkommen auf sich allein angewiesen . Bei den hohen
Geschwindigkeiten der heutigen Zeit kann ein kurzes Nachlassen der
wpoimkraft des Lokomotivführers , ohne daß ihm dasselbe selbst zum
Bewußtsein gekommen sein mag und ohne daß der Heizer bei seinem
Uebermaß . oon Arbeit eine solche Schwäche gemerkt haben kann ,
den Zug schon in schwerste Gefahr gebracht haben . Die meisten Un -
falle dieser Art ereignen sich noch dazu in Kurven , da bei der
einseitigen Schienenüberhöhüng und der Borlagerung des Kessels
vor dem Fllhrerstand die Uebersichtlichkeit der Strecke für den Loko -
motlosuhrer so gut wie äufgchoben ist . Ein kurzes Nachlassen der
geistigen Spannkrast des Lokomotivpersonals , welches immerhin
menschlich verständlich wäre , oder aber ein fehlerhaftes Arbeiten der
Blockapparate macht einen Zusammenstoß in einer Kurve fast immer
unvermeidlich , falls der Lokomotivführer in solchem Falle nicht zu -
fällig die Sirecke von der entgegengesetzten Seite der Lokomotive
aus prüft .

Trotz der erhöhten Geschwindigkeiten und dem Lherauz ge -
steigerten Verkehr haben sich die deutschen Eisenbahnen bisher nicht

. dazu herbeigelassen , auch für die Lokomotivpersonalc Sicherungen
mechanischer oder elektrischer Natur , wie sie in anderen Staaten ein -
geführt sind , zü schassen . Die Technik basiert hier aus zwei Systemen ,
und zwar einmal auf optischen und akustischen Signalen

�ouf der Lokomotive und zum zweiten , auf selbsttätigem Be -
». ' i « n c n der Bremseinrichtungen im Falle des lieber -
fahrens von Haltsignalen . Beide Einrichtungen können auch ver -
eint werden . Än der Vorkriegszeit wurde die Einführung solcher

. ' Einrichtungen mit . der Motivierung �abgelehnt , daß dieselben die

. Aufzuerksam/eit de « Lotömotiopersonals in unerwünschter Weise
- von der Stre <? nbeobachtiing ablenken würde . ' Dieses Argument ist
zober nicht ' stichhaltig . Wo es sich um das Leben und die Gesundheit
. unzähliger Menschen handelt , sollte alle « getan werden , was die
Technik nur zu leisten vermag , um die schweren Unfälle , welche durch
Auffahren auf vorliegende Züge entstehen , unmöglich zu machen .
Das schwere Unglück in Landsberg a. b. W. im Jahre 1916 , das '

Sottttwendfeier
am Reiherberg bei Golm bei Potsdam am Sonnabend , 26 . Zuni .

Festspiel : Völkerfreiheit — Menschenrecht Släserchor , Massengesang .
Prel » 0. 50 Alk. Zacket gratis .

Fahrberbindungen : Potsdamer Bahnhof oder Stadtbahn bis

Potsdam oder Wildpark . Von Wildpark dreiviertel Stunden

Fußweg bis Golm . Von Wildpark Kleinbahn bis Golm : 7�, 9�.

DieFestleitung befindet sich im Gasthaus zum „ Rutschberg " . Dorsstr . 12 .
Dort erfolgt die Ausgabe der Fackeln gegen Abgabe der Gutscheine .

Ztartcn sind zu baden in allen tveroerkschastsdureaus , im Bureau des AfA-
Bundes , Berlin SO. IK. Engcluier 24- 25, bei den Belriebsobleuten . in den
Borwärls - Spedilionen , in der Vorwärts - Buchhandlung , Lindenslrasie 0, im
Bureau des Bezirksdildungsausschusses , Lindenstratze 3, 2. Hof II, Zunmer S.

kürzlich erfolgte Unglück auf Hamburg - Dammtor , das jetzt �. ein -

getretene Münchener Unglück und Dutzende gleicher Unfälle hätten
vermieden werden können , wenn außer den Blockeinrichtungen für
das stationäre - Personal auch entsprechende Sichcrheitseinrichtungen
auf den Lokomotiven eingebaut worden wäöen .

Der Kostenpunkt darf dabei keine Rolle spielen . Der - jetzige
. Unfall in München wird die Reichsbahn etwa 4 Millionen Mark

kosten . Der Einbau von Sicherungseinrichtungen auf den Loko -
motiven wird sich allerdings wesentlich teurer stellen . Das reisende
Publikum hat aber ein unbedingtes Recht darauf , von der Reichs -
bahnverwaltuiig zu verlangen , daß sie alles , und zwar auf schnellstem
Wege tut , um diejenige Sicherheit herzustellen , die füglich bean¬

sprucht werden darf . Wenn die Reichsbahn neuerdings behauptet ,
daß sie seit 1906 mit großer Intensität das Signalbausystem zu
verbessern gesucht habe , so darf von fachmännischer Seite sestgcstcUt
werden , daß in diesen 20 Jahren gar nichts Praktisches geschehen
ist . Das heutige Signalsystem ist noch genau dasselbe , wie es 1906

war . Wird seitens der Reichsbahn darauf oerwiesen , daß die
53 000 Kilometer GIcislänge der Reichsbahn mit automatischen
Sicherungsanlagen auszurüsten eine Summe von 200 Millionen
Mark kosten würde , so fehlt jede Grundlage für eine solche Be -

rechnung . Sollten aber diese 200 Millionen Mark tatsächlich not -

wendig sein , so wäre die Hauptverwaltung der Reichsbahn der

dringende Rat zu geben, , hierfür die 287 000 000 M. zu oerwen -

den , die der Voranschlag für „ Persönliche Zwecke " nachweist ,
dann wäre nach der eigenen Rechnungsausstellung der Reichs -

bahn das automatische Sicherungssystem bezahlt . Man sollte

nicht länger zogern , diesen Weg zu gehen , da das Portemonnaie .
interess « leitender Beamter , welche an diesen 200 Millionen Mark

stark interessiert sein ' dürsten , dem Interesse an der Herstellung
größerer Verkehrssicherheit nachzustehen hat .

Es scheint auch so, . als ob bei diesem Münchcner Unglück beide

Züge aus den leichten und veralteten Wagen bestanden haben , welche
für die heutigen Geschwindigkeiten , die in diesem Fall noch dazu
durch Einholung von Verspätungen gesteigert worden war , kaum

noch als voll betriebsfähig angesehen werden können . Diese alten

Wagen , vor die Lokomotiven neuester und schwerster Bauart ge -
spannt werden , bieten bei einem Anprall dem reisenden Publikum
auch nicht den geringsten Schutz . Sic schieben sich zusammen wie

Pappschachteln und zerquetsche » ihren lebenden Inhalt vollkommen .
Jedermann weiß , daß die Lokomotiven sortgesetzt schwerer und

schwerer werden , die Wagen derjenigen Bahnstrecken , welche nicht
gerade zu den Hauptstrecken gehören , sind aber heute noch so leicht

Aus dem Hause der Funkindustrie wurde gestern abend Hans
Br . ennerts Spiel „ Du mein Berlin " übertragen , eine
Revue über die vergangenen . Zeiten , harmlos und heiter , leis « senti¬
mental , voll Brennertschen gemüthaften Humor , der ganz in dem

Berliner Leben verwurzelt ist , allerdings in einem Berlin , das immer

: ». ehr verschwindet . Was Brennert gibt , ist eine Revue über das ver -

gangene Berlin , wie es noch in manchen Liedern und Gossenhauern
lebt . Das bürgerliche Berlin des Biedermeier und der Gründerzeit ,
und alles von dem Seufzer begleitet , wie schön war es damals . Manche

Szenen ganz im Stil der . alsen Berliner Lokalposi « gehalten , wirkten
in der Uebertragung , z. B. die Moritqt , die Szenen auf dem alten
Berliner Marli , hier waren Wortwitz , nette Melodie , hübsche Verse ,
andere dagegen blieben blaß , da der Hauptakzent aus dem Szenenbild
lag . Auch hier kein befriedigender Ausgleich , ein Bruch , den auch
. die guten Darsteller wie Grä. tz , Bendow , Senta Söneland und Alfred
Braun , der sich sogar als Sänger auszeichnete , nicht überbrücken
konnten . Vorher ein paar Vorträge , die wenig befriedigten . „ Eine
Wanderung durch die deutschen Gaue , der Rhein " , kam über eine Auf -
Zählung historischer und geographischer Daten nicht hinaus , ebenso -
wenig wie der Vortrag über Berliner Frauen und Künstlerinnen der

sich auf kurze , biographische Notizen beschränkte .

vss kunäkunkproxrsmm .
Mittwoch , den 23 . Juni ,

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 30 —6 Uhr nachm . : Erstes Kinderfest der FnnVstunde . 6 bis

8. 30 Uhr abends : Teemusit ans dem Hotel Adlon ( Kapalle Marek -
Weber ) . Anschließend : Katschläge fürs Haus , Theaterdienst .
6 45 Uhr abends : Gartendirektor Ludwig Lesser : . Rundschau für
Blumen - und Gartenfronnde1 ' . 7. 10 Uhr aheyds : Dr . med . F. Gum -
pertz : . Vom Hören und Nichthören " . 7. 36 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Rechtswissenschaft .
Dr . Th . Tichauer : „ In den Maschen - des Strafgesetzes ( Erklärung
— Geständnis — Widerruf ) " . 8 Uhr abends : Dr . Richard H. Stein :
„ Einführung zu der Uebertragung aus , fier Staatsoper am 2¥. Juni " .
8. 30 Uhr abends : Bunter Abend . 1. a) Armandola : Gondoliere ,
Tango , b) Volpatti : Ma blonde aimöe , c ) Gillet : Aveo toi ( Franz
S. B ruinier , Klavier ; Franz v. Szpanowski , Violine ; Julius Berger ,
Cello ) . 2. a) Joh . Strauß : Zitronenwalzer , bl J. Benedict :
Variationen über „ Karneval in Venedig " ( Frida Weber - PIeßburg ,
Sopran ) . 3. Plattdeutsche Rezitationen ( Th. Ahrend ) . 4. a) Puccim :
Aus . Bohöme " . b) Burke : Ja der Sonnenschein , c) PadiUa :
Valencia ( Willi Schwarz , Kunstpfeifer ) . 6. a) Königsberger :
Violet ( H. Frey ) , b) M. Knopf : Berlin , du kannst beruhigt sein
( W. Prager ) , c) Strar . sky : In Jena sind alle Mädchen so blond
( Rotter ) f Alexander FIeßburg , Tenor ) . 6. Plattdeutsche Rezi¬
tationen ( Theodor Ahrend ) . ■7. a"! Rubinstein : Die Nacht , Romanze ,
b) De Sena ; , Sprrentq - TaranteUa , c) Dickens : Boston ( Franz S.
Brninier , Franz v. , Szpanowski , Julius Berger ) . 8. a) M. Knopf :
Wenn der Spatz ein Nest sich baut , aus der Operette „ Die
Mädels von Davos " - , b) KAlmAn : Hazaza aus der Operette „ Der
Zigeunerprimas " , c) Kalmän : Mädels gibt es wunderfeine , aus der
Operetto - . Die Czardaafürstin . " . . C�rjd » Weber - Fleßburg und Alexander .
FIeßburg ) . 9. Gillet : Coeur bris4 , b) Del Monte : Vieüle histoire
( Franz S. B ruinier , Fracht v. Szpanowski , Julius Borger ; Arn
Flügel : Ben GäyseT . ' " A' nsehliäßend :' Dritte Bekanntgabe der
neuesten - Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach -
lichten , Theater - und Filmdienst . .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 23 . Juni .
1 . 10 —1. 40 Uhr nachm . : Lektor Grander u. Walinski : Französisch

für Schülw . " 3 —3: S0 ' " Whr - nachm . : Stüdienrat Fnebel und Lektor
Mann aus London ; . Englisch für Anfänger . 3 30 —4 Uhr nachm . :
Stuijienrat Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch ■für
Fortgeschrittene . 4 —4 30 Uhr nachra ; Geh . - Rat Professor Dr .
Sievers : Sudtbau und Siedlung 4 . 30 —5 Uhr nachm : Mitteilungen
des Zentralinstitutes .

'
B —6 30 Uhr abends : Ä. v. Gierke ; Spiele ,

Spielplatz , Spielstuoden . 8. 30 Uhr abends ; Uebertragung von
• Berim . - - — — - - -- - - - -~ . - . J - - - - -:

. . . . . .

. . .

gebaut rote vor 50 Jahren . Man sehe sich nur einmal die Ferien « j
sonderzüge und dergleichen an , und man wird finden , daß es eins

Rücksichtslosigkeit ist , dem reisenden Publikum für die Besörderung
in derartigem Wagenmaterial die heutigen teueren Fahrpreise ab -

zunehmen , ganz abgesehen davon , daß diese Wagen in betriebstech »

nischer Hinsicht den Anforderungen , welche man billigerweise an die

Betriebssicherheit des rollenden Materials stellen muß , in keiner

Weise entsprechen .
Leider werden sich Unfälle nie vollkommen vermeiden lassen ; das

reisende Publikum hat aber Anspruch darauf , daß alles geschieht ,
was geeignet ist , die Betriebssicherheit zu erhöhen . Dazu gehört

schnellste Einführung erprobter Sicherheit s -

einrichtungen auf den Lokomotiven , die ein

Ueberfahren von Haltsignalen oerhindern , und

beschleunigte Herstellung solcher Personenwagen , die den Anforde -

rungen des heutigen Verkehrs entsprechen .

Einreisebestimmungcn nach England .

Reisende nach England müsien zur Erlangung der Einreise »

bewilligung den Nachweis erbringen , daß sie in England weder

eine Stellung suchen , noch antreten wollen . Der

Reisende muß daher für die Prüfung durch die Einwandeningskon -

trolle zunächst einen Paß mit englischem Visum und eine ge »

n ü g e n d c B a r s u m m e mit sich sühren . ferner sind zur Erletch -

terung der Einreise 5) otelbestätigung oder Hoteicoupons , die man

z. B. bei den Pauschalreisen des Mitteleuropäischen Rersebureaus

( MER . ) erhält , ferner auch E i n l a d u n g s b r i e f e von Verwand -

ten oder Bekannten , Geschäftsleuten in England usw . . am Platze .

Empfehlenswert ist auch , sich schon in Deutschland mit Rückfahrkorten

zu versehen , sowie bei Geschäftsreisen mit einer VestStigung , daß der

Reisende sich in Deutschland in ungekündigter Stellung be -

findet . _

Schweres Aallboolunglück aus der Traun . Von acht Fall .

booten , die die Traun , einen Nebenfluß der Donau , Hinuntersuhren ,
kenterten am Trounfall sieben . Von 13 Paddlern konnten sich 12

schwimmend retten ; einer ertrank . � .
weiterer Ausbau des Hamburger Hafens . Die Hamburger

Bürgerschaft genehmigte drei Senatsvorlagen über den Ausbau

des H a m b u r g e r H a f e n s. Die Hauptvorlage betrifft den

Neubau eines zweiten Seeschisshafenbeckens auf der Insel Walters -

hos , das dem Massengüterumschlag dienen soll . Dazu wurden vor -

läusig 15 140 00 0 M. bewilligt .

parteinachrichten für Hroß - Serlin
SinfcitbuBgcti für diese Rubrik sind
Berlin s « 6», Lindenstraße 3,

stet » an da » Bezirk »sekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », ZN richten .

13. ftrei , Temvelhat . »«rienbotf , Marienfelb «. tiäfintd *. Die TOteKeb «
der Bauvevutatio » treffen sich bereits beute . Mittwoch , den 23 Innr ,
abends 6 Übt , im. «emmissionssikunas , immer Tempert . Dorfsit . 4 -

15. «reis Treptow . Äm Donnetswq . den 2«. Zuni , «rnnstnltet da » Reichs .
banner am geiedb - f in OberschSnemeide «in « Rachenau. <�achtntsfei «r .
AbmatI » vom Bahnhof Riederfchönemeibe abend » Uhr . fflir rufen bis

Dcnossinnen und Genossen des «reifes auf . sich »ihlteich an dieser »et -
onslaltuna »u beieiliaen . Es titlt für uns dabei der «autpfet zu flrtcnffn .
hie im Saufe der Jahre und noch in den testen Taften Leben und Gesund -
deit qcopfett haben für die Renudlit , für den Sozialismus .

_ _

17 «reis Lichtende i-ft. Bildunasausschusi : Sikunft am Donnerstos . den
'

24. Juni , abends 8 Übt . in her Bibl - oNiek. Weichfeisir . 23 Taa - sotdnun «:
Programm zum Sommerfest . Jede Abteilung mu� vertreten fern .

heule . ZNittwoch . den 2Z. Zum :

I. »dt . Vn Uhr tzabladend « in den MUmnlen Lokalen Bt » strekhas den
2». fluni , haben die Be,itfsfühter sämtliches Material bei dem italsieree

». Uhr�tzahiabend bei ffader . Stenbansir . 9. Di « Bejirksführer

14. Sht!tn - «u». SM er « SWannl .

ma &unftn Itodt
Wflenl ) fn lokalen : Soffmann . Lnchener

Strafte 8; Vohst . Lnchener str t «z. Ecke Staraarder Strafte ; sckr - der .
Panvelallee 34: Seihirr . «antomsir . 10; Lilftenfeld . siarm� valva - Str . 5.

42 Abt 7". Uhr Mitglirdrrncri ' ammlunft IN den Blücher - t - alfri . Vlüchcr -
ftrafte 6Ü Boriraa : „Die . Lehren des Volksentscheids . Referent �Be„
iiirksverordneter flatl Sitlc . Sämtliche Senossiilnen und Genossen müssen
unbedinftt erscheinen .

43. Abt . Die sälliae Äitftlirhrrvefsannnluna füllt heute mi».
55. Abt. sib - elottenbnrft . 8 Uhr bei Rcimvt . Wilmershotfer Str . ü . michtift «

103 «bt�Oberschäneweide. Die Genosssnnrn und Genossen brieiNaen sich heute
restlos an der Demonstration abends 7 Ubr pünktlich auf dem Marktpla� .

ZNorgen , Donnerstag , den 24 . Zuni :

15. Abt . 7 Uht . aufterotdentliche gunüionärsituna bei Soldbach . Bineiablasi 7.
Bestimmtes und pünftlichcs Erscheinen ift unbedinftt erforderlich , «einer
darf kehlen .

Aranenveranslallnngen :
28. Abt . Achtuna . Genossinnent Der «eplante Slusfliw am Sonnabend , heu!

28. Juni , findet nicht statt .

«rbeitsaemeinschaft der «indersrennde . Gruppe Mitte : S- nnobend . den
2« Juni . «MSfonnemvendfeier der «mderfteunde m Wildenbru » bei Michen¬
dorf . «rri «| ?ffpunft nachmittaas SH Uhr Bahnhof Alermdernlak Abfahrt
des guftes 5. S7 Uht Richtuna Wannsee . ffahrikosten für «Inder 80 Pf . , für
Erwachsene 1,50 M. Gäste hergichst willkommen .

Sport .
Voxtampsabend des Polizeisportvereins .

Auf dem Hofe der Polizeiunterkunft Prenzlauer Berg ver -

anstaltete kürzlich der P o l i z e i s p ö r t v e r e i n einen gutoufge -
zogenen Boxkampfabend , bei dem alle Klassen bis zum Halb -
fchwergewichl vertreten waren . Ein Kampf im Jugend Bau -
t a m g e w i ch t leitete den Abend ein . O n d a k a II . ( PSV . ) wurde
in der Runde wegen Disqualifikation seines Gegners Klein ( Heros )
zum Sieger erklärt . Im Mittelpunkt des reichhaltigen Programms
stand die Begegnung Gaikowski ( PSB . ) — Schiene
( BE . Sparta ) Gaikowski ( 144 Psd . ) lieferte wieder einen hervor -
ragenden Kampf , stleß aber in Cchieoe ( 130 Pf . ) quf einen schlag -
starken und im Nehmen herben Gegner . Gaikowski kam wiederholt
gut durch . Besonders seine Stopper hinterließen btr ' Schiene Spuren
großer Mitgenommenheit . Das Schiedsgericht gab den Kampf
unentschieden , was für Schieve etwas . schmeichelhaft ist .
Schmidt ( PSB . ) 98 Pfd . konnte im Fliegengewicht über
Waller ( Westen ) knapp nach Punkten gewinnen . Auch Ondorka I .
( PSB . ) 110 Psd . schlug den etwas schwersällig kämpfenden Weidner
( Weißensee ) 109 Pfd . in drei Runden nach Punkten . Einen recht
spannenden Verlauf nahm der Kampf zwischen Kahle ( PSV . )
148 Pfd . und Schunina ( Heros ) 148 Pfd . Der bessere Techniker
Kahle konnte glatt nach Punkten gewinnen , nachdem Schuning in
der dritten Runde mehrmals zu Boden gehen mußte . Sonst waren
noch Kräker ( PSB . ) und Wagner ( Maccabi ) über Eveling ( Tennis
Borussia ) und Riemann II . ( PSV . ) nach Punkten erfolgreich .

224 Nennungen sn den Eröffaungsreunen «Uli der Riill - Arena . Zu
den Sonntag , den 2 7. F u n i . durch den Bund Deutscher Rad¬
fahrer zu veranstaltenden ErössnungSrennen aus der Riitt »
Arena find nicht weniger als 224 Nennungen eingelaufen . DaS
. ist eine autzorgewöhnlich höh » Meldeziffer , lo datz die bereilS vorgesehenen
AusicheidungStampfe Sonnabend , den 2 8. Funt , bereit »
5 Uhr nachmittags beginnen müssen . Zu dem Preis der Funioren
Haben 32 Fahrer gemeldet , die in einem AuSicheidunzSjahren 4 Vorläuse
zu bestreiten Haben , wäbtend der Zweiiitzer - EröfsnungSpiei » mit 20 Paaren
besetzt ist , �so daft auch hier 4 Vorläufe nötig werden . Im EinweibungS -
Handikav über 2000 m. bei dem 614 zu annähernd 200 m Vorgabe gegeben
werden , Haben 84 Fahrer gemeldet . Dieser am stärksten umstrittene Welt -
bewerb erfordert 4 Borläüfe . von denen - die jeweUS 4 besten Fahrer den
Endlaus bestreiten . Die . Meisterschaft von Berlin über die furze Strecke ,
1000 m. ist mit £3, und die über die " lange Strecke , 25 km , mit
55 Fahrgrn besetzt .

. . . . . .

wettetberichl der offenll chea wctterdicaststell » für Lerlln . ( Nachdr verb . )
Etwa » kühler . Zeilwesse heiler aber noch unbesländig mit einzelnen leichten
Regenschauern . — Für Veutschland : Ueberall lühler und unbeständig , be-
sonder » im Osten noch vielfach Regenschauer .
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Die Nacht öes Zreö Hopkins .
Don A. Deutsch .

( Uebertragung von Arnold Wasserbauer . )

( Schluß . )

5. Der Verbrecher macht Zlufzeichnungen in seinem Notizblock .
12 Uhr 13 Minuten : „ Wie sonderbar ist das ? ! Im Gesüngnis ,

wo ich glaubte , finsteres t�eid und Trauer zu sindcn , begegne ich
einem zarten bescheidenen Geschöpf , H. D. "

12 Uhr 42 Minuten : „ Ihr Schicksal ist gewiß traurig , ober ihre
Milde — staunenswert . Sie ist klug , bezaubernd , distinguiert ! Noch
nie im Leben bin ich einem ähnlichen Wesen begegnet . "

1 Uhr 17 Minuten : „ Ich bin endgültig verliebt . "

ö. Das Geständnis des Tom Prowdy .
Schon längst schlief alles in Zelle Nr . 17. Nur in der Ecke

plauderten noch immer Tom Prowdy und das Mädchen . Geheimnis »
voll , mit gewählter Sprache plauderten sie , wie in einem eleganten
Boudoir , aber nicht wie in der Zelle eines Untersüchungsgesäng «
ntsses . Zwischen den beiden entwickelte sich eine sonderbare erregte
und unerklärliche Zärtlichkeit . Er hatte von seinem Leben so aus -
richtig und ohne Beschönigungen erzählt , daß sich das Mädchen
unwillkürlich zu ihm hingezogen suhlte .

„ Wie schrecklich ist es doch , daß Sie gerade ein Mörder sein
müssen ! " rief sie voll Derzweislung .

Der junge Mann sah , wie in ihren hellblauen Augen die Tränen

standen . Das war schon zu viel für ihn ! Er war gewiß nicht
tentimental , ober in den Augen eines so wundervollen Mädchens
Tränen sehen — nein , das konnte er nicht ertragen . Er kniete vor

ihr nieder und sagte mit leiser Stimme :

„ Verzeihen Sie mir , aber all das , was ich Ihnen erzählt habe ,
ist nicht wahr . Mein Name ist nicht Tom Prowdy — auch bin ich
kein Mörder . Ich bin — Fred Hopkins , Reporter der „ New - Porker
Nachrichten " . Mir fehlte schon längere Zeit ein sensationeller Report .
Die Anfrage des Senators Fuloeraw über den Zustand der Gefäng¬
nisse brachte mich auf den Gedanken , den Versuch zu unternehmen ,
ins Gefängnis zu kommen , um Vcrbrecherpsychologie zu studieren .
So erlog ich diese Geschichte . Morgens schon verlasse ich das Ge -
fängnis und um 12 Uhr mittags steht bereits eine Sensation in den

Zeitungen :
„ Fred Hopkins als Mörder ! Origineller Forschungsausflug zum

Studium der Gefängnissitten ! "
Aber das ist alles noch gar nichts im Vergleich mit dem , was ich

hier zum ersten Male erlebt habe , was auf einmal über mich
gekommen ist , wie eine sengende Welle ! Und ich habe mich in der

Beurteilung meiner Gefühle noch niemals geirrt : ich habe Sie lieb -

gewonnen , Helen , ich liebe Sie . . . "
Er fand aber nicht mehr Zeit , seine erregte Erklärung zu Ende

zu sprechen , als plötzlich Miß Helen Drimmer erblaßte , wurde so
weiß wie die Wände der Zelle , wankte und fiel bewußtlos zu Bobciti

Erschrocken rief Hopkins yach der Wache . Das Mqdchen wurde
ins Gefänguisspital gebracht . Hopkins fühlte , wie sein Herz vor
Aufregung pochte . Was geschieht nun mit ihr ? Und nur sein
Pflichtbewußtsein drängte ihn , den Block wieder zur Hand zu
nehmen , um einige ergänzende Bemerkungen hinzuzufügen , damit
der Bericht für die Mittagsausgabe druckreif werde .

7. 3n ZreiheM
Der Polizeikommissar war aufs äußerste entrüstet , als er

erfuhr , daß er das Opfer einer Mystifikation von feiten des Reporters
Fred Hopkins geworden war . Aber einem Reporter verzeiht man

Jo manches — das ist schon so ein merkwürdiger Menschenschlag !
Schon um 3 Uhr früh kamen aus Long - Branch die ersten

Meldungen , daß in der Villa „ Michigan " keinerlei Mord verübt
worden sei und daß unter den Kurgästen ein Fräulein Ionny Gray
niemals vorhanden gewesen wäre . Früh morgens ließ der Polizei -
kommissär den Verhafteten vorführen und befragte ihn , wie denn

sein sonderbares Verhalten zu erklären sei . Fred Hopkins gestand
offen alles ein .

„ Ich weiß sehr gut, " sagte er , „ daß Sie einen Hundedicnst tun

müssen , aber ich versichere Sie , daß unsere Arbeit auch nicht ange -
nehmer ist . Park - Row ist ein scheußlicher Platz , er saugt an unserem
Blute , macht die Leute total verrückt und zwingt uns , alles mögliche
zu unternehmen , um neue Sensationen hervorzuzaubern , etwas aus -

findig zu machen , was den Leuten die Nerven immer wieder von
neuem aufpeitscht , lind so beschloß ich, eine . . Verbrechernacht " zu
erleben : mit Ihrer Hilse ist es mir gelungen ! ' Am Ende meines

Artikels , welcher um 12 Uhr mittags erscheinen wird , werde ich mir

erlauben , Ihnen meinen herzlichsten Dank auszusprechen — und zwar
aus aufrichtigstem Herzen ! "

„ Zum Teufel mit Ihrer Dankbarkeit, " fuhr der Polizeikommissar
Fred Hopkins an . „ Ich riskiere noch meine Stellung mit diesem
Unsinn ! Heute nacht ist zu all dem noch eine Verhastete aus dem

Gefängnis entsprungen . Wenn ich mich nicht irre , war sie sogar
mit Ihnen in derselben Zell «? ! "

„ Helen Drimmer ! " schrie Hopkins , „ wo ist sie , was ist mit ihr

geschehen ?"
. La , so heißt die Entsprungene, " antwortete der Kommissar .

�höchstwahrscheinlich hat sie die Krankheit nur simuliert und entfloh

aus dem Ambulatorium , während der Arzt ihr erste Hilf « leisten
wollt «. Jetzt sucht man sie in der ganzen Stadt . "

„ Ich schwör « Ihnen, " sagte Hopkins mit dem Brustton echtester

Veberzeugung , „ daß ich meinen ganzen Reporterspllrsinn aufwenden

werde , um sie ausfindig zu machen — nicht für Sie , sondern für —

mich ! "
Der Reporter eilte in das nächststehende Auto und nach wenigen

Minuten schon trat er , erregt vor Freude über die süße Freiheit , in

hie Räum « seiner Redaktion ein . . .

8. Hopkins fkandalifiert .

In der Redaktion herrschte dos übliche geräuschvolle Leben und

Treiben . Emsig klopften die Schreibmaschinen , die Korrektoren

beugten sich über die noch frischer Farbe riechenden Druckproben .

Reporter liefen hin und her . Die Redakteure saßen vor ihren

Tischen und griffen all « Augenblicke nach den Telephonmuscheln .
Als Fred Hopkins erschien , wurde er zu seinem größten Er -

staunen mit einer allgemeinen Lachsalve empfangen . Er wurde ein

wenig geniert und hielt dem Chefredakteur eine Meng « kleiner , dicht

beschriebener Notizblätter hin . Der Redakteur , ohne den Kopf zu

heben , fragte lachend :
„ Nun , wie ist es Ihnen denn in Ihrer Zelle ergangen ? "

Er sah das erstaunte Gesicht des Hopkins und setzte hinzu :

„ Wir haben darüber im „ Globus " ' gelesen . Wollen Sie die

-- Koche nicht auch nachlesen ?, "

tzanüelsverträge werden geschloffen , um dem Volte Erleichterungen zu verschaffen .

Fred Hopkins warf einen Blick in die ihm hingestreckt « Zeitung .
Di « Buchstoben begannen , vor seinen Augen einen spöttischen Tanz
aufzuführen . Er las : „Zelle Nr . 17. Die Mystifikation des Re -

porters Hopkins , oder wer hat den anderen zum besten gehalten ? "
In den klaren , folgenden Ausführungen des Artikels erzählte

man sein geistreiches Wenteuer und der Artikel war unterfertigt :
Helen Drimmer .

Noch nie im Leben hatte Hopkins derart gegen sich selbst ge -
wettert , wie an diesem Tage . Diese ganz « vergangen « Nacht voll

Aufregung und Erwartung einer Reihe von Sensationen — für
nichts ! Nun war er die Zielscheibe einer ganzen Kette von Ver -

böhnungen und Spötterei vonseiten seiner Kollegen . Helen

Drimmer , dieser Teufel in Deibsgestalt , hatte ihn an der Nase

herumgeführt . Nichl genug , daß sie fickun den Kotier setzen ließ , um

dasselbe Ziel zu erreichen , wie er , hatie sie es noch verstanden , d�es«
verteufelt « Geschichte so einzufädeln , daß sie ihm bei ihrem Blatte
mit der „ Sensation " zuvorkam . Aber er . war keiner von jenen , die

sich so „ mir nichts , dir nichts " einschüchtern lassen .
In seinem Kopfe faßte er zwei klare Entschlüsse : logisch und

unwiderruflich . Er nahm sich fest vor , zur gleichen Zeit Sieger und

Besiegter sein zu wollen . Das erst «, was er zunächst tat , war , daß
er seinem Redakteur den mühselig gearbeiteten Bericht wegnahm und

ihn in tausend kleine Fetzchen zerriß . Dann aber ging er zur
nächsten Stenotypistin und diktierte ihr im geschäftsmäßigen , ge -
siihllofen Tone folgendes Schreiben :

„ An die Redaktion „ Globus " , hier . Miß 5zel «n Drimmer .

Diesmal sind Sic mir zuvorgekommen , indem Sie meinen Weg kreuz -
ten . Aber wer weiß , was unser in der Zukunft harrt ? Um

künftighin derartige Ueberraschungen hintanzuhalten , schlage ich

Ihnen hiermit vor , für die Zukunft Hand in Hand zu marschieren .

Allfällige Antwort bis 12 Uhr an die Redaktion der „ New - Aorker

Nachrichten " .
Er unterschrieb mit breiter Schrift : „ Ihr Sie herzlich liebender

Fred Hopkins . "
Der fröhliche Boy mit den vielen Knöpfen auf seiner Livree

warf den Brief in den Kasten für „ pneumatische Post " .

9. Das Ende krönt die Sache .
Um 4 Uhr erschien atemlos der Reporter Hopkins in seiner

Redaktion , um dem Chef der Annoncenredaktion noch ein kleines

Inserat zu übergehen :
„ Miß Helen Drimmer
Mister Fred Hopkins

Vermählte . "

Zu dem Fest , das die Neuvermählten ' anläßlich ihrer Hochzeit

veranstalteten , wurde unter anderen auch der Herr Polizeikommissar

eingeladen .

Mussolinis Wiöerstanöskrast .
Eine psychiatrische Erklärung .

Von öinem früheren sozialistischen Abgeordneten Italiens , der

aus naheliegenden Gründen die Anonymität bewahren muß , erhalten
wtr ' aus Rom nachstehenden Aufsatz :

In den faschistischen Blättern lesen wir immer wieder neue

Einzelheiten über die übermenschliche Aktivität des Herrn Muiiotini ,

der noch den einen ein schwerkranker Mensch sein , und nach den

anderen sich einer blühenden Gesundheit erfreuen soll , da er reise ,
arbeite , reite , faschistische Vorstandssitzungen und Kabinettsbera -

tungen präsidiere , nicht nur bis zum späten Abend , sondern manch¬
mal sogar bis in die frühen Morgenstunden hinein . Ich hatte nun

Gelegenheit , darüber mit einem bekannten italienischen Psychiater

zu sprechen , der neuerdings dafür bekannt ist , daß er mit dem

Faschismus sympathisiere , und der infolgedessen nicht im Verdacht

stehen kann , gegen Mussolini voreingenommen zu sein . Er bestätigte

mir , daß Mussolini in der Tot ein ä ü ß e r st n e r o ö s er und reiz¬
barer Mensch ist . der ganz außergewöhnlicher Willensanstren

gungen fähig sei Zugleich sei er aber gegen Schmerz und Müdigkeit

überaus unempfindlich , was ein charakteristisches Merkmal gewisser

Krankheiten darstelle . Die Müdigkeit nicht zu empfinden , bedeutet

zwar nicht , daß man gegen die Wirkungen der Müdigkeit Immun

bleibe : ober das Ausbleiben der sonst so segensreichen Vorläufer
der Erschlaffung bewirke , daß der Organismus weiter funktioniere ,
als wäre er einer nervösen IleberspaNniingskrise verfallen . Körper
und Geist arbeiten gewissermaßen aus Raubbau , verzehren sogar

die Reserockräste und verkürzen durch eine Hypothek aus die Zu -

kunst die Lebenskraft . «
Es ist , so führte der Psychiater weiter aus , bei Musiolini offen -

kundig , daß er unter der übennöchtigen Suggestion handelt , er habe
eine Mission . zu erfüllen , ja , er steht unter dem mystischen Einsluß
seiner Ueberzeugung , daß sein Schicksal ihm von Gott vorgeschriebikn
worden sei. Er hat solange gehört und gelesen , daß er der Mann
sei, der von der Vorsehung bestimmt sei , Italien zu retten , daß er

schließlich daran geglaubt hat , und so handelt er in einem Zustand
der Autosuggestion oder der Hypnose , der seine Kräfte weil über
die normalen Grenzen vervielfacht . Einzelne seiner „Kunststücke "
auf diesem Gebiet sind unzweiselhaft bewundernswert und würden

unerklärlich sein , wenn sie nicht in das Gebiet der nervösen Pathö -
logie gehörten . Man mag zwar als Physiologe seine eigenen An -

sichten darüber haben , ob eine solche Widerstandskrast unbeschränkt
sein werde und über die vielfach verbreitete Anschauung lächeln , daß
der Führer des Faschismus ein gottähnlicher U ebermensch sei , der

nach den gewöhnlichen Begriffen von Sterblichkeit nicht beurteilt .
we - drn dürfe . Auf olle Fälle aber ist diese Widerstandskrast eim

Problem , das vom Standpunkt der Wissenschaft Interesse verdient .
Der Psychiater fuhr fort : Da jedoch der Wissenschaftler zur .

unbedingten Objektivität verpflichtet ist , muß ich hinzufügen , daß
ich hinsichtlich der Qualität jener Zlktivität des Faschistenführers
manchen Vorbehalt machen muß . Die Männer der Wissenschaft
oder der Politik sind gewöhnt , eine Versammlung , eine Sitzung oder
einen Kongreß als den Ort einer starken geistigen und nervösen

Verausgabung zu betrachten . Wir verbinden mit diesen Begriffen
die Idee einer ununterbrochenen kritischen Spannung , um die Au » -

sührungen der anderen anzuhören , um sie eventuell zu diskutieren
oder zu widerlegen : unser Gehirn arbeitet ununterbrochen , über -

prüft die eigenen Anschauungen und bereitet sich daraus vor , sie in
der bestmöglichsten Weise und unter Berücksichtigung unserer Wider -

sacher später vorzutragen . Das ist die a u f r e i b en d e Dauer -

arbeit , der unsereiner in jenen politischen oder wissenschastlichen
Versammlungen linlerworfen ist , in denen Diskussionssrei «
h e i t herrscht . Von alledem kann aber in der Tätigkeit des „ Duce "
keine Rede sein . Die von allen anerkannte absolute Bor -
Herrschaft , die er über seine Parteifreunde und seine Minister -
ki - lleaen ausübt : rigoros durchgeführte Vorgesetztenverhält -
n i c - rund das in den soschistischen Parteiversammlungen eingeführte
System , wenn der Duce gesprochen hat , niemals eine eigene
entgegengesetzte Meinung zum Ausdruck zu bringen ,
sondern lediglich seine Gesichtspunkte kurz zu wiederholen und seinen
Willen als ein Gesetz zu bezeichnen , gegen das es keine Berufung
gibt — das alles vermindert ganz beträchtlich die geistigen An -

sirengungen , denen Mussolini , ausgesetzt ist . Sogar seine Reden sind
von einem Schematismus , der weit entfernt ist von den schwer
auszuarbeitenden kritischen Reden : Mussolini kennt nur

Behauptungen , Sätze , Formeln , die nicht den Zweck
verfolgen, . Diskussionen hervorzurufen , sondern lediglich , Eindruck
zu inachen . Wie alle großen Bolkssührer , setzt er sich nicht mit den
Seinen auseinander , sondern er exaltiert sie » nd befiehlt ihnen .

Wenn man all dies bedenkt , und wenn mo » die sonderbare
Ruhe eines Geistes hinzusügt , der von der Gewißheit ausgeht , daß
es in seinen Reihe » keine Opposition mehr gegen ihn geben
kann , weder in der Kammer , noch in seiner Partei , dann wird man
damit zum größten Teil die Erklärung jener rein materiellen
Aktivität finden , die uns allen bewundernswert erscheint . Um

schließlich einen Vergleich zu machen : Wenn wir von Mussolini lesen ,
daß er nacheinander in einem großen faschistischen Parteirat und
sodann i » einem Ministerrat den Barsitz »geführt hat , und daß er
danach " Ausschüsse empfangen hat , und daß er außerdem bis zu
später Nachtstunde gewacht hat , so dürfen wir ihn nicht mit einem
Generai vergleichen , der sechzehn Stunden lang eine schwierige
Schlacht gelenkt hat : er gleicht dann vielmehr einem General , der
viele Stunden lang zu Pferde eine grandiose Parade abgc -
vommen hat , bei der alle - Offiziere und Mannschaften präsentierten .
Wenn ein solcher General vom Pferde absteigt , so mag ihn das
Gesäß schmerzen , aber sicher nicht das Gehirn . . . .

So sprach jener Mann der Wissenschaft , der , wie gesagt , ein
Freund des Faschismus ist - - aber bei seiner Schluß - »
bemerkung schien es mir doch , als käme sein früherer Opposition »-
geist schüchtern zum Vorschein .

Der Meerrettich . Die Pflanze , aus der der Meerretnch gezogen
wurde , ist in den südostlichen Gebieten und im Osten Rußlands
heimisch . Wilder Meerrettich kommt auch in anderen Teilen Europa »
häusig vor , doch dürste dies verwilderter Gartenmeerrettich sein . So -

wvhl als ursprüngliche Wildpslanze . wie als oerwilderte Pflanze
bringt der Meerrettich nur eine holzige , rutendünne Wurzel hervor .
In Rußland heißt der Meerrettich Ehren , dieses Wort ist dann als
Kren oder Krün , wie der Meerrettich vielfach heißt , auch in die deutsche
Sprache übergegangen . Der Ausdruck Meerrettich hängt nicht im ge -
ringsten mit dem Meer oder Meeresiiser zusammen , sondern Meer¬

rettich heißt nichts anderes als Mährretlich öder Pferderettich . Sa

wurde er vielfach genannt . In manchen Gegenden wird die Pflanze

feldbaumäßig gezüchtet . Viele Gartenbesitzer lieben den Meerrettich

nicht in ihrem Garten , weil er sich zu weit ausbreitet .



Sozialistische firbeiterjugenü Groß - Serlin .
z »arnd «<ni >Mnntn « nd . «enoffenl Werbt Mr unsere Sonnenwcnbfelir am

Glmnabend . den 2S. d. M. , am Rciherber » bei Golm sPotsdom ) .

heute , Mittwoch , den 23 . Juni , abends Ilhr :

Baltcnvlat : Iuxendbeim Rigaer Str . 103 Bortrag : „Körperbildung und
Raiktiultur ". — Warschauer Viertel : Jugendheim Tililter Str . 4. Aussprache :
„ Der ftwolistische rlukunstsstaat ". - Wanusee : Schule Charlottcnstrahe . Dichter .
abend . — K- ulsdors : Schule Adolsstrahc . Vortrag : „ Sonnenwende " . � Lichten ,
berg - Mitte : Jugendheim Dossestr . 22. Bortrag : „Alkohol und Nikotin " . —
velmholhplah : Schule Ebc : swaldcr Str 10, Zimmer 11. Vortrag : „ Jugend »
schudgesehaebung " .

Weibcbcriri Müggelsee : Heute , Mittmoch , 8 Uhr. im Jugendheim Köpenick .
Grünauer Str . 5, Vortrag : „ Gegen den Faschismus — für de » Sozialismus " .
Referent Dr. Otto Fricdländcr .

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwor , - Rot - Gold " .

DeschSktsklelle : Derlin S. l4. Scbaüianstr . S7/3S. So! * Dr.

Gauoorstand . Teilnehmer an dem Gaufcst in Kottbus am Z. und
4. Juli melden sich bis spätestens Sonntag , den 27. Juni , bei ihren

Kreislcitern bzw. kreiokaslicrern . Fahrgeld einschl . Festbeitrag 5,80 M. _ _Ab»
fahrt de» Svnderzuqcs So. , d. Z. Juli , nachm . 3. 20 Uhr Gärl . Bhf. Mitte :
Sonderzug nach Kottbus fährt So. , d. 3. Juli , nachm. 3. 20 Uhr . Teilnehmer
melden sich bei den Kamcradschafisführcrn . Fahrpreis einschl . Festbeitrag
5. 80 M. muh bis 28. Juni eingezahlt werden : spätere Meldungen können nicht
berücksichtigt werden . — Wedding : Do. , d. 24. Iüni . abends 6 Uhr. Antreten
bei Müller , Ufcrstr . 12. Autofahrt nach Schöncweide . Fahrpreis 50 Pf . —
Zur Rathcnau Feier am Da. , d. 24. Juni , treten an : Ziergarten 8 Uhr Vhf.
Bellcone : Fiicdrichshain 7 Uhr Pdf . Niederschöneweide : Krruzberg Uhr mit
Tambourkorps und Gesang Görl . Bhf. : Schöncberg . Friedenau 6V4, Uhr Bhf.

«chöneberg : Köpenick und Mhta 7 Uhr Körner�chul «! FrfeteWrta « «
6V, Uhr Markwlah : Lichtrnberg »rbft llntergrupvea J Uhr mit Dpielmannzug
und Fahnen Bhf. Niederschöneweide : Pankow 0- 4 Uhr mit Tanchourkorps��und
Fahnen Bhf. Schönh Allee . Nachzügler 7 Uhr Bhf. Ni- d. rschon . w- . de. Pflicht .
veransialtung - Pankow <«rei «>: Achtung . Wien- Fahrer ! Mt. . d. 23. Im » .
abend » IVj Uhr , Persammlung Türkisches Zelt , Brnte Sir . 14.

Reich « bnnb jüdischer Frontsoldaten . ' . Ortsgruppe Berlin , Bezirk Stadt .

park veranstaltet am Donnerstag , den 24 Juni , im ®° " »es Reft »».
rnnts Mickalski , Schönebera . Hauptstr . 24. <Zcke Aka�ltnst : aKe. «lne Bezirks

Versammlung mit Damen . Rcsercnt Herr Egon Iacobsohn . Gaste willkvmmen .

Ueber „PoUsentscheid zur Aechtun » de« Kriege «" spricht Dr. phil . S- lens

Stöcker am Donnerstag . 24. Juni . 8 Uhr. in der Ortsgruppe �"lin der

Deutschen Friedensgelellschaft . Restaurant Askanier . Anhaltstr . 11. Galle will

kommen . _

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d . Republ
hl/ , U. : Walküre
Schauspielhaus
8 U. : Herodcs und

Mariamne
Schiller . Theater
8 U. : Nickel und die

36 ( ierectiten

» W ÜPül
Charloitcnburg

VI, Uhr :

Boheme
Abonn - Turnus III

Deotsdies Theater
Norden 10334 —38

Oistspiildirskt . Kuhcert

8' / « Uhr

Max Adalbert
in

Das 6kel

Kamtnerspiele
Nur bis 30 Juni

8>/ , Uhr :
Oastsp . Maria Orska
MeineCousine
aus Warschau

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8>/« Uhr :

WeeK - enfl
( Leber n Sonntag )

8 Uhr:
Internal .

Variete
Theaterkasse :
LOIZOW 7557

Theater d. Westens
8 Uht ;

Dia große Unbekannte
Operette von 6upp6
Pr : SO Pf. bis 7 M

Deutsches
KOnsll »- Theater

Tägl 8' / , Uhr
» er Ironiidi »;

Welnherü
Billner - Theallr

8' / . Uhr:
Oii beiligi Brunnen

Blanco Posnets
Erweckunjc

Th. un KurfBrstendninni
8V. Uhr :

KavalierJack
Operette in 3 Akten
v. Neubach u. Halton

Musik von
Carlta von Horst
Sommerpr . 2 —6 M
BerUner Theater
Tägl b1/. : Donner¬
wetter , ganz lamos
Central . Theater

Uhr : Eva Bonbeur
Ilka Grüning

Besidenz - Theai .
»»/« Uhr ;

Herz eonlra Herz
Eugen Rex, Metelka

Dose - Theater
5l/7 Uhr : Konzert
und bunter Teil .
bü. : EstogeinBarsdihinaus

Barnowsky- Sibnen
Sdmmcrspielzeil

Thealer
HOnlikaraiz . Slr .
T. : Hasenheid . 2llC

6' U Uhr :

bßtallene Euuel
HomOdlenhaus
Tel. ; Norden 0304

8 Uhr

Der Oarteo Eden

Theater a. Kottb . Tor
lagl 8 Uhr:

Elite -

Sänger
Sie ladiei

, wirkliih Tränen

Lesslng - Tl ) .

u Schneider
Wibbei

Henckels , Berber
Orodtczinsky

Sommerpr . 1-8 M.
Mitgld Volktbüh. . ürwerlt
sduh . Rtldubinntr geq:n
Agtves gab Pllltt i 1.SO.

Hit an Angehörigt

Kleines IhT
8' / . Uhr :

] GroteskenTonKortC!fz
Vorz . dieses zahlt
5O0' „ d Kassenpr

3ÄHRESSCHÄU PBESDiM

M' ttanderplatr

Volksbühne
Tbenter am Bülowplati

8 Uhn
Der

Jubiläums .

Gartenbau - Ausstellung
23 . APRIL BIS OKTOBER - 19 26

v e ■ • ;

Internationale
Kunst - Ausstellung
12 . JUNI BIS OKTOBER 1926

Tb. am Sthiffbanerdamm
8 Uhr :

dutsche Bichel
Morgen 8 Uhr :

0. dfltsche Michel

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

Oper

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

!! billig I !

tfomisdie
8' / « vir . James Klein 8>/ «

Berlin ohne Hemd!
Die gewaltigste Revue

200 Mitwirkende >

Sommerpreise

Gesunder
Schlaf »«.

best» Lififtigung für tfefunDc orte kür Kranke . Set

llmosttär SchwmdetnnKUmSchlat
toftgtüit netimeil Sie dchcr abends vor dem

Schrafermeticn ein Qkorgläsctien

Baidravln
dlld ist der geschürte Name für den echien Aslllstseher

UMlchs Bawrianwein
Zu haben : in Apolheken und Drogerien .

Hersteller : Otto Stumpf A. G. . Chemnih . J

DENWANZEN
UKDAllEMAfsiOEQEIV
UNOEZIEFER
durch

iFUNKHAUSl
Kaiserdamm

Ileiife , ] ? littwoch
| 6 Ubr nachm . bis 5 Uhr mors |

Sommernachtsfest
des Internaiionalen Varletd -

1 Theater - Direkiorcn - Verbandes !
Neben d Ball 18 Kap. ) wird das |

UriBta Yaiitlk - Proaramm aller Zeilen |
gezeigt tarn Ummern aus anenl
Berliner Varietes u. Kabaretts j

| Biesen- Tombola;; Elntilttspieis 2. 50 M. |
Kassenöffnung 4>/ , Uhr

bei vollem Kaffeebetrieb

Morgen Donnerstag
Ifir . Sommersportlest i
I Werbevorfütirungen des Reichs - |
1 ausschusses fürl ' olizeisport lürl

die Deutschen Kampfspiele
| ( Turnen , Boxen Ringen undl

Jiu - Jitsu )
( Jeder 50. Besucher erhält einl
| t - Teilos der Deuischen Kampf - 1

spiellotterie
Eintrittspreis 1. 75 M. :: lirdti 50 Pl.|

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr

Steltiner Sänger
Neu !

Ein UalibeiMeyer ' s
BerlinerBtrlclu vanHertel.

Dönboff - Brettl lwl n. Oirt. )
v artetet — Homert ! — Tanil

OsbeolndArontlBee
|!iiiiii !i:iiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiB MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuTTiiitiiui !iiiiuiiiiiiiimimiin|
I in Mecklenburg ♦ Grosse Nadelwaidungen |
M tiimiiiiiin. . . . .

. . . . . . . .. . . . . . . . . ......................................................
=

W Dahnstation , Dodcfirztc , Quellwasserleitung . Kanalisation . |
P Kurhaus , Konzerle . Prospekte durch die Dcdetrerwalhmg . g

Achtung ! Achtung !

Tonnerstag , L4 . Juni , abends 7 Uhr ,
im Lehrervereinshaus . Alexanderstr . 41 :

velMMMMWöle
des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes

( Lrtsvcrwaltung Berlin )

Tagesordnung :

I . Vortrag de » Kollegen Dihmann über » Die Wirl -

schaslstnse und da » Arbeilslosenproblem ' .
2. Freie Aussprache .

Ohne Mitgliedsbuch und Funllionäikarle kein Zulritl .
Die Orksverwallung .

IHitwoeb , äen 23 . Juni
nachmittags 3 Uhr

Nach bjährieer Tätigkeit am Kranken¬
haus Westend , in den letzten Jahren
als erster Assistent , habe ich mich
Cliarlottenbnre 2, Berliner Sir . 1 53

niedergelassen .

Di. ined. Emst J. Fei
Tel . ; Wilhelm 133. 12 I. 4-6.
Zu allen Kassen zugelassen .

Wennaichein, Wang, «Tuht
Zund' n. r andas ToUnlicht•
Ungniafar nimmt«in End.
W«nn duAMaiKer*« hrtnoA

Vergasung
ohne Apparat für Laien

In den Drogerien erhältlich , bestimmt bei :
Bezirk Westen Ii Fritz Ambos Nachf . WS7, BOlow -
stralle 57 / E. Bausch , ' Wilmersdorf . Wexstr 36 /
Frese - Drogerie . Schöncberc . Hauptstr . 83 / Viktor
Friedrich , Schöneberg , Mühlensir . II / Dr. Max Haase ,
National - ürogerie . Friedenau , Lautersir . 16 / Kurt
Hecker , Isolde - Drogerie . Friedenau , Isoldestr . 8 / Dr.
Riedel . W. Kurfürstenstr . 153 / Erich Rüben , Schöne -
herg , Hauptstr 4 / F. Rubpnau Nach. , Diana - Drogerie ,
Schdneberg , Tcmpeltjofer StraBe 5 I Brdno Zadow ,

Mariendorf , Dorfstr . D.
Bezirk Westen II t W Levit , Reichsadler - Drogerie ,
W 50, Rankestr . 16 / Gebr . Lozze , SW 68, Markgralen -
straBe IS / Paul Noethling , Medizinai - Drogerie , Char -
lotienburg . Wilmersdorfer Str . 68 i Otto Radüge ,
W, Aucsburger SlraBe 20 / Bruno Weighardt , W 50,
Augsburger Str . 68 / Drogerie Bodrach , Charlottenbg . ,

Friedberg - Ecke Holtzendor . fstraCe
Bezirk Süden . Osten t Qebr Bruhn , Raihaus -
Drogerie , Köpenick / Apotheker Dobrin . Medizinal -
Diogerie , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 236/ Drogerie
Finsterbusch , SO, Skahlzer Sir . 63,64 / Hermann
Foese , Adalbert - Drogerie , SO 16, Melchiorsir . 34 /
Arthur Gliesche , Medizinal - Diogerie , O 27, Grüner
Weg 29 / Alfred Heymann , Neukölln , WiBmanrtttr 27 /
Erich Lange . Adler - Drogerie , Lichtenberg . Müegel -
straße 8 / Hermann Milde , Graeie - Drogeric , S 59
Graefestr 11 / Gustav Neumann Ww, C 14, Wall -
straße 80/81 / Bernhard Kose , Medizinai - Drogerie ,
NO 18. Frii drichsbergcr Str . 8 I Gg. Schultze Nacht ,
Wolkenschieber - Drogerie , SO 16. Köpenicker Str 67 /
Karl Ziebek , Herriunhplatz - Drogerie , Neukölln ,

Herrfunhplatz 12.
Bezirk Norden i Eugen Böhmer , Berpauer - Drogeric ,
Bernauer Sir . 40- 41 / Walter Borisch , Residenz - Drogerie ,
NO, Elbinger Str. 42 / Alexander Dubro , N 58, Schön¬
hauser Allee 159 / Hermann Farchmin , Tegel , Ber¬
liner Str . 93 / Richard Goldhach , N 58, Schönhauser
Allee 124 / Hans Lange , Sanitäts Drogerie , N 31.
Brunnenstr 157 / Hans Nossack Nacht . N. 54. August -
straBe 30 / Richard Schubeit , Viktoria - Drogerie ,

. Weißensee , Berliner Allee 244.
Aa« lielenin £ Slasrr : KariFrick Berlin SW 48,

WilhelmstraBe 37/38.

Beruncr - ElcKlrittcr - GenossensdiaH
Berlin N 24 , Elsässer Str . 86 - 88 1 Filiale Westen , Wilmersdorf
Fernsprecher Nordend 25 u. 65 26 ' LandhaussiraSe4 . Tel. ; Pfalzburg 9831

AnssleiinnasrBnine und Lader
Alexanderstr . 39 « o ( Alexander - Passade ) Tel . : HOnidstadi 540 .

Klektriarlie Anlagen Jeder Art n . jede » Umfange ! «
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen .

DER KLElW BROCKHAUi
Peels M. 23, -

Auch In Ratenzahlung
Zu beziehen durch

J . H. v . Dietz Nachl . G. m. b . H.
Berlin SW . 68 , Lindenstraße 2

( Abteilung Sortiment )
und simll . Vorwäm - Ausgabestellen

Auf Teilzahlung . !

MÖBEL
Kleine . Bequeme

Anzahlung % Abzahlung

CAMNITZER
Schönhauser Allee82 I

am Hochbahnhof Nordring

Metallbetten
Stahlmatratzen « Kinderbetten gänstigan Priv.
Kat. 650 fr. Eisenmöbelfabrik Suhl Thür .

la. EiWkäie
9 Pfd. M 6, — frko .
Dampf käs efabrik

Rendsburg : *

Velieoangeligte {
l linden im Vorwirts I

hesteBeaditoog;

Einheitsverband der Eisenbahner
DeutschlandsfOrisgruppe Berlin )

Wir erfüllen die traurige Pilicht .
der Koilegenschait den als Folge
einer Operation am 19. Juni 192)
eingetretenen Tod des Kollegen

Willy Grimm
Dreher im E A. W. Tempelhot , mit¬
zuteilen . In früheren Jahren als
Mitglied unserer Ortsvcrwaltung
und lernerhin als Betriebsver¬
trauensmann hat der Versiorbene
unermüdlich tür die Organisation
gearbeitet .

Ehre seinem Andenken !
Die Ortsverwallung .

Die Einäscherung erfolgt am
Doi nerstag , den 24 Juni , vor¬
mittags 9' / , Uhr, im Krematorium
Genchtstrasse . Rege Beteiligung
erbeten .

MUH MiMn - BetM
�» « unq ! kesseMmledeM ! �-
Donnerstag , den 24 . Jnni , abends
T Ahr . im Cotal oon Sachse ,

Cinbomcr Sltafje 28 :

BerltouensmöRnetloDferem ,
Am Sonnabend , ben 26 . und Sonn¬

tag . den 27 . Juni , finden die

Wahlen öer Delegierten
zum iverbandstag in Bremen

statt . — Gewählt wird Sonnabend in der
Zeit von 1 —4 Uhr nachm. , Sonntag oon
10 Uhr dorm , bis I Uhr nachmittags tn
folgenden Lokalen (die mit • versehenen
Lokale wählen nur Sonnabend , die mit
" versehenen Lokale wählen Eonnabend
und Sonnlag . In den Loiaien . wo kein
Vermerk ist, findet die Wahl nur Sonn
tag statt ):

Aoeben :
1. Berbandshaus , Linienstraß « 83. 85

sParierresaai ) ,
2. Büttner , Lchwedter Straße 23,
2. Bogdanowitz , Gaudnstraße 10, Ecke

Eonnenduraer Straße ,
4. Dähting , Brunnenltraße 79,

S. Knapp , Grünthaler Straß « 6,
0. Frltsch , �roniheimer Straße 4,
7. Leuschner , Ackerstr. 110,

—8 Regenderg , Gartenstr . 75,
9. Stein , Panlstr . 80,

10. Sachse . Lindower Slraße 26,
*11. Senkel , Ulrechter Straße , Ecke Tu-

riner Slraße .
12 Zimmer , Fehmarnstr 6,
13. Dam» , Schtegetstr 9,

' 14 Garns , Voltastr . 37.

Nordosten :
15. Späth , Georgenkirchstr 85.
16. Kujawsli , Greisswal der Straß ? 191

Osten :
17. PUzecker , Biumenstr . 34,
18. Rostn , Gubener Straße 19,
19. Kühler , Matternftr . 14.

" 20 Bahr . Etraiauer Allee 47,
21. Koffmnnn , Stralauer Allee 17, Ecke

Marlgrasendamm .
' 22 Fahnert , Andreasstr . IL

Südosten :
23. Prasser . Mtchaeikirchstr . 29a,
24, Penolt , Adaibertstr 4,
25. Siedentopf , Mustauer Stt . 85,
26. Reinicke , Grünauer Straße 17.

Süden :
27?Schulz . Stallschrsiberftr 29,
26. Reckiing , Wafsertorftr . 7L
29. Btenkle . Bovostr . 1.
30. Mende , Gneisenaultt . 6a.
3L Richter , Maydachuser 5.

Südmesten :
32. Topp , Ali « Iakobftraße 1, Ecke Holl-

mannftraße .
Westen :

33. Karl Reger . Littzowstr . 7.
Nordwesten :

34. Krüger , Putlißstr 19,
"35. Sturz , Huttensir . 9,

36. Pitz , Rostocker Straße 27
« dlershos :

37. Kaul , Heldigstr . 3L
vanrnlchnlenweg :

38. Haß , Baumschutenftr . 72.
dhnrlottonbnrg :

39. Grimm . Kaiser - Friedrich�Siraße 63
40. Müller . Osnadrücker Straße 27.

KSpentck :
11 Augustln , Ii che»- . Ecke Kirchstraße ,

Sichwalde :
42. Lindner , Bahnhofftraße .

Erkner :
43 Hanke , Berliner Straße 4

Zrlodrlchsbngen :
4t . «atthes , Zriedrichstr . 12L

yennlgsdorf :
45. Wolter , vanvistraßk ( am Bahnhof ) .

' 46. Psesterderg , Neuendorfer Straße .
Sohenschönhnnsen :

47. Margnardt , Berliner Straße 85.
Kalkberg « :

48. Retting , „ Zum goldenen Anker " ,
Redenstraße 45.

cichkenberg :
4g. Tetpke , Kronprinzenftr 47.
50. Tiewert , Agni», Ecke Schillerstraße ,
51. Tempel , Gudrunstr 7.

Olchlerselbe :
52 Lenskl , Hinoendurgdamm 65.

Mariendorf , Marlenfeld « ,
lewpelhof , cichtenrnb «:

52 Streiter , Ehausseestr . 26.
Aentölln :

54. Rudolf , Hermann ». Ecke knesebeckstr . ,
56. kußtg , Hermann », Ecke Leinestr . ,
56 Ibeal - Pasfage , Weichselstr ,
57. RückHelm , Berg- , Eck- Lahnstr .

TUeberlchÖnewelb « :
58 Schäp », Grünauer Etraßr .

Oberfchünewelbe :
"59. Imberg , Wilhelminentzoistr . 34.

Pankow :
60. TürNsche » Zelt . Breitestr . 14.

Aelnlckendors - Ost :
61. Koffock. Provinzstr . 61.
62 Ullrich . Marl », Ecke Holländer Straße ,
63. Uhltg , Residenzstraße , Ecke Schön .

holzer Weg.
Nelnickenborf - west :

62 Bolkohau », Echornwederftr 115,
"65. Buller , Eichdornftr . ( Bahnhof ) .

Aosenthnl :
»66. Sariburg ( Bahnhof ) .

Schöneberg :
67. Rosenthal , Ebersstr 06.
68. Scheffler , Großgörschenstraße . Ecke

Eulmstraße .
"69. Podozu «, Sachsendamm 40.

Seegefeld :
70. Wolf , Bahnhofstr .

Slewensstabk :
"71. Wartburg ( Gustav Lange) , Nonnen »

damM' Allee . Ecke Retsstraße .
Spandau :

72 Rechenberg , Lutherftr 3,
72 Wind , P: che >»dorfer Straße 5 a,

"74. Germania - Säle , Strefowptag 19.
Slnaken :

75. Wolff , Am Bahnhof .
Sieglitz :

"76. Borchinann , Rheinstr . 40.
Tegel :

77. Lehnhardt . Berimer Straße 84.
Teltow :

78 Kupfch , Hoher Stemweg 19.
Treptow :

79. G auter , Harzer Straße 88.
weltzensee :

« . Galla, . L- hderstr . 122
Wildau :

"81. Dublon , Grüner Baum .
Wllwerodorf :

82 Löffler , Wiiheimsaue 8.
Wittenau :

83 Schulz . Am Bahnhof .

Tic LrtSvsrwaltung .

Deolsciics Teppiclitians

efevre
G. m. b. H.

Berlins . Seil IM nur

OraiUcmir . 158

Ein Posten solider

otii Perserleppicbe
und Brücken
Größe ca. 70x140 cm M. 5 . 75

, » OxlNOcmM . 9 . 50
, , 1A5X193 cm M. 13 . 5 «
, , 100x « « 3 cm 5!. ■20 00
, , 190x290 cm M. 31 . 0 «
, , 2 * 0x340 cm M. 49 . 50
, , 290x390 cm M. 05 . 00

Eine Aozalil Teppiche
Hiwan - und tnchdecken

mit Fehlern

Versand p . Nachnahme .

Betraü rfilkzahle ,

FernsDr. Norltzpl . 235

Verkäufe

Beachtenswert ! Deutsches Tevvichhaus
Emil Lefevre seit 1882 » : r Oranien -
slraße 158. keinerlei Beziehunaeu zur
Firma gleichen Namen » Potsdamer -
Krake . _ �_

*

Elektromotoren , Reulieferuna . auch
Umtausch , aeaen «anz bequeme Zab -
lunasbedinaunaen . liefert Heinrich
Scheier . Hinderstnstraße 8. _

*

Teilzohlnna . Paddelboote . Ruderboot «.
arrilbar . Sendelwrrft . Fangschleuse .
Bismatckstroße . '

Hckleidunqsslücke . Wäsche usir ,

Frackverleih . Institut . Friedrichstraße
122—123 . «eaenüber Oronienburaer -
Nraße .

_ _ _

*

Betten oerkauli Neue 15, - 1 19,501
Prachtvolle 25, —! 30, — 1 Holbdauue
39,50! Kinderbetten 8,751 Step - brckrn !
Tülldecken ! Store »! Gardinen ! Bett »
wälchei Alles spottbillig ! Keine Lom-
dardwarei Rur Leihhau , Brunnen .
Nraße 47. *

Möbel

Ausiallend billig ! Reue fournlerte An-
kieideschränke . 150 breit , mit Spiegel .
Wäschradteiiung . 105. —. Reue englische
Bettstellen mil dreiteiliger Auflage 55. —.
Rachitische mit Marmorviatte 15, —.
Apolheken 12 . — Pillschsofa 45. —.
Godelin - Klubsosa 50. —. Diplomaten 35, —.
Säuienbüsett 75, —. Bierzuatilch »4, —.
Reue Küchen . lackiert , mit Beralasuno .
45. —. Eßzimmer . Schlafzimmer , rchten
Marmor . Drellmatrahrn 285, —. Riesen .
answahl in ieder Ausfllhruna . Mödel .
Haus Gottiieb . Rügenerstroße dreizehn .
Bahnhof Gesundbrunnen . Freist eseruna .

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18. —.
Bertiko 15. —. Waschioilette U. —. Ruß .
boum- Schreibiisch 25. —. Küchen 24 . —.
Pillschsofa 15. —. Möbelhaus Gottiieb .
Rllaenerstraß « dreizehn . _

*

Patentmatrahen . AuNeamatrahen .
Metallbetten . Ehaiselonaue ». Walter .
Siaraarderltraße achtzehn . Spezial -
aeschäft .

_ _ _ _

*

Ankleiheschränke 80, —. mit Svieael
110, —. Bettstellen 48, —, Pillschsofa, .
Einzelmöbel . Zahlunaoerieichteruna .
Stein , nur Ankiamerstraße 20. '

Mokrttesofa , neu . 70, —. Ehaiselonaue .
neu . 15. —. Möbelhaus Gottiieb . Rll »
«enerstraß « dreizehn . _ _ *

Schlafzimmer 350 . —. Kleiderschränle
65. —. Wäscheschränke 35. —. Kommoden
35, —. Plüschkofos 85, —. Kamerlina .
Kastanienalle « 56. Zahlungserleichterung .

Musikinstrumente

Mietpiano «, teilweis «. Kausanrechnuna .
Teilzahiuna . Babrt . Hauptiiraß « 1. Eck«
Grunewaidstraße . '

Lnalitäl »piano » mit lonaiäbriarm
Garantieschein verkauft aegen 50 . — ino-
natlich obne Anzobluna . Pianokaus .
käniaaräherftraß « 81. _

•

Pirna « vrrrswert . klaplermacher
Link. Brunnenstroße 35. '

Fahrräder

Motorräder , kolossale Auswahl . Wan .
derer . Jap . Ardi «. DKW. . Beter , schon
oon 150 . — an. Ein Brsuch lohnt sich
wiiklich . Weist . Groß « Franklurlrr -
straße 25/28.

Xsufgezucke
Fahrräder kauft Liuienstraße 19.

Aedeitzmarkt

Ktellenangebete

Klooierspieler findet Besihäftiaung im
Lokal Kollmannftraß « 9, Alupsch.

Stopferennen für Gobelins stellt ein
Gobeiin - Ateiier . Rauheimerstraße hö.
am Bahnhof Schmargendorf .
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Der /wßenhanöel auch im Mai rückgängig .
Eine ernste Mahnung für die offizielle Wirtschaftspolitik .

Die Entwiltlung der Außcnhandelszifsern spielt in der Ksn -
sunkturbeobachtung mit Nccht eine große Rolle . Solange es keine
inländische Produklions - und Umsatzstatistik gibt , ist sie das wichtigste
Datum der Wirtschaftsentwicklung . Für die oolkswirtschostliche G e -
samt bilanz hat die Entwicklung des Autzenhanorls allerdings nur
ergänzende löedcutung , denn weitaus der größte Teil der Waren -
Umsätze erfolgt nicht im Verkehr mit dem Ausland , sondern im
Inland .

Da im Inland die schwerste Krise , verbunden mit keineswegs
fühlbar abnehmender Arbeitslosigkeit herrscht , hat die Entwicklung
der Außenhondelsziffern noch eine besondere Bedeutung .
Sie zeigt an , ob die Bemühungen , im Inland die Krise zu über -
winden , in einer Stärkung der Konkurrenzfähigkeit aus den Aus -
landsmärkten ihren Ausdruck finden oder nicht Sie zeigt
weiter an , ob die offizielle W i r t s ch » f t s- , Steuer - und
Kreditpolitik des Inlands mit ihre » Maßnahmen , zur
Ueberwindung der Krise beizutragen , auf dem richtigen Wege ist .

Bisher galt es in Deutschland als Dogma , daß in allererster
Linie der Export gesteigert werden müsse . Zugunsten dieses
Dogmas ipurde die Forderung der Arbeiterschaft , den
Inlandsmarkt in er st er Linie zu stärken , vcrnach -
lässigt . Sämtliche Maßnahmen der Rcichsrsgierung , abgesehen von
der inländischen Erzeugung von Bodenprodukten ( mit falschen
Mitteln natürlich ) , zielten aus die Stärkung des Exports ob . D>- b
der ricscnhafle Unistellungs - und Rationalisicrungsprozeß dem
Export zugute kommen könnte , das ließ bisher die massenhafte
Freistellung von Arbeitskräften im Gsiolge der Rationalisierung
als nebensächlich erscheinen . Bon der Exportsteigerung er -
hoffte man allgemein , daß sie die Vernachlässigung des Inlands -
inarktes wieder wett mache . Die Bedingungen für die Kon -
kurrenz deutscher Waren im Ausland haben von Deutschland aus in
den letzten Monaten auch eine bedeutende Verbesserung er -
fahren . Die Steuern wurden bedeutend ermäßigt , die Zinsen
erfuhren einen nicht unerheblichen Abba » . Das Reich und die
Länder Übernehmen weitgehende Garantien für den Rußland -
Handel , zur Verringerung des Risikos im Aufsuchen neuer Märkte
wurde die Exportkreditversicherung eingeführt .

Für alle diese Erwartungen bedeutet die Entwicklung des
Außenhandels im Monat Mai eine schwere Enttäuschung . Sie besagt
noch mehr . Sie bestätigt die Richtigkeit der Auffassung der deutschen
Arbeiterschaft , daß auf einem rückgängigen Inlandsmarkt , zumal
während einer schweren Absatztrise , kein expansiver Außenhandel
aufzubauen ist . Das ist auch ganz selbstverständlich : denn in der
gesamten Industrie wachsen bei rückgängigem Inlandsmarkt die Leer -
laufkostcn und der Anteil der Gciieralkosten . Der Außenhandel
müßte nicht nur den Aussoll im Inland wettmachen , sondern auch
noch diese Mehrkosten ersetzen . Das ist , da die deutsche Industrie
ohnehin schwer um ihre Koukurrenzsähigkeil aus den Auslands -
Märkten zu ringen hat und da aus der deutschen Wirtschaft noch
Sonderlosten liegen , eine Unmöglichkeit . Diese Unmöglichkeit wird
heute durch die Maiziffern des Außenhandels festgestellt . Sehen wir
die Entwicklung seit Jahresbeginn naher an :

Der Darevauhenhandel Januar bi » Mai .

Jan .

s . o
224 . 4
378 . 2

ggch

Febr . März April
( in Millionen Mark

5. 2 8. 0 8. 1
227,1 220,0 267,6
832,6 331,6 367,0

96 . 8 85 . 6 »0. 4

Mai

8. 5
282,2
324,4

87,6

707,5 661,6 645,2 722,7 702,7

1. 0
66 . 2

160 . 0
568 . 3

1. 1
60,8

167,5
564 1

1,1
45,2

190,6
686,4

0. 7
28,3

152,9
597,4

0,9
26 . 5

155,1
548,0

795,5 783,0 923,2 779,3 729,5
1508,0 1444,8 1668,4 1602,0 1432,2

Einfuhr 1925 ;

Lebende Tiere . . . .
L« ben4miltel und Getränk « . .
Robstoff « u. halbfertige Waren

Fertigwaren

. . . . .

. •

Summa der Einfuhr . . . .

Ausfuhr 1925 :
Lebende Tiere
Lebensmittel und Getränke . .
Robstoff « u. halbfertig « Waren

Fertigwaren

. . . . .

.

Summa der Ausfuhr . . . .

Gesamter Warenhandel . . .

Der vorübergehenden Steigerung des gesamten Waren -
Handel » im März aus den chöchstpunkt für 1926 mit 1568,4 Mill .
ist im Mai ein Rückgang aus 1432,2 Mill . gefolgt , der den Tief -
punkt für 1926 darstellt . Noch schärfer kommt die rückläufige
Bewegung in den Ausfubrziffern selbst zum Ausdruck . Während
der G es a n> t Handel im Mai den nächstniedrigen Monat Februar
nur um 12,4 Millionen unterschreite », bleibt die Warenaussuhr im
Mai gegenüber dem bis dahin schlechtesten Mpnat April um
rund SO Millionen zurück . Und was entscheidend ist , dieser
Rückgang der ' Ausfuhr trifft fast restlos die Fertigware n-
i n d u st r i e , die mit einem Aussuhronteil von 548,0 Millionen noch
Hnter ihrem schlechtesten Monat , dem Februar , um 16 Millionen

zurückbleibt .
Man könnte nun oermuten , daß es der Frrtigwareninduftrie

gelungen wäre , in Auswirkung der Steuer - und Zinssenkung sowie
der Rattonalisterungsmaßnahmcn zu billigeren Preisen
größere Mengen zu exportieren . Aber diese Vermutung
würde täuschen , wie folgende Zusammenstellung zeigt . Es wurden
an Fertigfobrikaten ausgeführt :

im Januar . .
. Februar .
„ März . .
, April . . .
. Mai . . .

Diese Ziffern wiederholen fast genau die Schwankung , die sich
bei den Aussuhr werten der Fertigindustrie für die letzten fünf
Monate ergeben . Auch wenn man die Ferligwarenausfuhr im ein -

zelnen ansieht , beffert sich das Bild nicht . Selbst auf den Gebieten ,
wo deutsche Qualität besonderes leisten soll , leider »lcht .
So sind Messcrschmicdewaren gegen den schlechte » Monat April

zurückgegangen von 5,4 aus 4. 7 Millionen , Tertilmaschinen von

13,7 aus 10) 4 Millionen , Werkzeugmaschinen von 9,6 aus 7,2 Mill . ,

lonstige Moschinen von 28,6 aus 25,5 Millionen . Rur landwirt -

schostliche Moschinen ( Saisoneinslüsfe und Sondervcrkäuse ) zeigen
init 4,5 gegen 4,3 Millionen eine leichte Steigerung : ebenso elek -

irische Maschinen und elektiotechnische Erzeugnisse mit 28,5 Millionen
im Mai gegen 26 . 9 Millionen im April .

5,87 Mill . Toppelzentner
5. 66 .
6. 66 .
6. 40 .
5. 64 .

Die E i n f u h r fft zwar ebenfalls zurückgegangen , ober um
30 Millionen weniger als die Ausfuhr . Die Einfuhr von
Lebensmitteln und Getränken hat für 1926 mtt 282,2 Mill .
wieder den Höchststand erreicht . Der niedrigste Einfuhrmonat März ,
der zugleich der beste Ausfuhrmonat war , wird um 57 Millionen
übertreffen . Sehr bemerkenswert bei der Lebensmitteleinfuhr ist .
daß trotz der Steigerung der Gesomtziffsrn die Einfuhr h o ch m c r -
tiger Nährmittel wie Fleisch ( Drosselung des Gefrier -
fleischimports ) u n d Butter wieder r ü ck g ä n g i g war . ( Fleisch -
waren von 19,1 auf 14 . 9 Millionen , Butter von 29,9 auf 25,4 Mill . )

Besondere Aufmerksomkeit ist dem Posten Rohstoffe und halb -
fertige Waren bei der Ausfuhr zu schenken . Er spielt wegen des
englischen Bergarbeiter st reiks eine besondere Rolle .
Er zeigt eine unwesentliche Steigerung um 2. 2 Millionen . Da aber
die Steinkohleno ii sfuhr um 13,7 Millionen von April bis
Mai z u nahm , was natürlich den englischen Berhältniffen zu danken
ist , fft die Exportbilonz noch um diesen Betrag künstlich oer -
bessert , Obne diesen Sonderexport wäre der Aussuhrrückaong noch
größer . Der Steinkohlenexpor ' t spielte übrigens schon im April eine
die Bilanz v- n bessernde Wirkung . Denn gegenüber Februar
( 8,6 Millionen Mark ) ist der Aprjlexport ( 22 . 5 Millionen Mark )
und der Maiexport an Kohle ( 36,2 Millionen Mark ) säst verdrei -
facht bzw . mehr als vervierfacht .

Damit ist �>ie Mai - Außenhandelsbilanz , nachdem man bei der

Verschlechterung im April noch mit Zufällen rechnen konnte , zu
einem sehr ernsten Symptom für die Beurteilung
der Wirtschaftslage geworden , Sie beweist , daß es bis

Ende Mai trotz oller Anstrengungen und Erleichterungen in der�
deutschen Gesamtwirtschast nicht aufwärts , fonderir
weiter abwärts gegangen fft . Ein Zeichen mehr , dem

Optimismus d. ' r offizicllcn Wirtschaftspolitik noch mehr zu mißtrauen
als bisher .

Caillaux über üie Zrankenftabilifierung .
Tcr Franken sinkt weiter .

Der bekannt « früher « französisch « Finanzminister Eaillaux , auf
den auch jetzt wieder Hoffnungen für dos Gelingen der Fronken -

stobilisierung gesetzt werden . Hai sich in einer Rede in Fresnoy zu der

politischen und psychologischen Seite des Problems in bemerken ? -

werter Weife geäußert .
Er bezeichnet die Finanzfrage Frankreichs als

außerordentlich ernst und äußerte , die franzö -

fische Regierung habe zehn Jahre lang das Land

in Illusionen gewiegt . Gerechterweis « müsse man allerdings

hinzufügen , daß das Land seinerseits diese Illusionen guten Willens

hingenommen habe . Ja , es habe sie sogar willfährig hingenommen
und sich dadurch mitschuldig gemacht . Was seien das für Phrasen

gewesen : Es ist nur ein kurzer Krieg , der Reichtum bringen

wird , Deutschland wird alles bezahlen ! Eaillaux

stellt dann die Frage : Müssen wir uns darauf vorbereiten , dasselbe

durchzumachen wie Deutschland , wo der Wert der Mark bis auf null

gesunken ist und wo erst aus dem Ruin der alten Währung «in -

neu « errichtet werden tonnte ? Gibt es d - nn für das siegreiche

Frankreich kein « Mittel , dem Schicksal zu entgehen , das die Be -

siegten erlitten ? Das brennendste Problem sei jetzt die Währungs -

sonierung , und dafür bedürfe Frankreich auswärtiger Kredite und

einer Verständigung der europäischen Länder aus finanziellem und

wirtschaftlichem Gebiet «, ähnlich , wie man e» auf politischem Gebiete

bereits versuche . Denn in Europa Hobe kein Doli den Folgen des

Krieges entgehen können .

Damit trifft Eaillaux den Ton für die französische Oeffentlichkest .

der in der gegenwärtigen Situation angemessen ist . Es wäre nur zu

wünschen , daß dem französischen Volk « auch von anderer Seit « die

Binde van den Augen genommen würde , durch die ein « jahrelang «

militaristische und nationalistische Propaganda Frankreich verhüllt hat ,

daß solid « Finanzen richtiger sind , al » ein großes Heer und imp - riali -

stische Expansionen .
*

Der Wert des französischen Franken erfuhr auf der Londoner

Börse wieder eine Verschlechterung . Da » Pfund Sterling

lostet « 173,73 gegen 168,75 Franken am Tage vorher . Auch d- r

belgische Franken wurde von 168,50 auf 172,37 entwertet .

Einzelheiten der Arbeitspläne der Enqueteausschüsse .
Heber den vorläuftgen Arbeitsplan im einzelnen wird der Kon -

junktur - Korrespondenz mitgeteilt :
Der erste Houptausschuß hat die Untersuchung der ollgemeinen

Wirtschaitsstruktur und zwar Binnenwirtschast , b) Weltmii tschast

zur Ausgabe . Der Altersousbou der Bevölkerung , die Berufs - und

die Betriebsgliederung , die Standort « der Produktionszweig « , Volks -

ankommen und Volksvermögen , sowie die wirffchastlichen Orgoni -

sationsformen und ihre Erkenntnis fallen unter den ersten Gesichts -

punkt . Von weltwirtschastiichen Problemen wird besonders die

Nahrung - und Rohstoffversorgung , Absatzmärkte und die Fragen der

Handelsbilanz untersucht worden .
Der zweite Hauptausschuß hat die Enquete über die Landwirt -

schaft zum Gegenstand . Nach Gliederung in Betriebsgrößenklaffen
und geographischen Gebieten wird einheitlich verfahren . Noch Pro -

duktionsgrundlagen , Produktionskosten , Rentabilität , Absotzbedin -

gungen . Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität , vor allem

unter Berücksichtigung der technischen und organisalorischen Maß -

nahmen , der Standardisierung , Finanzierung und Siedlung .
Der dritte Hauptausschuß untersucht Produktionsgrundlogen und

- kosten . Rentabilität , Absatzbedingungen sowie Steigerungen der

Produktivität vvv Industrie , Handel und Handwerk . Die Unterau » -

schüss « des dritten Ho» ptausschusses werden sich mit dem Verkehrs -

und Transportwesen , serner speziell mit dem Handwerk zu befassen

haben . Der vierte Hauptausschuß wird die Wirkung von Arbeits -

zeit und Arbeitslohn auf die Arbeitsleistung untersuchen , ferner

unterliegen Geld - und Kreditwesen , sowie dos öffentliche Finanz -
wesen der besonderen Bearbeitung durch die Hauptausschüffe .

Der vierte Ausschuß der Arbeitsleistung wird bereits am Sonn »
abend , den 26. Juni , zur Weiterberotung des Arbeitsplane » zu -
fammentreten .

Gelrcidchandelsgesellschast .
Vor einigen Monaten ist die zur Regulierung der Getreidepreise

gesetzlich vorgesehene Deutsche Getreidehondels G. m. b. H. gegründet
worden . Bon dem 15 Millionen Mark betragenden Kapital Hot
9 Millionen die Bezugsvereinigung deutscher Landwirte ( Rcichsland -
bund ) , 3,6 Millionen das Stickstofssyndikat , 2,4 Millionen dos Koli -
syndikat übernommen . Auch die GEG . hat sich mit rinem kleinen
Kapital an der Gesellschaft beteiligt . Müller , Böcker und Grahhandel ,
die ebenfalls zum Beitritt oiisgesordert und denen 24 Proz . des
Kapitals 3,6 Millionen angeboten waren , hatten bisher ' sich stets
ablehnend verhaften . Aus prinzipiellen Gründen aber nur der Ge -
treidegroßhandel , dessen Dachorganisation , der Zentralverband
für den deutschen Graßhandel , eine sehr scharfe Eni -
schließung gegen die Getreidchandelsgesellschast gefaßt hatte . Das
Reichsernährungsminifteriiim , dem daran log . daß die Gesellschaft
bei Beginn der neuen Ernte schon in Funktion trete , hatte nach
längeren ergebnislosen Verhandlungen den drei in Frage kammenden
Gewerben eine Beitrittsfrist oestellt , die Ende Juni ablief . Es hat
erreicht , daß der Handel jetzt seine Bereitwilligkeit zum Beitritt er -
klärte und zu seinen Vertretern im Beirat die Herren B o d t und
Neißner nominiert hat . Heute , Mittwoch , werden von den
30 Millionen Marl Reichskredit , welche der Gesellschaft bewilligt
sind , die ersten 6 Millionen Mark zur Auszahlung gelangen .

Starke Verlust « bei der Oskar Skaller A. - G. Berlin . Die Heil¬
wittel - und medizinische Apporate - GescUschast Oskar Skaller A. - G.
Berlin meldet für 1925 beträchtliche Verluste . Im Gegensatz zum
Vorjahr ( 1,14 Mill . ) weist die Gewinnrechnung für 1925 nur einen
Wo ren gewinn von 0,34 Mill . aus , weniger als ein Drittel .
Für den Rückgang macht der Bericht die Wutschastskrise verantwort¬
lich , «ine Erklärung , die für die Größe des Rückgangs nicht genügen
kann . Merkwürdig ist auch , daß die H o n d l u n g s u n k o st c n
gleichzeitig gestiegen sind , von 1,05 aus 1. 15 Millionen .
Die Abschreibungen sind begreifticherweise von 46 000 aus 210 000
Mark erhöht , so daß sich unter Bervcksichiigung des Dartroas von
20 000 M. ein B e r l u st von 992000 M. ergibt . Zur Deckung
des Derlufts steht die ordentliche Reserve mit 143 000 M. und
eine Sonderreserve von 100000 M. zur Verfügung . Ungedeckt
bleiben also 749 000 M. , was reichlich drei Fünftel des Aktienkapitals
( 1,2 Millionen ) ausmacht . lieber die Sanierung der G- sellschaft ver¬
lautet noch nichts Ueberrafchen muh die Bemerkung des Geschätls -
berichts , daß schon für 1924 erhebliche Verluste vorhanden gewesen
seien , da die Bilanz für 1924 nach einen Gewinn von rund 20 000 M.
cuswies . Danach wäre es richtiger gewesen , schon vorher an die
Sanierung zu gehen und nicht den Eintritt so abnormer Berluste
abzuwarten . In der Bilanz fällt die Steigerung des Wechselbestands
ran 38 000 aus 102 000 M. ( dir Rückgang der Beteiligungen von
229 000 aus 115 000 M. , tic fiaherbewertung der Grundstücke und
Gebäude von 788 000 aus 1 105 000 M. . die Steigerung der Sich «-
rungshypothekenschulden von 400 000 auf 917 000 M. und die Per -
doppelung der Liescranten - und Bankschulden » an 697 000 aus
1299 000 M. Die Beteiligung an der A. - G. für chemisch -
pharmazeutische Unternehmungen in Weißensee wurde abgestoßen
imd Jueienigr an der M. Pech A. - G. vollständig abgeschrieben . Aon
der Schmidt - Fuchs G. rn. b H. , Fabrik für zahnärztliche Operations -
möbel und Bedarfsartikel , besitzt die Gesellschaft die Hälfte der An -
teile . Von diesrr Dcteil : gung verspricht sich die Gesellschast eine
wertvolle Ausbreitung der Geschäftsbasis . Das Jahr 1926 habe
gegen dos Vorjahr eine nennenswerte Besserung ge »
bracht .

vi « Veschästiquvg in der Akkumulalorenindustrie . Die Akku -
mulatoreniabrik Alti - ngeselischast Berlin - Hagen , welche die Her -
stellung von stationären und transportablen Akkumulatoren sowie
von Kabeln betreibt , besitzt Wertstätten in Hägen und Berlin - Ober -
schöneweide . Die Gesellschaft gehört zum AEtHHtwnzern und arbeitet
mit einem Aktienkapital von 20 Millionen Awrl . Nach der Mit¬
teilung in der Generalversammlung läßt der Geschäftsgöng letzt zu
wünschen übrig . Wie wir hieizu erfahren , arbeitet von der ftork
reduzierten Arbeiterbelegschoit mir ein Drittel voll , der Rest verkürzt .
Bei den Angestellten Hot kein nennenswerter Abbau stottgesunden .
Dos Unternebmen erzielte einen Uederschuß von ! 929 » 03 M. , von
dem eine Dividende von 8 Proz . zur Vertcilung gelangt .

Eine kopilalzusammenlegunz im AEÄ. - Konzern . Das Stahl »
und Walzwerk Henn > ngsdorf des AEG . - Konzerns
Hot bekanntlich für 1924/25 einen beträchtlichen Verlust ausgewiesen .
Di « Derwoltung schlägt zur Sanierung eine Zusammenlegung des
6 Millionen Aktienkapitals auf ein Drittel vor und eine Kapital -
Neuaufnahme von 6 Millionen Mark , womit sich das Aktienkapital
wieder auf 8 Millionen erhöht .
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Nur d Pfennig kostet MA06r FleischbrOh - Würfel

Achtung auf den Namen MAGGI und die gelb - rote Packung .

Einfach in kochendem Wasser aufgelSst , ergibt der Würfel gut
' / « Liter kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum

Verbessern oder Verlängern von Suppen und Sofien aller Art .
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Preußens Schutzpolizei .
Zweite Sefttng des Polizeietats im Landtag .

Der Landtag beschäftigte sich gestern , wie wir schon kurz
meldeten , in zweiter Lesung mit dem Pslizeietat . Der deutsch -
nationale Spezialist für Polizeifrogen Abg . Bottf forderte im

Namen « semer Fraktion im kommenden Gesetz ein « Garantie dafür .
daß Entfernungen aus politischen Gründen un -

möglich sind . Die Redner der Koalitionsparteien Markwald ( Soz . ) ,
Slller ( Z. ) und Varleld - t ) annov « r ( Dem. ) lehnten das einstimmig ab .
Es fei im Gegenteil dringend notwendig , aus der Schutz «
polizei olle Elemente zu e n t f e rn e n . die sich nicht zur
Rebuplit und Verfassung bekennen .

Der Vertreter der Volkspartei Abg . MehetUm glaubte noch
immer auf die Hochoerratsaffär « Claft zurückkommen zu
müssen . Die Polizei habe bei dieser Gelegenheit ihre Befugnisse über¬

schritten . Abg . Larleld ( Dem. ) wies diese Angrisfe zurück und fügte
hinzu , es sei eigenartig , daß ein preußischer Richter rn
Essen es sertig gebracht habe , die beschlagnahmten Papiere wieder

freizugeben , obwohl er wußte , daß das Verfahren berests vom
Reichsgericht ausgegriffen war .

Eine Rede des Ministerialüirektore Abegg beschloß die Debatte .
Er bemerkt zusammenfassend , die Regierung respektiert Verbands «
wesen und Vercinigungssreihest der Polizeibeamten in vollem Um »

fange , erklärt aber mtt aller Deutllchkeit , daß sie öffentliche
Prote st Versammlungen dieser Körperschaften nicht billigen
könne .

Um ? L6 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr : Kleine
Vorlagen , Hauszinssteuer und Vorlage über die Reichsratsstimmen
mit Abstimmungen . _

Seamtenfragen im Reichshaushaltaussthuß
Der 2lusschuß für den Reichshaushall beschäftigte sich heute früh

zunächst mtt einem oolksparteilichen Antrag über die Zu -
lassung von Sekretären zur Ergänzungsprüfung . Der Antrag oer «

langt , daß die nach den früheren Grundsätzen und Laufbahn -
bestimmungen angenommenen �ind geprüften , aber erst nach dem
Zt . März 1920 planmäßig angestellten Sekretäre zur E r g ä n -

z u n g s p r ü f u n g für die Besoldungsgruppen VI ! zuzulassen sind .
Die Regierung gab die folgende Erklärung ab :

Die nach den früheren Grundsätzen und Laufbahnbestimmungen
angenommenen und acorüften , aber infolge der Ableistung von
Kriegsdienst ( Ziffer 124 ff. der Besoldungsvorschriften ) erst nach dem
31 . März 1929 planmäßig angestellten Sekretäre ( Assistenten aller
Ordnung ) sind noch zur Sonderprüfung für die Be -

oldungsgruppe VII zuzulassen . Dem Kriegsdienst
teht bei der Durchführung dieser Bestimmung die in Ziffer 19, Ab «
ätz 1 a bis c der Besoldungsvorschriften angenommene Dienst gleich .

Die Regierung sagte ferner zu . innerhalb der nächsten acht Tage
einen auf der Grundlage dieser Erklärung aufgebauten Erlaß
herauszugeben . Der Ausschuß beschloß , nach Kenntnis dieses Er «
lasies in eine Prüfung einzutreten , ob der der Beratung unterliegende
Antrag auf Grund dieses Erlasses erledigt und zurückzuziehen ist .

Im wetteren Verlauf gelangte noch ein Antrag Dr . Scholz
und Genossen ( DVP ) zur Beratung . Dieser Antrag fordert
im Artikel 1. dem Pensionsergänzungsgesetz vom
21 . Dezember 1929 hinter 8 8 folgende Bestimmung einzufügen :
Ist die nach Maßgabe dieses Gesetzes bemessene Pension geringer
als die , welche den Beamten vor dem Inkrafttreten des Reichs -
besoldungsgesetzee vom 29. April 1929 gewährt worden ist , so wird
die letztere Pension an Stelle der erster «» bowilligt . Im
Artikel 2 wird bestimmt , daß die Ausführungsbestimnmngen zum
Pensionsergänzungsgesetz . soweit sie mtt dem Artikel 1 dieses Go «
fetze - unvereinbar sind , aufgehoben werden .

Gegen den Antrag wandte sich die Regierung mtt größtem
Rachdruck wegen der Konsequenzen , die er nach sich ziehen müßte .
Es würden im ganzen 499 — 450 Millionen Mark Mehrauiwrn .
düngen für das Reich und entsprechende Folgen für die Länder und
Kommunen entstehen . Räch einer sehr lebhasten Debatte , in deren
Verlauf der Abgeordnete Torgler ( Komm . ) den Antrag stellte , von
der neuen Regelung alle Offiziere der alten Arme aus -
zuschließen , wurde der Antrag Torgler mit Stimmengleichheit
abgelehnt , der Antrag Scholz mit großer Alehrheil angevommeg .

Oer /lr�iterwanüerungskongreß .
Erster Vcrhandlungstag .

London . 22 . yuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der erste Per .
hondlungstag des Wellwanderungskonaresies wurde durch ein « Rede
des stellvertretenden Vorsitzenden des Internationalen Gewerkschafts -
bundes Mertens eröffnet . Er wies auf die völlige Veränderung
hin , die das Wanderungsproblem fett dem Kriege erfahren habe
und die darin zum Ausdruck komme , daß nicht nur 17 europäische ,
sondern auch sechs außereuropäische Länder auf dem Kongreß ver -
treten seien . Mertens entwarf dann «in Bild der mannigfachen
Schwierigkeiten , die sich einer Lösung des Auswanderungsproblem »
«ntgegenslelltcn .

In einer großzügigen Red « begrüßte dann der Sekretär
Brown vom JGB . den Kongreß . Die Auswanderungsbewegung ,
fo stellte er fest , hat das Angesicht der Welt mehr verändert als alle
politischen Eroberungen , von denen die Weltgeschichte voll ist . Brown
zeichnete dann die großen außereuropäischen Wanderungsbewegun -
gen . die zurzeit vor sich gehen : die äiganttsche Bewegung von
Chinesen nach Sibirien , der Mandschurei und Mongolei .
«in - große indische Wanderung nach dem Südosten Asiens und
die große Wanderungsbewegung der afrikanische » Eiug « .
borenen nach den großen landwirtschaftlichen und Bergbauzen .
tren . Nachdem Brown die neue Nachkriegsetappe der Wanderungs -

Politik , für die die Einschränkungen charakteristtsch seien , mnriff «
und auf

die Zkolwcndlgkeit des Schuhes der Einwanderer

hingewiesen hatte , unterstrich er die Notwendigkeit internationaler

Zusammenarbeit in der Wanderungsfrage . Boraussetzung sei . daß
sie sich nicht gegen die Arbeiterschaft kehre , sondern daß in allen

staatlichen Stellen die Arbeiter vertreten seien . Am Schluß
wies Brown noch auf die Möglichkeit hin . daß das Wanderungspro -
blem die Ursache künftiger kriegerischer Verwicklungen
werden könne und durch internationale Zusammenarbeit diese Gefahr
oerhindert werden müsse . — Die Vormittagssitzung wurde im übrigen
durch Begrüßungsreden des Vorsitzenden der britischen Gewerk -

schaften P u g h und des Vertreters der Exekutive der Arbeiterpartei
Robinson ausgefüllt .

Die Rachmittagssigung eröffnete der Generalsekretär des fran -

zösischen Gewerkslbastsbundes Iouhaux mtt seinem Referat über
die Regelung der Wanderung . Er wies zunächst darauf hin ,
daß das Wanderungsproblem neben der R o h st e f f r a g e und dem

Problem der Freiheit des Güterverkehrs das dritte große
Problem sei , vor besten Lösung die Welt gestellt ist . Der Friede der
Well hänge von einer rechtzettigen Lösung ab . Iouhaux wandte sich
dann gegen die Schassung besonderer . gewerkschaftlicher Or¬

ganisatm en für die eingewanderten Arbeiter in den Einwanderungs -
ländern und sprach sich für die Eingliederung der eingewan -
derten Arbeiter in die bestehenden Landesorganisationen aus . Die

Schwierigkeiten , mit denen dabei zu rechnen sei , gingen aus der

Tatsach « hervor , daß

von drei Millionen ausländischer Arbeiter , die in Frankreich
gegenwärtig beruslich tätig sind , lediglich 15 990 gewerkschaftlich

organisiert

seien . Besondere gewerkschaftliche Organisationen von Einwanderern

brächten die Gefähr der künstlichen Schaffung nationaler

Minderheiten . Auf die internationale Seite des Problems

eingehend , forderte Iouhaux , daß man neben Landeswanderungs -
ämtern , in denen die Gewerkschaften vertreten sein müßten , e i n
internationales Wanderungsamt schaffte , das in den

Rahmen des Interna tinalen Arbeitsamts in Genf eingegliedert wer -
den müßte , da , abgesehen von anderen Gründen , die Gewerkschaften
eine solche Organifation aus eigenen Mitteln unterhalten könnten .

Hieraus ergriff K n o l l - Berlin das Wort zu dem Referat :
�. Schutz der Einwanderer " . Er hob hervor , daß die Krise ihre tiefste

Ursache in den polllischen Folgen der Friedensverträge
habe , die zur Zerreißung einheitlicher Wirtschafts -

gebiete führten . _

interparlamentarische Union .
Die Tätigkeit der deutschen Gruppe .

Die Deutsche Gruppe der Interparlamentarischen
Union hielt am Montag abend im Reichstagsgebäude eine Sitzung
ab , die in der Hauptsache den Charakter der Jahresversammlung
hatte . Die deutsche Gruppe wird , um die Parteien möglichst dabei

zu berücksichtigen , von den 4 Vorsitzenden Abg . S ch ü ck i n g ( Dem. ) ,
Löb « ( Soz . ) , Dr . Wirth ( Ztr . ) und Dr . Schnee ( Dop. ) ge -
leitet . Der erste Vorsitzende erstattete den Geschäftsbericht , aus dem
die rege Tätigkeit der deutschen Gruppe , insbesondere in den Fragen
der entmilitarisierten Zonen und einer europäischen
Zollunion , hervorging . Die Interparlamentarische Union hat
besondere Studienkommissionen «ingesetzt , die im August d. I . in
Genf tagen werden . Bei Gelegenheit der Ernennung der dorthin
zu entsendenden deutschen Vertreter ersiallete Abg . Sollmann
( Soz . ) den Bericht über die Tätigkeit der zum Studium der Frage
der «ntnnlitarisierten Zonen eingesetzten Unterkommiflion , an daen
Sitzung in Paris er kürzlich teilgenommen hat . Eine Plenar -
tonferenz der Interparlamentarischen Union findet in diesem Jahr «
nicht statt . Die Konferenz 1927 wird in Pari » voraussichtlich im
Laufe dos Spätsommers fwttfinden .

verbanöstag der öuchömcker .
2. Verhandlungskag . vormiklagKsißuaz .

I » d « allgemeinen Krttik wurde die Lohnpolttik . die Arbeits -
zeit , die Lrbeitstontroll « auf Grund des § 2 IV . der Maternaus .
lausch , da » Unterstützungswesen , die Faktoren - und Spartenfrage be .
handelt .

Dörband - Berlln bezeichnet die Erfolge als zu gering und
hätte erwartet , daß die gute Konjunktur in lohnpolitischer Hinsicht
b « s s er ausgenutzt worden wäre . Die Mittel für die Betellipunz
an der Gesolei hätte er bester der sozialen Fürsorge der Mtt -
glleder zugeführt gesehen . Er verteidigt das Verhalten der Sparten
anläßlich der Manteltarifverhandlungen im Januar 1925 und wendet
sich gegen die Tätigkeit von Fraktionen in der Gewerkschaftsbe -
wegung .

Runtzler - Hamburg polemisiert gegen Dörband und verweist
auf die Erfahrungen nach dem Schvistgießerstreik . Die alphabetische
Bestimmung in der Wahlordnung zum Verbandstag wünscht er be -
settigt zu sehen .

P ö t s ch - Berlin hält Dörband entgegen , daß die Fraktionen
leider ein notwendige « Zeitgebilde seien , daß aber
Dörband der letzte wäre , dem da » Recht zugestanden werden könne .
an diesem Zustand Krttik zu üben , da er selbst lange genug sich in
Fraktionen betätigt habe .

Heise - Leipzig erklärt , daß seineGesinnungsfreunde
nur auf Grund statutarischer Bestimmungen nicht vertreten sind . Cr
erkennt an , daß in organisatorischer Hinsicht gute Fortschritte
gemacht worden sind unter Berücksichtigung der Verhältnisse . Die
Fortschritte sind aber nur im Kampf , nicht durch gute » Einver -
nehmen mtt den Unternehmern erziell worden . In lohnpolttischer
Hinsicht verurteill er die schwache Hallung des Verband svorftandes

und mißt ihm die Schuld daran Lei . daß die Kollegen heui « mik

48 M. Lohn zufrieden sein mästen . Die von den Unternehmern be «

herrschten staatlichen Schlichtungsinstanzen , die manch « Erfolgs -

möglichkett verhindert haben , müßten hier zur Krttik gestellt werden .

Ausbau des bisher Erreichten , Anwendung besserer Kampfmethoden
und Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung seien die

Forderungen der Zeit . Einem etwaigen Vertrauensvotum sür den

Lerbandsoorstand könne er sich nicht anschließen .
Pfingsten - Hannover weist die Verteidigung Dörbanös in

der Frag « der Uebergriffe einzelner Sparten zurück und nennt seine

Haltung ein « deniaaagische . Die Sparten sollten sür Mäßigung in

der Leistung von Ueberstunden sorgen , dann wären die Vorwürfe

gegen den Verbands vorstand gegenstandslos . Auch ein Förderer der

Spartenbewegung müsie Uebergriffen entgegentreten . Der Tarif der

deutschen Buchdrucker sei der beste und hatte jeder Kritik stand .
S t ü r tz - Leipzig wendet sich gegen eine beabsichtigte Ver .

änderung der Delegiertenzahl . wie auch gegen größere Zetträume

zwischen den einzelnen Verbandstagen . Die Einladung der Unter .

nehmerorganisation zu unserer Jubiläumsfeier Halle er für verfehl ! .
Die Ausführungen Heises widersprechen sich. In einem Alcmzuge

billige er die auf Grund der angewandten Taktik erzielten Erfolge

der Organisation und oerlange doch eine andere Takttk . Unser Lohn »

tarif steh « mit an erster Stalle und bezüglich des Achtstundentages

dürfe man die Erfolgsmötzlickkeiten emer Berufsorganisation nicht

überschätzen . Die Zettverhältnisse dürften nicht außer acht gelassen
werden . Heise krittster « den Verbandsvorstand , und doch habe er als

Mitunterhändler anläßlich des Schriftgießerstreits bei besten Abbruch

seinen Kollegen erklärt , daß die erzielten Erfolge das ä u ß e r st e

feien , was unter den gegebenen Verhältnisten zu erreichen war .

Weshalb er chnen die Annahme empfehle . Genau so gäbe es

auch dem Verbandsoorsiand » und das solle Heise bei jemer Kritik

entsprechend würdigen . , .. .
Nachdem noch Sporn - Breslau die Höhe der Bausumme für

das Verbandshaus krttisiert und vom Verbandsvorstand gewünscht

hall «, daß er auch in organisatorischen Fragen so großzügig handeln

möge , trat die Mittagspause ein .

Internationale Krbeitskonferenz .
Gens . 22. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Die Internationale

Arbeitskonserenz besag ! « sich am Dienstag mtt dem Konoentions -

entwurf über die Sicherung für Seeleute bei der Verhängung
von Disziplinar st rasen und strafrechtlichen Maß¬

nahmen . Die Vorlage wurde nach Ablehnung verschiedener Ab -

änderungsanträge von Arbeitgebers eite mit 69 gegen 29 Stimmen

angenommen . Ferner wurde mit 54 gegen 32 Stimmen ein¬

Entschließung gesaßt , wonach das Internationale Arbeitsamt beaui -

traqt wird , die Untersuchung über die Strasfolgen , welche in den

verschiedenen Ländern die Verletzung des Heuervertrages der See -

leute nach sich zieht , fortzusetzen und das Ergebnis dieser Studie »

der gemischten Marinekommission vorzulegen .
Am Nachmittag wurde zunächst die Neuwahl der gemischten

Marinekommission vorgenommen , die nunmehr aus den bisherigen
je fünf Arbeiter - und Arbeitgebervertretern , ferner au » 2 weiteren

Eventualmttgliedern von jeder Seite und je 2 bis 3 Stellvertreter »

besteht . Ueber die genau « Zusammensetzung der Konnnission hat
der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes noch zu be -

schließen . Die deutschen Ausschußmitglieder sind Köhler für die
Seeleute und R e h m k e sür die Reeder . Gewähll wurden serner
in die Kommistion Genosse F i m m e n vom Internationalen

Transportarbeiteroerband und Brandt vom Internationalen
Verband der Handelsman ' ne - Offtziere sowie der englisch « Denoste
H e n s o n an Stelle von Havelock Wilson und der srayz »-
fisch « Genost « Ehler » an Stelle von Rwelli . Ein Antrag des

kanadischen Regierungsvertreters , die beiden Gruppen möchten ihxe
Wahloorschläge nochmals überprüfen und den außereuropö -
ischen Ländern eine stärkere Vertretung einräumen .
wurde abgelehnt . Die Schlußabstimmung übe ? die Gesexe » -
ewpsehlung betr . die Arbeitsoufsicht an Lord ergab deren Annahme
mtt 96 gegen 6 Stimmen . Dann beaann die Konferenz mit der
Beratung der Konvention über den Heuervertrag . Die Beschluß -
falsung darüber wird voraussichtlich am Donnerstag mittag er -

folgen .
» I M .11. . . I I ■ fflbJ ' M. U i ' 1 ' .M. . ' ■ ■■ '
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